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Hindenburgs politiſches Teſtament

Honnerstag, 16. Auguſt 1954

n ging
ber auch

billiger „Dem Deutſchen Volke und ſeinem Kanzler“
g. Als
ht mehr

c es An die Wahlurnen, Volksgenoſſen! 2as e nteerſtandiichreit
Kirchho z jt en n rn S r Von Gauleiter, Gtaatsrat Rudolf FJordan Reihélelter IArtted Roſenrergt beige des Oberſten von Hindenburg dem fpricht in Sremen,e I Zührer und Reichskanzler Adolf Meine deutſchen Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen! Bremen, 16. Auguſt. Den Höhepunkt der
n. Aber hitler ein Schreiben, welches das Als in den Auguſttagen des Jahres 1914 die erſten Kanonenſchüſſe die nen e r rung
e politiſche Teſtament des verewigten friedliche Atmoſphäre Europas jäh zerriſſen, begann für die Welt der Auf Rieſenkundgebung in dem feſtlich geſchmückten
h da iſt herrn Reichspräſidenten Generalfeld bruch einer neuen Zeit. Und als in jenen ſchickſalsſchweren Tagen in allen ſpenen Moſenperg helm u n den
an marſchall von Hindenburg, ent Städten und Dörfern Europas die Glocken im hohen Turme den großen Aufruf der Reichsregierung nach dem Tode
geweſen hielt. Jm Auftrag des Führers hat Krieg einläuteten, läuteten ſie zugleich einem Zeitalter zu Grabe, deſſen Hindenburgs, da ſteht ein Wort, das wir alle
n e von Papen das Dokument der geſchichtliche Stundenuhr abgelaufen war.

Daher efentlichkeit übergeben. 5 l t dn Afe e uerg e Eine neue Zeit mit einem neuen Sinn und astletfter Fordatlernen Wir veröffentlichen das hoch wichtige neuen Aufgabender al ſchrift ſtück auf Seite 2 unſeres Blattes. ſprach heutenühſf ſtand vor den Toren der Nationen und forderte ihr Recht. In den Materialſchlachtendent Als wir den großen Soldaten zu Grabe des Krieges brach im Bewußtſein der Beſten aller Völker eine ganze Welt zu 8.00 Ahr: Reichsſender Leipsig
Sprih m wußten wir Um e an letzten Willen ſammen. Die Götzenbilder der franzöſiſchen Revolution ſtürzten von 9.00 Grube Leopold Bitterf.
ſich die i en in Dogkt n Gerne en ihren Thronen und das Zeitalter des Jndividualismus erſtarb im Gemeinſchaftsgeiſt 9.45 Kalt, NeuStaßfurt

ſeiner Bahre ſtand, als ein einziger Schwur der kämpfenden Front. 10.50 396G. Werk-Güd, Wolfenr u e Grde a Eine totale Umwertung aller Werte nahm ihren Lauf. Nicht alle 11.15 396. Farben, Wolfenrieg' i tieg: Deutſchland nimmerzulaſſen, 5 t irelt St Zetſo n er d m Volke und d er Nation Menſchen erkannten den wirklichen Sinn der Zeit. Eine verblendete Welt verſuchte noch 11.45 JG. Filmfabrik, Wolfen
gegenüber die Pflicht zu kun einmal, den Wahnſinn der vergangenen Zeit zu verteidigen und ſchuf im Verſailler

ſtete die Ein einziges glutvolles Bekenntnis Diktat das letzte geſchichtliche Dokument einer endgültig vergangenen Zeit. Jn z)ßmutter n ſeerem Volke: Deutſchland entſtand, allen Geſetzen der Vernunft zuwider, das Weimarer e en e de er v

z 2 t t ar 8 2 e r Mr s des dDas ſteht über dieſer lebten politiſchen Syſtem. Alle Faktoren des geſellſchaftlichen Lebens verlvren ihr Verhältnis zuein Kolfes ewden Mythes tennen wir alt
zahnhof: Villenserklärung des greiſen Marſchalls, die ander und gerieten in den Taumel des marxiſtiſchen Zerfalls. Unter der verderblichen das, was die verſchiedenen Leben begeiſterte,
en dem deutſchen Volke, gemäß ſeinem Wunſche Parole des Klaſſenkampfes und des Bruderhaſſes wurden die letzten Beilhiebe gegen die was alle Sehnſucht des Herzens zuſammen

d er e Wurzeln des deutſchen völkiſchen Lebens gefällt. Die Politik wurde zum Mittel einer r aus u e m d n un hre i
ſie und flucht, aber könnt Jhr von Verzagen wahnſinnigen Volksverhetzung und der Staat zum Experimentierfeld händleriſcher u Le n en grobes Weſchent des

hlungen. rechen Dieſe Worte ſchrieb Hindenburg Machinationen. Der Verfall des geſamten geſellſchaftlichen Lebens war die zwangs- Schickſals an das Volk, wenn es ſagen kann,
nen auch den dunkelſten Tagen unſerer Geſchichte. läufige Folge. Der kataſtrophale Zuſammenbruch der werteſchaffenden Wirtſchaft aber das in einem Menſchen ſein innerer Mythos
Groß r als t t e war die geſchichtliche Antwort auf die große Sünde wider Volk und Vaterland. Eine lebendig geworden iſt. Wuhe das re

ergang gewei ien un er endgülti r J e r s ein V ü t Führnen Ge mmer ſicher war. Sie nen in verbrecheriſche volksfremde Minderheit ſchändete das heilige Vermächtnis e n r en a r
dinder?“ dieſen Tagen Geſchichte. Aber in demſelben unſerer teuren Toten und war am Werke, Leben und Zukunft unſeres Volkes Fur uns aber iſt es beſeligen Gr in der
Tränen Dunkel einer verzweifelnden Gegenwart, in zu vernichten. Augenblick, wo wir einen e rruher der ſie niedergeſchrieben wurden, wurden ſie deutſchen h dentig der Nachh un inem anderen mit der gleichen glühenden Da erſtand in letzter Stunde dem Deutſchen Volke ſein Retter e er re wen n etenfeſs
Schreg Lidenſchaft in das Volk, ja, in die Welt c folger, der für uns heute ſoS hinausgeſchrienz und Führer: Adolf Hitler. ein nationaler Mythos iſt, ſchon da war.itler! 5 ind iſt jetzt bei der Großen Armee unde Giht es einen T Beweis für die Vierzehn Jahre lang hat er in gigantiſchem Kampfe um die Seele en e per dus wilden en Geiſtern

fee und de Notwendigteit der gangen ſpäteren ſeines Volkes gerungen, hat er die Sehnſucht nach einem neuen Reich ge- i er 5 re un
n ne e e e e e weckt, und als Fackelträger eines neuen Deutſchlands die Grundlagen einer her Croßen Armee in Deutſchland

ts gefag im Morgen durchbrechen ließ, die ſich in allem c v ſelbſt. Das deutſche Volk hat in dieſen Tagenßmutter a auch hier wieder offenbaren muß Hinden neuen Nation geſchaffen. Am 30. Januar 1933 wurde der Sehnſucht des Linen Entſchluß nhhntemn der eigentlich kein
n dretbt in ſeinem Teſtament Haß er den Volkes Erfüllung zuteil. Das Syſtem des Verrats ſtürzte mit ſeinen Entſchluß geſchweige denn ein ſchwerer Ent

den! hat n an eine beſſere Zukunft nie verloren Trä ten d ſti rh ſchluß iſt. Es hat „Ja zu ſagen zu eineme d a die es an rägern inmitten der gewaltigen Erhebung, die je ein Volk geſehen hat. Menſchen der wie ken anverer um Demſech

em Lebensabend die Stunde der Wieder 8 J Menſchen v Dgarkung habe erleben laſſen und er ſchließt, Seit dieſen Tag nhat d 7 z Deutſch r BVo 1kw ieder Tr itt land Secle eferen Hut 2
Ken ginäenheit hinter ſich laſſend, mit dem gefaßt und marſchiert geeint in der Gemeinſamkeit der Tat in eine v Er iſt nicht etwa zum r
7 nis, daß da Hi ſei Be e 4 g 8 er von einer nicht nennbaren Maſſe, ſondergung da dent e n er nen neue ſi n n volle Zukun ft hinein. Ein ſtilles heimliches Glück er har h das Fuhrertum ſerbit er-
G gſammengefthrt habe, mit der heiligen ſchwingt wieder in den Seelen der deutſchen Menſchen im Bewußtſein, vom rung n Seele e e

7 ng, daß das, was 30. Januar be 5 z rungen, hat Enttäuſchungen, hat das egonnen l dar a n n Beſten der Beſten geführt zu ſein. Der Glaube an Deutſchland was ein Führer ſtets erlebt und was das
werd iſt zum beglückenden Gut von Millionen einſt verzweifelnder Menſchen ge- Führertum mit ſich bringt. Und darum iſt eine
Lir haben dieſen Schwur getan, als er von d gib 9 z S Führerſtellung heute menſchlich wie politiſche ging und er wird uns immer Richtſchnur worden und gibt der Arbeit jedes einzelnen wieder einen neuen Sinn. unangefochten, ſo daß es eine Selbſtverſtänd-

Er wird am 19. Auguſt in einem neuen Der ärmſte Sohn des deutſchen Volkes iſt wieder heimgekehrt zu ſeinem Volk und lichkeit iſt, daß 65 Millionen Deutſche ſich heute

Ve enntnis re anntnis des Lebenswillens unſeres Volkes lebt i f Hi Deutſ z 55 überhaupt keinene ebt in Adolf Hitler Deutſchland eues Vaterland, m J a ghe a deineeinen Ausdruck finden. So werden wir dieſes erlebt ſch ſein neues V nd, mit dem er verbunden iſt auf können. Die große Aufgabe des deutſchenanderen Führer vorſtellen

an erfüllen auf dem Wege der Pfucht Leben und Tod. Das ganze deutſche Volk aber weiß: Volkes iſt es en nun auch wirklich zu
Dienſte er atwe e e ar der v n Vor dieſem neuen Vaterland ſteht der Führer, des hen und engeren
er Nation wie er. Für das Volk, für ge Jdee und für i 8 R ch 9 Sund für den Führer. Dieſes Jer deiches Kanzler Adolf Hitler, 4nis wird uns heilig bleiven. Keine Beſorgniſſe um Göring8 Scht Deutſ. g 3 ſt S Nation. 4 f fals Schildträger utſchlands und als erſter und treueſter Soldat der Nation Berlin, 16 Aug. Zum Kraftwagenunfall des

He j Miniſterpräſidenten Göring wird mitgeteilt,r ven Papen in Wien eingetroffen 2 en ſwle ne P t ſt et e t e dentſchen Bl daß das Seſinden des Herrn Miniſterpräſident
Pebeg' trat Auguſt. Geſandter von Glück und Frieden iſt ſein Ziel. Volksgenoſſen Weil ten den Umſtänden nach durchaus gut iſt. Er
n f geſtern im Sonderflugzeug um iſt, ſo gibt es im ganze dolfHitlerDeutſchla um freulicherweiſe hat es ſich beſtätigt, daß es ſichun von Berchtesgaden kommend auf dem dem ſo iſt, ſo g 2 ganz n Adolf tler utſchl kommenden lediglich um eine Prellung an der rechten

z e ſern ein. Jn ſeiner Beglei Volksentſcheid am 19. Auguſt 1934 nur eine gemeinſame Parole: Rückenſeite handelt. Jnnere Verletzungen liegen
ſeinem nd ſich Herr von Tſchierſchky. Zu J nicht vor. Deshalb iſt auch kein ärztlicher Einittetgerſgnge hatte ch der deutſche Ge Wir bekennen uns zu Deutſchland und ſeinem Führer griff erforderlich geweſen. Es kann erwartet

cſindiſhaft ans Erbach mit den Herren dern werden. daß die Folgen des Unfalls in acht visauf dem Flugplatz eingefunden. und ſtimmen mit 5a! zohn Tagen völ jerwunden ſind
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Oberſalzberg, 16. Auguſt. Vizekanzler
a. D. von Papen überbraächte im Auftrage
des Oberſten von Hindenburg dem Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler ein Schreiben,
welches

das politiſche Teſtament des ver
ewigten Reichspräſidenten Gene
ralfeldmarſchall von Lindenburg

enthielt. Jm Auftrage des Führers übergibt
Herr von Papen hiermit das Dokument der
Oeffentlichkeit. Der vom Reichspräſidenten
verſiegelte Umſchlag des Schreibens
trägt die Aufſchrift:

Dem deutſchen Volke und ſeinem
Kanzler.

Mein Teſtament
Dieſer Brief iſt durch meinen Sohn dem

Herrn Reichskanzler zuübergeben:
Der Anhalt des Gthreibens

iſt folgender:
„Dem deutſchen Volke und ſeinem Kanzler

1919 ſchrieb ich in meinem Vermächtnis
an das deutſche Volk

„Wirwarenam Ende! Wie
Siegfried unter dem hinterliſtigen
Speerwurf des grimmen Hagen, ſo
ſtürzte unſere ermattete Front. Ver
gebens hatte ſie verſucht, aus dem ver
ſiegenden Quell der heimatlichen Kraft
neues Leben zu trinken. Unſere Auf
gabe war es nunmehr, das Daſein der
übrig gebliebenen Kräfte unſeres
Heeres für den ſpäteren Aufbau des
Baterlandes zu retten. Die Gegen

wart war verloren. So blieb nur die
Hoffnung auf die Zukunft.

Hergn an die Arbeit!
Jch verſtehe den Gedanken an

Weltflucht, der ſich vieler Offiziere an
geſichts des Zuſammenbruchs alles deſſen, was
ihnen lieb und teuer war, bemächtigte. Die
Sehnſucht,

„nichts mehr wiſſen zu wollen“
von einer Welt, in der die aufgewühlten
Leidenſchaften den wahren Wertkern unſeres
Volkes bis zur Unkenntlichkeit entſtellten, iſt
menſchlich begreiflich und doch ich anuß es
offen ausſprechen, wie ich denke:

Kameraden der einſt ſo großen ſtolzen
deutſchen Armee! Könntet ihr vom Ver
zagen ſprechen? Denkt an die Männer, die
uns vor mehr als 100 Jahren ein innerlich
neues Vaterland ſchufen. Jhre Religion war der Glaube an ſich ſelbſt
und an die Heiligkeit ihrer Sache. Sie ſchufen
das neue Vaterland, nicht es gründend auf
eine uns weſensfremde Doktrinwut, ſondern
es aufbauend auf den Grundlagen freier
Entwicklung des einzelnen in demRahmen und in der Verpflichtung des Geſamt-
wohles! Dieſen ſelben Weg wird auch Deutſch
land wieder gehen, wenn es nur erſt einmal
wieder zu gehen vermag.

Ich habe die feſte Zuverſicht, daß auch dies
mal wie in jenen Zeiten der Zuſammenhang
mit unſerer großen reichen Vergangenheit ge
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wahrt und wo er vernichtet wurde, wieder
hergeſtellt wird.

Der alte deutſche Geiſt wird ſich
wieder durchſetzen,

wenn auch erſt nach ſchwerſten Läute
rungen in dem Glutofen von Leiden und
Leidenſchaften. Unſere Gegner kannten
die Kraft. dieſes Geiſtes, ſie bewunderten und
haßten ihn in der Werktätigkeit des Friedens,
ſie ſtaunten ihn an und fürchteten ihn auf
den Schlachtfeldern des großen Krieges. Sie
ſuchten unſere Stärke mit dem leeren Worte
„Organiſation“ ihren Völkern begreiflich
zu machen.

Den Geiſt, der ſich dieſe Hülle
ſchuf, in ihr lebte und wirkte,
den verſchwiegen ſie ihnen. Mit
dieſem Geiſte und in ihm wollenwir aber aufs neue mutvoll

wiederagaufbauen.
Deutſchland, das Aufnahme und

Ausſtrahlungszentrum ſo vieler un
Gturmflut wilder politiſcher Leidenſchaften
und tönender Redensarten unſere ganze
frühere ſtaatliche Auffaſſung unter ſich be
graben, anſcheinend alle heiligen Ueberliefe-
rungen vernichtet. Aber dieſe Flut wird ſich
wieder verlaufen. Dann wird aus dem ewig
bewegten Meere völkiſchen Lebens jener Felſen
wieder auftauchen, an den ſich einſt die
Hoffnung unſerer Väter geklammert
hat und auf dem faſt vor einem halben Jahr
hundert durch unſere Kraft des Vaterlandes
Zukunft vertrauensvoll begründet wurde: Das
deutſche Kaiſertum! Iſt ſo erſt der nationale
Gedanke, das nationale Bewußtſein wieder
erſtanden, dann werden für uns aus dem
großen Kriege, auf den kein Volk mit berxech
kigterem Stolz und reinerem Gewiſſen zurück
blicken kann als das unſere, ſolange es treu
war, ſowie auch aus dem bitteren Ernſt der
jetzigen Tage ſittlich wertvolle Früchte reifen.

Das Blut aller derer, die im Glauben an
Deutſchlands Größe gefallen ſind, iſt dann
nicht vergeblich gefloſſen.

In dieſer Zuverſicht lege ich die Feder aus
der Hand und bvaue feſt auf dich, deutſche

Jugend!“
Dieſe Worte ſchrieb ich in dunkelſter

Stunde und in dem vermeintlichen Bewußtſein,
am Abſchluß eines Lebens im Dienſte des
Vaterlandes zu ſtehen. Das Schickſal hatte
anders über mich beſtimmt. m Frühjahr
41925 ſchlug es ein neues Kapitel meines
Lebens auf. Noch einmal ſollte ich an dem
Geſchick meines Volkes mitwirken.

Nur meine feſte Zuverſicht
zu Deutſchlands

unverſiegbaren Quellen gab mir den Mut, die
erſte Und zweite Wahl zum Reichspräſidenten
anzunehmen. Dieſer felſenfeſte Glaube verlieh
mir auch die innere Kraft, mein ſchweres Amt
unbeirrt durchzuführen.

Der letzte Abſchnitt meines Lebens
iſt zugleich der ſchwerſte für mich geweſen.
Viele haben mich in dieſen wirren Zeiten nicht
verſtanden und nicht begriffen, daß nieine
einzige Sorge die war, das zerriſſene und ent
mukigte deutſche Volk zur ſelbſtbewußten
Einigkeit zurückzuführen.

kas Staals einc Hr.
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Wegen eines ſatztechniſchen Fehlers erſchien in
einem Teil unſerer geſtrigen Ausgabe die Dillinger-
Artikelſerie in falſchem Zuſammenhang. Wir bringen
ſie heute von der fehlerhaften Stelle an noch einmal.

V.

Dillinger iſt au sgebrochen!
So geſchehen am 8. März 1934
Fohn hat die Erlaubnis erhalten, täglich Be

ſucher empfangen zu dürfen, damit ihm die
Zeit nicht lang werde. Am Abend des ge
nannten Tages betritt ein Beamter ſeine Zelle
S prallt zurück Dillinger drückt ihm eine
Piſtole gegen die Bruſt und murmelt die un
liebenswürdigen Worte:

„Ein Laut und du biſt kalt!“
Der Beamte hat keine Neigung, ſchon jetzt

auf dieſe jähe Art ſein Leben zu beſchließen.
Er hält den Mund und läßt ſich brav in die
Jelle einſperren. Und Dillinger ſpaziert da
von. Er hat es abſolut nicht eilig. Mit der
Waffe in der Hand macht er zunächſt einmal
dem Zuchthausdirektor einen Abſchiedsbeſuch
ſperrt ihn ein. Danach kommen ſämtliche
anderen Beamten dran er ſperrt ſie ein.
Als er ſie brav hinter den Gittern hat, wirft
er ſeine Piſtole weg, verkündet ſeinen Ge
fangenen: „Sie war nämlich ausHolz Und tatſächlich iſt das Unglaubliche
wahr Dillinger hat ſich ſeine Freiheit mit
einer Holzpiſtole erobert. Er hat ſie in ſeinen
Mußeſtunden ſelbſt mittels einer Raſierklinge
zurechtgeſchnitzt

Als ſoweit alles in Ordnung iſt, beehrt
John noch das Gefängnisarſenal mit einer
flüchtigen Jnſpeltion. Jhm helfen zehn Ge
noſſen, die in der Nähe warteten, um im Falle

der Not ihren Häuptling zu Hilfe zu kommen.
Jetzt dürfen ſie aſſiſtieren man lädt auf
einige geſtohlene Autos zwei Maſchinen
gewehre ein paar Tränengasbomben und
ändere Niedlichkeiten mehr und gondelt da
von der Freiheit und neuen Raubzügen
entgegen

Dieſer Vorfall ſchlägt denn doch ſo un
gefähr ſämtlichen Fäſſern den Boden aus: die
Oeffentlichkeit ſchäumt! Präſident Rooſevelt
ergreift Maßnahmen, um endlich geordnete Zu
ſtände in den Gefängniſſen und Zuchthäuſern
der Vereinigten Staaten herbeizuführen;
Menſchlichkeit und Milde ſollen nicht mehr
falſch angewandt, dafür aber die Geſellſchaft
und das pflicht bewußte Beamtentum vor
den Verbrechern geſchützt werden!

Rieſentreibjagd.
Ganz Nordamerika ſozuſagen nimmt jetzt

an der Jagd auf Dillinger teil. Radio, Flug
zeug, Panzerwagen, ſämtliche Milizen werden
in den Dienſt der Suche geſtellt. Zunächſt iſt
der Erfolg höchſt negativ. John hält ſich die
erſten Tage zwar zurück richtet aber inimer
hin blutrünſtige Drohbriefe an die Behörden.
Er hat ſogar die Frechheit, dem Gouverneur
von Ohio die Befreiung von drei Kameraden
anzukündigen, der zum He verurteilten
Dillingerleute Ruſſel Clar., Harry Pierpont
und Charles Makley. Damit der Gouverneur
auch ja erkenne, daß es ſich nicht etwa um eine
Myſtifikation handle, fügt John dem Brief
ſein höchſteigenes Jnſiegel, nämlich ſeinen
Daumenabdruck bei

Und tatſächlich, das Tolle geſchieht: eine
Woche nach dieſer pompöſen Ankündigung ſind

itler
erſchöpflicher Werte menſchlicher Zivili
ſation und Kultur, wird ſolange nicht
zugrunde gehen, als es den Glauben behält an
ſeine große weltgeſchichtliche Sendung. Jch habe das ſichere Vertrauen, daß
es der Gedankentiefe und der Gedankenſtärke
der Beſten unſeres Vaterlandes gelingen wird,
neue Jdeen mit den koſtbarenSchätzen der früheren Zeit zu verſchmelzen und aus ihnen vereint dauernde
Werte zu prägen, zum Heil unſeres Vater
landes.

Das iſt die felſenfeſte Ueberzeugung, mit
der ich die blutige Walſtatt des Völkerkampfes

erließ.

Jch. habe das Heldenringen
meines Vaterlandes geſehen
und glaube nie und nimmer-
mehr, daß es ein Todesrin gen

geweſen iſt.
Gegenwärtig hat eine

Jch begann und führte mein Amt in dem
Bewußtſein, daß in der inneren und äußeren
Politik eine entſagungsvolle Vorbereitungszeit
notwendig war. Von der Oſterbotſchaft des
Jahres 1925 an, in der ich die Nation zu
Gottesfurcht und ſozialer Gerechtigkeit, zu
innerem Frieden und zu politiſcher Sauberkeit
aufrief, bin ich nicht müde geworden, die
innere Einheit des Volkes und die Selbſt

Dabei war mir bewußt, daß das Staats
grundgeſetz und die Regierungsform, welche
die Nativn ſich in der Stunde großer Not und
innerer Schwäche gegeben, nicht den wahren
Bedürfniſſen und Eigenſchaften unſeres Volkes
entſpreche.

Die Stunde mußte reifen,
wo dieſe Erkenntnis Allgemeingut wurde,
Daher erſchien es mir als Pflicht, das Land

Ich vertraue auf Sie und Jhre Mit
arbeiter, daß Sie das ſo tatkräftig be
gonnene große Werk des deutſchen
Wiederaufbaues auf der Grundlage der
nun glücklich erreichten nationalen Ein
heit des deutſchen Volkes im kommen
den Jahre erfolgreich fortſetzen und mit
Gottes Hilfe vollenden werden

Hindenburg
Januar 1934 an Adolf Hitler

ch

(zum 30.

durch das Tal äußerer Bedrückung und Ent
würdigung, innerer Not und Selbſtzerfleiſchung
ohne Gefährdung ſeiner Exiſtenz hindurch
zuführen, bis dieſe Stunde anbrach.

Symbol und feſter Halt für dieſen
Aufbau mußte die Hüterin des Staates, die
Reichswehr ſein. Jn ihr mußten die alt
preußiſchen Tugenden der ſelbſtverſtändlichen
Pflichttreue, der Einfachheit und
Kameradſchaft als beſtes Fundament des
Staates ruhen.

Die deutſche Reichs wehr hat nach dem
Zuſainmenbruch die Fortſetzung der hohen
Tradition der alten Armee in muſtergültiger
Art gepflegt.beſinnung auf ſeine beſten Eigenſchaften zu

fördern.

bleiben, das unberührt von allen innenppliti
ſchen Entwicklungen ſeiner hohen Aufgabe der
Verteidigung des Landes gerecht zu werden
trachtet!

Wenn ich zu meinen Kameraden dort oben,
mit denen ich auf ſo vielen Schlachtfeldern für
die Größe und Ehre der Nation gefochten habe,
zurückgekehrt ſein werde, dann rufe ich der
jungen Generation zu:

Zeigt euch eurer Vorfahren würdig und
vergeßt nie, daß, wenn ihr den Frieden und
die Wohlfahrt eurer Heimat ſicherſtellen wollt,
ihr bereit ſein müßt, für dieſen Frieden und
die Ehre des Landes auch das Letzte- her
zugeben. Vergeßt nie, daß auch euer Tun
einmal Tradition wird.

All den Männern, die den
bau der Reichswehr vollzogen h
Dann des Feldmarſchalls
Weltkrieges und ihres ſpäteren
befehlshabers.

Außenpolitiſch hatte das deutſche Volk
einen Paſſionsweg zu durchwandern.

Ein furchtbarer Vertrag laſtete auf ihm und
drohte in ſeiner ſteigenden Auswirkung unſere
Nation zum Zuſammenbrechen zu bringen.
Lange verſtand die uns umgebende Welt nicht,
daß Deutſchland nicht nur um ſeiner ſelbſt
willen, ſondern als der
Fahnenträger abendländiſcher Kultur
auch um Europas willen leben mußte.

Auf und Aus
haben, gilt der

des
Ober

Jmmer und zu allen Zeiten muß die

Wehrmacht ein Inſtrument der oberſten Gtaatsführung
Nur ſchrittweiſe, ohne einen übermächtigen

Widerſtand zu erwecken, waren daher die
Feſſeln, die uns umgaben, zu lockern. Wenn
manche meiner alten Kameraden die Zwang
läufigkeit dieſes Weges damals nicht
begriffen, ſo wird doch die Geſchichte gerechter
beurteilen, wie bitter, aber auch wie not
wendig im Jntereſſe der Aufrechterhaltung
deutſchen Lebens mancher von mir gezeichneke
Staatsakt geweſen iſt.

Jm Gleichklang mit der wachſenden inneren
Wiedergeſundung und Erſtarkung des deutſchen
Volkes konnte auf der Baſis eigener nationale
Ehre und Würde eine fortſchreitende ünd
ſo Gott will ſegens reiche Mitarbeit
in den ganz Europa bewegendif
Fragen erſtrebt bzw. erzielt werden.

Jch danke der Vorſehung, daß ſie mich an
meinem Lebensabend die

Stunde der Wiedererſtarkung
hat erleben laſſen. Jch danke all denen, die
in ſelbſtloſer Vaterlandsliebe an dem Werke
des Wiederaufſtiegs Deutſchlands mitgearbeitet

haben. (Fortſetzung auf Seite 8)
ehe

Jn Haus und Hof, in Stadt und Land
Muß feiern noch ſo manche Hand.
Hilf, daß auch ſie den Hammer ſchwingt,

daß hell das Lied der Arbeit klingt.

die drei Kandidaten des elektriſchen Stuhls
auf geheimsnisvolle Art befreit im Ge
fängnisarſenal fehlen gleichzeitig eine Anzahl
von Maſchinenpiſtolen und Panzerweſten

Nun wieder an die ArbeitDillinger taucht bald in dieſem, bald in
jenem Staat auf, immer kommt die Polizei
zu ſpät. Er nimmt die Praxis ſeiner Bank
einbrüche in großem Stil wieder auf. Unge-
heure Beute und Tote, wohin er kommt.

Dann denkt er an „Erholung“. Eines Tages
begibt er ſich mit mehreren Gefährten und
zwei „Bräuten“ in den Staat Wiſconſin, und
zwar nach dem kleinen Badeort Spider Lake.
Hier wird ein Haus gemietet; hier amüſiert
man ſich.

Aber Dillingers Aufenthaltsort wird den
Behörden bekannt. Sofort trifft man die Vor
bereitungen zur Einkreiſung. Die örtliche
Polizeiverwaltung ſteht bereit, 500 Mann der
Nationalgarde ſind ihr beigegeben, von Chicago
und New York treffen Beamte ein, die große
Aktion zu leiten. Schon verbreitet man, als
die Einkreiſung. vollzogen, über den Polizei
ticker die Meldung:

„Feind 1 in Spider Lake, Wiſconſin, in der
Falle. Entkommen ausgeſchloſſen. Schießorder
erlaſſen. Dillinger bis morgen erledigt.

Während man auf den Polizeiſtationen hoch
klopfenden Herzens dieſe frohe Botſchaft in ſich
aufnimmt, iſt bereits

die Schlacht von Spider Lake
in vollſtem Gange. e

Dillinger, kennt keine Furcht aber Wacht-
poſten ſtellt er immer aus. Und dieſe Poſten
merken natürlich was vor ſich geht, entdecken
die Einkreiſung. Draußen erwägt man noch
den Zeitpunkts des Sturms auf das Bohemia
Hotel ſo heißt das Haus, das Dillinger
für ſich und die Seinen gemietet da knallen
von drinnen urplötzlich ſchon die erſten Schüſſe:
Dillinger eröffnet den Kampf. Und
die Polizei und die Miliz, als ſie ſich entdeckt
ſehen, ziehen ſich zunächſt einmal zur Beratung
zurück. Noch iſt man nicht recht entſchloſſen
da unternimmt die Beſatzung des Hotels einen
Ausfall. Jm Schutz eines langſam fahrenden

Autos verſuchen die Banditen mit Dillinger
ſind es vier, vermutete ſpäter die Polizei
zu entkommen. Sie feuern wie raſend aus
ihren Maſchinenpiſtolen. Aber ſie kommen ni
weit, die Belägerer beſtreichen das Haus un
die Straße derart mit Maſchinengewehrfeuer,
daß das ſchützende Auto alsbald gleich einem
Sieb durchlochert iſt. Die Banditen ziehen ſi
zurück niemand von ihnen iſt verwundet,
die Angreifer aber zählen ſchon mehrere

Tote tNun beginnt der konzentriſche Angriff auf

Spider Lake werden eingeſetzt. Die ganze Na
hindurch praſſeln die Maſchinengewehrgarben
von beiden Seiten die Angreifer kommen
nicht vorwärts.

Gegen Morgen wird ein Panzerzug einge
ſetzt. Das ganze Haus wird durch Tränengasbomben vernebelt und eingedeckt und endlich

dringt man in das Hotel einKein Schuß empfängt die „Sieger“. Toten
ſtill. Vorſichtig geht es von Raum zu Raum.

Nichts. Erſt in einem Hinkerzimmer
findet man zwei junge Frauen, die twürdigerweiſe gefeſſelt ſind, dazu halbbetaub

infolge der Wirkung Träder Tränengasbom ne
Von Dillinger und ſeinen Genoſſen kein
Spur

Wie iſt er entkommen
Das Rätſel iſt bis heute nicht gelöſt worden

Man nimmt an, daß ſich die Banditen gegen
Ende des Kampfes in ſchon längſt bereit m
haltene Poligeiuniformen gekleidet und ſo
bemerkt durch die Menge der Belagerer un

Stürmer entwichen ſeien. 4 läuftNoch zerbricht man ſich den Kopf da läu
die Meldung ein:

„Dillinger ſteckt
St.PaulsPark von Mercer!

Unmitktelbar nach
Spider Lake kommt es zum

Blutbad von Mercer.
noch am gleichen Tagel! den

Die großen Weltblätter melden unker

mit zwei Komplicen in

der Schlacht von

Datum des 25. April 1934: Schluß folgt

die Feſtung. Sämtliche Munitionsbeſtände von

ſtehen
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Vie die März Stürmie daherbrauſen und alles
Shlechte zu Fall bringen und zerſchlagen, ſo
cinichtet auch die Revoltutön alles was un
geſund in einem Volke iſt. Wenn man mir
ſagt, da ſei noch nicht alles in Ordnung hier
ſihe noch ein Reaktibnär, dort noch ein Heßzer,
und auch wo anders ſei noch nicht alles ſo, wie
es ſein müßte: Volksgenoſſen, das wiſſen wir!
Glauben Sie nicht, daß uns das entgangen iſt!
Vir haben nlir noch keine Zeit gefunden, um
das alles ſo zu ordnen, wie wir es wünſchen.
Aber es ſoll ſich keiner einbilden, daß er auf
eine Jnſel der Seligen ſich retten könne, um
abzuwarten, ob dieſe Revolution wahr und echt
iſt und doh ſie bleibt.

Das geht genau ſo wenig, wie im Frühling
ein Baum auf den Herbſt warten kann, um zu
ſchen, ob der Frühling echt iſt, bis er Blätter
und Blüten treibt! Wir wollen es allen ſägen:
Wer nicht mit aufbauen will am neuen Deutſch
land, der hat in unſerem Deutſchland keinen
Platz!i Paradies verſprachen wir auch nicht!
Die einen verſprachen das Paradies in Moskau,
ſie anderen in Amſterdam, die dritten im
Himmel, wir nein, wir nicht!

Wir packten die Wirklichkeit an, wir packten
ſie an, und wir ſagen es auch heute wieder:
Wir machen den Machthabern von geſtern keinen
Vorwurf, daß ſie nicht alle Not im Volk be
ſehen könnten wir werfen Jhnen aber vor,
daß ſie tatenlos und feige überhaupt nichts an
gefaßt haben, daß ſie, die die Subſtanz des
VLolksvermögens zum mindeſten zu hüten ge
haht hätten, alle ſelbſt von der Subſtanz gelebt
haben.

Wir faſſen die Not an, und ſtolz können wir
ſagen:

gſt die Not groß
n der Führer größer!

Ich komme gerade von der UrlauberJnſel,
aus Borkum; ich habe dort die Urlauber- Unter
künfte beſichtigt. Gerade aus Sachſen waren
2000 Menſchen da.

Es war eine ungeheure Freude, das zu er
lehen. Nun ſehen Sie, was allein haben wir
mit dieſem Werk geſchaffen: Menſchen, die
noch nie die See geſehen hatten oder die Berge
der Alpen oder den Rhein, die ihr Vaterland
nicht kannten, ſie ſehen heute Deutſſchland,
die Schönheiken dieſes Landes. Ja, man muß
ſchon bewundernd vor dem deutſchen Arbeiter

ſtehen; rrotzdem er ſein Vaterland nicht kannte
und auch kein Vaterland beſaß als eine Dach
kammer, war er gerade, der deutſche Arbeiter,
der treueſte Sohn ſeines Volkes. Die ſozial
wokratiſche Partei verſprach ſchon 1905 auf
ne Flugblatt? Arbeiter, Du wirſt an die
g. ren Du wirſt Bäder beſuchen, Du wirſt
g. Schönheiten des Landes kennen lernen!
S war der Erfolg? Der Arbeiter ſank von
n n Stufe, er wurde grbeitslos;
e m Millionen hoffnungsloſe Menſchen waren

e utſchland, und an die Verſprechungen von
war nicht mehr zu denken.

m r aber war der Nativnalſogialismus
und Macht, da packte er dieſes Pröblem an,

ente bereits können wir dem Führerm vr wir haben eine Million deutſche Ar
e e den Urlaub ſchicken können, zur See,
Tat

fü See auf glen Gebieten. Das Amt
die bein n Würde der Arbeit ſorgt für
voll Shutt d Fabrikhöfe waren zum Teil
R die Kantinen durch die Not dere verfallen, und überall war keine Schön

mehr jetzt zent r ialen ar leßt entſteht ſie wieder. Heute iſt

Alpen, und das iſt Sozialismus der
Veifall)

nicht al Die Not des deutſchen Arbeiters iſt
u ein und zum allerwenigſten eine

n an wü rdigkeit, ob es ge
h cder wie einen Segen zu machen,

Frage Der greudig arbeiten kann, das iſt
h r Bergmann kann man mitl e zahlen, das iſt unmöglich

len ne Not, die Gefahren die er
len hier e kann man nicht mit Geld

drüher muß man neue Wege gehen.
ſorochen, ſt vom Sozialismus nur ge
tadſcha n ins iſt Sozialismus Kame-

Frühling eines Volkes
nicht von Sozialismus reden, wenn ich nicht
augenblicklich beweiſe, daß ich ein trener
Kamerad ſein will. Anders iſt es unmöglich!

Revolutionen ſind total,
ſie ſind auch hierin ganz oder gar nicht.
Jener elende Novemberputſch von 1918 ſoll ſich
ja nicht anmaßen, als Revolution gewertet
werden zu wollen. Das war ein Verbrechen
von Deſerteuren und weiter nichts! Nein,
Revolutionen ſind große, gewaltige Erlebniſſe,
ſie geben neues Leben, geben neue Hoffnung,
formen neue Menſchen, und hier liegt der letzte
und höchſte Sinn des Wollens unſeres Führers
Wir bejahen das Leben gegenüber jenen von
geſtern, die das Leben verneinten; die einen

22

(6. Forkſetzung.)

Die Führung der Kraftfahrbahn hin in
einer vielfach unerſchloſſenen Landſchaft von
überragender Herrlichkeit verpflichtet den Jn
genieur dafür zu ſorgen, daß die Autobahn
nicht als grober Eingriff in die Natur er
ſcheint, ſondern ſich möglichſt organiſch in ſie
einfügt.

Nach dem Willen des Führers ſoll die
Hraftfahrbahn München-Landesgrenze keine
Rennſtrecke werden, ſondern eine Kraft
fahrbahn, die dem Benutzer die Schönheit
der Alpenklandſchaft voll erſchließt. Es wurde
daher auch der Führung der Kraftfahrbahn in
den ausgedehnten Wäldern ſüdlich von Mün
chen beſondere Beachtung geſchenkt.

Nur wenig erhebt ſich der Bahnkörper in
den Wäldern von Brunnthal und Hofol
ding über das Gelände. Durch flache Böſchun
gen iſt dafür geſorgt, daß die Kraftfahrbahn
mit der Umgebung verwachſen erſcheint. Schöne
Baumgruppen rechts und links wurden er
halten. So iſt es gelungen, die Kraftfahrbahn
in dieſem Abſchnitt in der Form einer Park
ſtraße auszugeſtalten. Auch wurde darnach ge
trachtet, hervorſtehende Blickziele anzuſchneiden.

So erhebt ſich vor dem ins die Waldungen
bei Unterhaching einfahrenden Kraftfahrer der
markante Gipfel der Brecherſpitze. Am Scham

Vom Bodensee
Besuch der Deutschen Alpenstraße H
und Haturn Hevwliche Sicht auf die

schließung c
Draunſtein, im Auguſt.

Dieſe Beſichtigungsfahrt über die Straßen
des Dritten Reiches, über die Straßen Adolf
Hitlers, iſt ein koſtbares Geſchenk. Gewiß
bedingt die erforderliche ſchnelle Abwicklung
der Reiſe ein hohes Maß mühſamer Ar
beiten, da man ſich gewiſſenhaft in die
Einzelheiten der Bauvorhaben einfühlen muß
und aus einem Rieſenwuſt von Jnformationen
die Kernpunkte herauskriſtalliſieren ſoll. Aber
wie verſchwenderiſch wird Berufsmühe belohnt.

Wie in einem Zauberſpiegel ſieht man das
ſchöne Deutſchland an ſich vorüberziehen.

Das ſchönſte Deutſchland,
glaube ich, hat ſich mir heute in funkelnder
Pracht, in grandioſer Herrlichkeit und tief
bewegter Erhabenheit, hat ſich mir in maje
ſtätiſcher Größe erſchloſſen. Der Beſuch der
Deutſchen Alpenſtraße im Bauamtsbezirk
Traunſtein hat mich begeiſtert von der
Broßartigkeit der Alpenwelt, ganz klein,
ſtumm, ergriffen an ſmaragdenen Bergſeen,
vor ſchroffen Felsmaſſiven und tief unter
ſchimmernden Firnen ſtehen ſehen. Einmaliges
Erlebnis von unerhörter Eindringlichkeit.

Findet man ſich aber mühſam in die Wirk
lichkeit zurück, weil es denn ſein muß, dann
erfaßt man ſchlagartig, was dieſe großzügige
Erſchließung des deutſchen Alpenlandes durch
die Heranführung der Reichsautobahn an die
Deutſche Alpenſtraße bedeutet. Die Aus
wirkung für den deutſchen Fremdenverkehr iſt
unüberſehbar. Der wirtſchaftliche Gewinn der
Erſchließung iſt überhaupt nicht zu ermeſſen.
Hier zeigt ſich das Werk des Führers als
Gigant ungeheurer verkehrs politiſcher Be
deutung. Hier findet man die Fremdenverkehrs-
formel der Zukunft: „Jeder Deutſche
einmal in den deutſchen Alpen!
Auf den Straßen Adolf Hitlers!“

Der Leiter des Straßen- und Flußbauamts
Traunſtein nimmt ſich liebenswürdig des
Beſuchers an und gibt ihm einen Leitfaden
an die Hand, der die Teilſtrecke umreißt. Schon
wenn man in der Unterrichtung über den
Verlauf der Deutſchen Alpenſtraße die Orte
nennen hört, die entlang der Alpenkette führen,
hier ſind ſie alle beieinander, die wir von
Hörenſagen oder von unvergeßlichen Ferien-
reiſen her kennen, Orte, die jeder für ſich
einen Begriff bedeuten, Orte, nach denen man
ſich immer einmal im Leben ſehnen, wird.

Die Deutſche Alpenſtraße verbindet den
Bodenſeée mit dem Königſee. Jetzt rollen
wir in Stichworten den Verlauf auf und da
iſt ſie, die Wunderwelt: Lindau Lindenberg,Sozialidngs r ne Ehre und Achtung!

n iſt vor allem die Tat, ich kann

J TBrücken zur Schönnhel
Ziwischen München und Salzvwurg Parkplatz am Wendelztein Autofahrt siebzig

Meter hoch über dem Mangfalltal

ſprachen „Dut Buße, ihr ſeid ein ſündhaftes
Volk“; vor lauter Buße kam das deutſche Volk
nicht mehr zu ſich ſelber! Die anderen predig
ten den Klafſenhaßt, im Grunde das
gleiche, ſie haßten alles, ihre Nachbarn, ihr
Vaterland, das Volk, ja ſie haßten letzten
Endes ſich ſelbſt und den Tag, der ihnen das
Licht der Sonne brachte.

Die dritte Art aber waren jene Spieß-
bürger, die feig und verſteckt alles beſſer wiſſen,
und dieſe Kategorie ſoll ja auch heute noch
nicht ganz ausgeſtorben ſein; ſie werden aber
von Tag zu Tag älter, und män beſchäftigt
ſich möglichſt wenig mit ihnen, dann ärgern ſie
ſich am allermeiſten. (Beifall.)

Wir aber alle, die wir die Leiden des
Krieges, die Leiden der Nachkriegszeit
durchlebt haben, die wir unendliche Opfer
haben bringen müſſen, wir freuen uns des

e

mer See iſt der Wendelſtein als Blickziel
gewählt worden. Beſondere Sorgfalt wird auch
der Ausgeſtaltung des am Südufer des
Chiemſees liegenden Abſchnittes zugewendet.

Mittagsraſt oben auf dem Jrſchenberg.
Eine Bank unter zwei ſchattenſpendenden Lin
den. Rings um uns eine blühende Wieſe von
Klee und Gänſeblümchen. Ueber dem Wendel-
ſtein zieht ſich gerade ein Gewitter zuſammen.
Eine drohende graue Säule ſticht hart in den
Himmel. Da ſteht man exfaßt von dem Gefühl
der Erhabenheit dieſer Welt und läßt den Blick
ſchweifen. Fm Hintergrund die Trauten-
ſteiner Berge. Sanft gewellt erkennt man die
Hänge der Autobahn. Da ſteht finger- und
kammartig die Kampenwand. Die Blicke wan
dern zum Wendelſteinmaſſiv und hinüber nach
der Schlierſeegegend. Hoch ragt die Rotwand
und eine kleine Brecherſpitze taucht auf. Und
das Rund des Blickfeldes ſchließt ſich mit den
Tegernſeer Bergen. Herrgott iſt das alles
ſchön Da wird uns nun die Straße Adolf
Hitlers eines Tages hindurchführen. Wie
ſehnen wir dieſen Tag herbei.

Bei der Abfahrt vom Jrſchenberg herunter
ſag mir der Begleiter ins Ohr: „Da, wo Sie
eben ſtanden da ſtand zu verſchiedenen Malen
der Führer und hat von dort aus die Linien-
führung ſeiner Straße beſtimmt!“

zum Königsee
armonische Verbundenheit von Bauwerk
mafestätische Alpenlandschaft Die Er-
er Alpenwelt
Wertach, Neſſelwang, Füſſen, Steingaden,
Obergau, Parteikirchen, Urfeld, Tölz, Gmund,
Schlierſee, Bayriſch Zell, Tatzelwurm, Bran
nenburg, Frasdorf, Aſchau, Kampenwand,
Schleching, Marquartſtein, Reit im Winkl,
Seehaus, Ruhpolding, Zwing, Weißbach,
Mauthäusl, Wegſcheid, Weinkaſer, Schneizl
reuth, Jettenberg, Wachterl, Ramſau, Berchtes
gaden, Königſee.

Ja, nur eine Aufzählung von Orten, aber

wiedergeſchenkten Lebens wir bejahen das
Leben, wir glauben an das Leben und
wir glauben damit an Deutſch

lan d. (Beifall.)
Glaubſt Du an Deutſchland? Das
iſt die Frage, die das Schickſal uns am

19. ſtellt!

Glaubſt Du an Adolf Hitler,
denn er iſt Deutſchland? (Beifall.)

Glaubſt Du an Dich und DeineKraft Glaubſt Du an Deutſchland?
Jawohl, Schickſal, wir wollen es vor
Gott und der Welt bekennen, einmütig,
alle, keiner darf fehlen: Wir glauben
an Deutſchland, weil wir anAdolf Hitler, unſeren Führer,

glauben!
Heil Hitler! (Brauſender Beifall.)

blättert in Reiſebeſchreibungen, ſeht euch Filme
an, haltet euch Fotos vor die Augen, fragt
umher, laßt euch erzählen und wißt: Das alles
ſoll euch gehören! Das alles ſollt ihr ſehen
und erleben dürfen!. Es kommt der Täg, da
ſeid ihr Teilnehmer einer Fahrt über die
Deutſche Alpenſtraße.

„Wöher das Geld nehmen fragt ihr.
Wenn die NS- Gemeinſchaft „Kraft

durch Freude“ für 42. M. nach Norweger
fährt, Bahnfahrt und Verpflegung alles ein
begriffen, dann wird ſie euch wohl auch zu den
deutſchen Alpen fahren können. Vorerſt keine
Sorge darum Eines Tages liegen die Teil
nehmerliſten aus: „Mit Kraft durchFreude vom Bodenſee' zum König
ſee

Wir fahren von Traunſtein aus über die
herrlichſte Straße Adolf Hitlers. Hier iſt der
erſte nüchterne Wegweiſer.

Von Hohenaſchau aus erſteigt eine hoch
alpine Gebirgsſtraße in zahlreichen Windungen
und Steigungen, unterbrochen durch Raſt
ſtrecken mit Ausſichtskanzeln und Pparkplätzen,
die eine herrliche Sicht nach dem Chiemſee
und dem Alpenvorland bieten, über die Stein
lingalm, die 1470 Meter hoch gelegene Felſen-
höhe der Kampenwand. Sie geht im Abſtieg
über jdegles Skigebiet. über die Dalſenaln
hach Schleching im Tal der Tiroler Ache. Die
Straße begleitet dann die Tiroler Ache ab
Ache und zieht in allgemein ſüdlicher Richtung
über Unterwöſſen und Oberwöſſen durch roman
tiſches Gebirgstal nach dem als Sommerauf-
enthalt und Winterſportplatz bekannten Reit
im Winkl.

Von hier aus wendet ſich die Straße durch
das enge Schwarzlofertal oſtwärts nach See
gatterl, um von hier aus zwiſchen Dürrnbach
horn und Hörndlwand am Weitſee, Mittelſee
Lödenſee, Förchenſee und Taubenſee am Fuß
des Rauſchberg vorbei, den weiten Talboden
bei Ruhpolding zu erreichen.

Nach kurzem Blick auf die niedrigeren aber
idylliſchen Vorberge wendet ſich die Straße
ſofort wieder oſtwärts, überſteigt einen Höhen
rücken zwiſchen Zell und Schmelz und erreicht
bei Zwing die Staatsſtraße „Traunſtein
Reichenhall“, die zur Zeit als erſtes Stück der

V

und Mauthäusl bis Wegſcheid an der Ab
zweigung der Staatsſtraße nach Thumſee--

ſchlagt die Karten auf. Leſt in Büchern,

Autoparkplaßz

Es erſteht hier in grandioſer Gebirgswelt,
angeklammert an hohe Felswände, tiefe
Schluchten begleitend und mit hohen Brücken
kühn überſchreitend, eine Alpenſtraße von neun
Meter Breite, die in ihrer harmoniſchen Ver
bundenheit von großartigen Jngenieurbau-
werken mit der gewaltigen Natur, in ihren
Ausblicken in die nahe enge und tiefe Schlucht
des rauſchenden Weißbach, auf die nahen Fels-
wände des Riſtfeuchthorn und auf die als Tal
abſchluß in das Blickfeld hereinragende Reiter
alp und den Watzmann wohl als die groß
ge deutſche Alpenſtraße anzuſprechen ſein
wird.

Zwiſchen Wegſcheid und Schneizlreuth
wird eine in die ſteil abfallenden Felswände
des Rabenſteinhorns einzuſprengende
Straße einen Höhenunterſchied von hundert
Meter überwinden und herrliche Ausblicke auf
Reiteralp und Loferer Steinberge bieten.

Zwiſchen Schneizlreuth und Fettenberg
führt die auf neun Meter Breite bereits aus
gebaute Staatsſtraße neben der Sagalach zum
künftigen neten Sagalachübergang und über
dieſen zur Wachterlſtraße, deren erſter Teil zur
Zeit im Ausbau begriffen iſt. Die Wachterl
ſtraße überwindet von Unterjettenberg bis
Schwarzbachwacht an herrlich bewaldeten
Hängen und begleitet von der tief ein
geſchnittenen Schwaxzbachſchlucht eine Höhe von
rd. 400 Meter und ſteigt dann nach Hinter
ſeeRamſau äb, wobei ſich beſonders groß
artige Ausblicke auf den Hochkalter mit dem

ihren Weg über Berchtesgaden nach
Scheidegg, Oberſtaufen, Sonthofen, Hindelang,

Bad Reichenhall im Ausbau ſich befindet.

Zwizchen Innzell, Zwing und Hauthsöus Mit Iuffdruckhammer und Sgreng-
patrone Das Geheimnis der Hohen Wand Hochpunkke der Besichtigungsfahrt

Soweit der erſte Wegweiſer, der nur an
deutete. Er konnte auf dem bedingten Raum
nicht die Gewaltigkeit des Erlebniſſes wider
ſpiegeln. Bedauerlich aber wäre es, wenn der
Berichterſtatter alles das Schöne und Herr
liche, das er links und rechts vom großen Wege
der Straße Adolf Hitlers ſah, für ſich behalten
ſollte, da es im Rahmen dieſer Schilderung
keinen Platz finden- konnte. Darum ſoll noch
einmal verſucht werden, von dieſem Höhepunkt
der Beſichtigungsfahrt ein Stimmüungsbild
nachzueeichnen. Wir fahren zur Weißbachtal
ſchlucht und der Höllenbachbrücke

Schneizlreuth, im Auguſt.
Wie ein romantiſches Märchen begann der

zweite Tag der Beſichtigung der Deutſchen
Alpenſtraße. Jm Gaſthaus „Zum Hiasl“, das
am Eingang zum Weißbachtal wie ein Spiel-
zeug an eine ſchroffe Bergwand gelehnt ſteht,
läuteten in der Morgenfrühe Glocken zum
Wecken. Melodiſche Klänge verſcheuchten ſanft
den tiefen Schlaf und es war ernüchternd feſt
ſtellen zu müſſen, daß auf der ſteinigen Straße
unter dem von blutroten Hortenſien verzierten
Holzbalkon nur eine große Herde Kühe und
Ochſen vorübergezogen war.

Die Tiere trugen bronzene Schellen an den
bunten Halsbändern und gingen zu einer
nahen Kleewieſe frühſtücken. Jm Hof
plätſcherte. ein Brunnen. Mit ſeinem ver
goldeten Ritter als Krönung, inmitten eines
glühenden, blühenden Blumenbeetes war er
ſicher ein prächtiges Schauſtück des idylliſchen
Gaſthofes, aber wenn man nur einmal auf die

enb

Blaueisgletſcher eröffnen. Von hier aus nimmt Berge blickte, die ſich ringsum zackig türmtentage nen S An zackig türdie Alpenſtraße auf beſtehenden Staatsſtraßen der blaue Himmel über ihnen, dann büßte er
ſchnell an Anſehen ein. Die Gewaltigkeit der

dem Königſee., der Perle aller Ge Natur ringsum ließ keinen Blick mehr für ihn

birgsſeen. übrig. (Fortſetzung folgt.

wärts bis Raiten, überſchreitet dort die Tiroler

Deutſchen Alpenſtraße von hier über Weißbach5
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Adolf Hitler
Fortſetzung der Grundförderung

(ſeit 1927)
für Notſtandsarbeiten

Rechnungsjahr 1932 40 Mill. M.
Kechnungsſahr 1933 203 Mill. M.
Kethnungsſahr 1934 310 Mill, M.

überſchritten,

Folge: Steueraufkommen wächſt.
Die Summen der Steuerüberweiſun

gen des Reiches an Länder, Gemeinden
und Gemeinde Verbände ſteigen:
Rechnungsjahr 1932 1674,9 Mill. M.
Rechnungsjahr 1933 1803,6 Mill. M.

Mehr: 128,7 Mill. M.
1934 wird der Voranſchlag der
Stenerüberweiſungen weiter über

ſchritten werden.

Präsiclent der I- und H- Kammer u
Halle, Ehlert:

Anwandelbar
iſt die Treue zum Führer.

Die Frage nach der Nachfolgeſchaft des
Reichspräſidenten im Falle des Ablebens
unſeres geltebten Generalfeldmarſchalls von
Hindenburg mußte bei der Größe des Dahin-
geſchiedenen mit einer beſonderen Maßnahme
beantwortet werden. Nur der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler konnte die
Würde und die Macht der Stellung des
Staatsoberhauptes übernehmen. Der Führer
mußte aber auch die Vereinigung des Kanz-
ler Amtes mit dem des Staatsoberhauptes
durchführen, weil das deutſche Volk von ihm
in zielklarer, unbeirrter ſtaatsmänniſcher
Klugheit die Aufwärtsentwicklung Deutſchlands
erwartet. Das deutſche Volk und ſeine Wirt
ſſchaft, die dem deutſchen Volke dient, haben
in ihrer Geſamtheit und in jedem einzelnen
Teile Anlaß und Pflicht, am Tage der Volks
abſtimmung zu den Maßnahmen der Reichs

bunden durch ein einheitliches Ziel: Arbeit
für Deutſchland.

Wir ſtehen erſt im Beginn der Vollendung
unſeres Reiches, und Mißgunſt ſieht von
draußen auf den Erfolg unſeres friedlichen
Aufbauwerkes. Aber wir wiſſen voll Vertrauen
zu dem Menſchen und Staatsmann Adolf
Hitler: Er kennt die Schwierigkeiten unſeres
Aufbauwerkes. Natur und volksverbunden
ſpürt er das organiſche Werden und weiß, was
nottut, zu ſeiner Zeit. Er wird allein mit
Sicherheit vollenden, was er begann: das
nationgle Reich ſozialiſtiſcher Ge
rechtigkeit.

Die ganze Welt ſehnt ſich nach Frieden und
Vertrauen von Menſch zu Menſch, von Nation
zu Nation. Die Menſchen ſind ſich vielfach nah,
die Führer fern. Wir glauben voll Vertrauen
zu Adolf Hitler, daß ihm das Glück beſchieden
wird, das Eis zu brechen und friedlicher Zu
ſammenarbeit auch der Völker Weg weiſen zu
helfen, ſo wie er Willen zur Gemeinſchaft auch
in Deutſchland weckte. Die deutſche Wirtſchaft
ſteht zu ihrem Kanzler wie ein Mann. Dank
und Vertrauen für den Führer durch ein
klares Ja!

e F.Geſchloſſenes a der Induſtrie
Der Präſident des Reichsſtandes der

deutſchen Induſtrie Dr. Krupp von Bohlen
und Halbach richtet an die deutſche Induſtrie
folgenden Aufruf:

Jn engſter Zuſammenarbeit mit allen Teilen
der Wirtſchaft hat auch die deutſche Jnduſtrie
in den anderthalb Jahren der Reichskanzler
ſchaft Adolf Hitlers unter Beweis geſtellt, daß
ſie in entſchloſſener Tatbereitſchaft dem Führer
auf ſeinen Wegen zum Wiederaufbau Deutſch
lands folgt und die Ziele der Reichsregierung
mit allen Kräften zu verwirklichen hilft. Aus
dieſer Einſtellung heraus iſt es für die ganze
Induſtrie eine Selbſtverſtändlichkeit, ſich auch
am 19. Auguſt in reſtloſer Geſchloſſenheit mit
den anderen Teilen des Volkes zu vereinigen
und dem Führer und Reichskanzler das klare
und freudige „Ja“ zu geben, das er als weitere
Grundlage für ſein außen- und innenpolitiſches
Werk braucht.

Das Gehalt
des halliſchen Bankangeſtellten.

Wir veröffentlichten in unſerer Nr. 179 einen
Artikel über das Gehalt des Bankangeſtellten aus
berufener Feder. Von der Gaubetriebsgemeinſchaft Banken und Verſiche-

Bei einer Umfrage in den hieſigen Bank
betrieben konnte feſtgeſtellt werden, daß das
Nettodurchſchnittseinkommen für Halle

195 Mark
beträgt, es ſchwankt bei den einzelnen Jnſti
tuten wegen der Verſchiedenheit des Durch
ſchnittsalters zwiſchen 125 Mk. und 215 Mk.
Ein großer Prozentſatz unſerer halliſchen Be
rufskameraden geht ſogar mit einem bedeutend
geringerem Gehalt nach Hauſe, als das er
rechnete Durchſchnittseinkommen beträgt.

Wirtſchaſtsrundſchau
Verſchärfte Kontrolle des Butter- und

Käſemarktes. Durch den Rundfunk wurden vor
einiger Zeit die für den Verbraucher wichtig
ſten Punkte der Neuregelung auf dem Butter
und Käſemarkt weitgehendſt bekanntgegeben.
Die deutſche Hausfrau iſt dadurch weit mög
lichſt unterrichtet worden, daß die neuen
Verordnungen eine bedeutende Vereinfachung
der Butter- und Käſeſorten brachten.

Die in den letzten Tagen durchgeführten
Polizeiſtreifen des Gewerbeaußendtenſtes haben
jedoch ergeben, daß in den Händlerkreiſen die
Beſtimmungen der Butter und Käſeverordnung
nur in unzureichender Weiſe berückſichtigt wer
den, was zu einer großen Anzahl von Anzeigen
geführt hat. Es wird nochmals darauf hinge
wieſen, daß alle dieſe Vergehen gegen dieſe ge
ſetzlichen. Beſtimmungen und Anordnungen
ſtrafbar ſind und daß in Zukunft die Hon
krollen häufiger und ſtrenger durchgeführt
werden.

Neuerungen im Poſtgutverkehr. Vom
1. Oktober 1934 ab wird Poſt gut bei allen
Poſt anſtalten des Deutſchen Reiches ſchon bei
gleichzeitiger Einlieferung von 3 (bisher 5)
Kleingutſendungen (Poſtgütern und
Paketen) für denſelben Beſtimmungsort ange
nommen. Weiterhin wird das Verlangen der
Eilzuſtellung und die Einlieferung ſper
riger Poſtgüter zugelaſſen. Den Poſtgütern
muß künftig eine beſondere Poſtgütkarte bei
gegeben ſein, die in drei Formen auf grünem
Papier ausgegeben wird, und zwar als ge
wöhnliche Poſtgutkarte, als Nachnahmepoſtgut
karte mit anhängender Poſtanweiſung Und als
re m epotanktarte mit anhängender Zahl
arte.

Erwerbsgeſellſchaften
Reichliche Abſchreibungen bei Ammendor
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kam, daß die Unternehmungsluſt bei fehlenden Ordere
aus den katholiſchen Gebieten des Reiches heute noch ge
ringer war als in den letzten Tagen. Die Ausland
werte, für die, wie wir ſchon mitteilten, Ausfuhr,
erſchwerungen erwartet werden, erſchienen verſchiedentlih
mit minusminusZeichen. Aku kamen ſchon zum Anfang
5,25 v. H. niedriger zur Notiz Und büßten gleich na
dem Kurs nochmals 2—3 v. H. ein. ContiLinoleum gaben
nach 1,75 v. H. niedrigerer Eröffnung weitere 2,75
nach und Chadeaktien wurden zirla 20 unter Vortag
taxiert. Auch Berliner Maſchinen, Schleſiſche Bergbau
und Zink, JG. Farben büßten 2—2,50 v. H. ein, während
ſonſt Verluſte bis zu 1 v. H. die Regel bildeten. Eine
Ausnahme machten Harpener mit plus 1,75 und Kalf
Chemie mit plus 3 v. H. Zellſtoff Altien, für die die
gemeldete Exportverdoppelung bei Zellſtoff Waldhof an
regt, wurden lebhafter umgeſetzt und zeigten feſte Ver
anlagung. Aſchaffenburger Zellſtoff ſetzten ihre Aufwärts
bewegung um 0,62 v. H. auf 66 fort. Renten neigten
ebenfalls zur Schwäche, Altbeſitz 0,12 niedriger, von
Jnduſtrieobligationen Stahlbonds minus 17,Umtauſchdollarbonds bis zu 0,50 v. H. ſchwächer
Reichsſchuldbuchforderungen nicht einheitlich
ſchwächer, Jahrgang 1940 minus 1,37, ſpäte Fälligkalen
98,62 v. H. Auch Ausländer rückgängig.

Amktlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſtgeſeste Preiſe
Berlin, 15. Auguſt 1934

Märk. Weizen Märtk. HaferDurchſchn. /677 199,00 Durchſchnit
Preisgebiet II 190,00 frei Berlin
Handelspreis 195,00 ab StationPreisgebiet III 193,00 Dezember
Handelspreis 199,00 März
Preisgebiet IV 195.00 Weizenmehl
Handelspreis 201,00 Preisgebiet II 26,50

Märk. Futterw. Preisgebiet III 26,95Märk. Sommerw. Preisgebiet IV 2726
Märk. Roggen RoggenmehlDurchſchn. 72 73 159,00 0,82 Aſche

Preisgebiet II (Type 0--700 20,65-2165Handelspreis Weizenkleie 12,15
Preisgebiet III Roggenkleie 12,15
Handelspreis Raps 1000 Reg 310,00
Preisgebiet IV e Leinſaat 1000 RgHandelspreis Viktoria Erbſen 27,00-8000

Braugerſte, Kl. Speiſeerbſenfeinſte neue Futtererbſenfrei Berlin 205,00-215,09 Peluſchken 18,00—16,00
ab märk. Stat. 196,00-206,00 Ackerbohnen 10,50—1150

Sommergerſte, Wicken 10,50 -1150
mittl. Art u. Güte Blaue Lupinen 7,50— 790

frei Berlin J Gelbe Lupinen 10,00-110)ab märk. Stat. T Leinkuchen 8,80
Wintergerſte, Erdnußkuchen 8,60—8,95zweizeilig Trockenſchnitzelfrei Berlin 179,00-190,00 SojaSchrot 7,90

ab märk. Stat. 170,00-181,00 Kartoffelflocken 8,60-980
Wintergerfſte,
vierzeilig

frei Berlin 172,00-174,00
ab märk. Stat. 163,00.168,00

Die Umſätze im Getreideverkehr bleiben auf die
Deckung des notwendigen Bedarfs beſchränkt, wobei Kauf
aufträge aus Weſt und Süddeutſchland infolge e
katholiſchen Feiertages zumeiſt fehlten. Die hieſigen
Mühlen nehmen vereinzelt Weizen und Roggen
auf, der Hauptteil des Offertenmaterials findet ine
Provinz Unterkunft. Das Angebot am Platz war r
nur mäßig. Weizen und Roggenmehle haben le
Bedarfsgeſchäft. Die Verkaufsneigung für Hafer
gering, andererſeits werden die für überdurchſchni
Qualitäten geforderten Aufgelder vom Konſum n
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Noregierung „J a zu ſagen. ch bin überzeugt, rungen wird nunmehr darauf hingewieſen, daß fer Papierfabrik, Ammendorf b. Halle a. S. Jn Zogernd bewilligt. Feine und gute Braugerſten n
und es bedarf nach meiner Auffaſſung keiner die darin als Sürchſchnitte Kettoeintommen ge der Aufſichtsratsſtzung kam der Abſchluß fur weiter gefragt. jutkar
Aufforderung hierzu, daß jeder deutſche nannte Summe von 252,87 Mark nicht für alle 3 S r a NnſellVolke genofſe, der en einiges und ſtarke eins el nen Teile des Reiches zutrifft, und ſo das am 30. Juni beendete Geſchäftsjahr 1938/34 eVolksgenoſſe, der ein einiges und ſtarkes auch nicht für Halle. Wir haben den Gauwalter zur Vorlage. Das Ergebnis läßt die Ausſchüt Berliner Metallnotierungen vom 15. Auguſt. (Freſſe zugeſte
Deutſchland will, am 19. Auguſt mit der Vekriebsgemeinſchaft daraum gebeten, ſelbſt Aing einer Dividende wieder nicht zu; es wur in e 100 Kilsgr, Silber 1 Kilogr. Gier WholtJa ſtimmen wird. Die Treue zu unſerem ne en ten Stenung u den die Abſchret e wur kupfer 47,50. Hriginal- Hütten Aluminium, 98—99 roh nichtFührer iſt unwandelbar nehmen. en nur die Abſchr eibunge n ver dient in Blöcken, 1605 in Walz oder Drahtbarren, 99 Nron,

n Fuh vct P Schalfner der Verfaſſer des er t V. 8174 M. Verluſt, um den ſich der Vor 164. Heinnickel, 985—99 Prog., 270. AntimonRegulis-P. r er, er V Des er jahresgewinnvortrag auf 58244 M. verringerte). Seinſilber, Kilogr. fein, 40,75-44 75.wähnten Artikels ſagte ſelbſt auf einer großen HV. 26. Oktober g Terminmarkt. Kupfer Auguſt 40,25 B. 40 Hg.
Die deutſche Wirtſchaſt Berliner Bankenverſammlung, daß dieſe e e e e e e e h e ren ause November 41,50 B., 40,50 G. Dezember 41,75 B.w Zahlen nur für Berlin zutreffen und Jannar 1988 42 V. 4125 G. Februar 1635

dankt durth ihr n keineswegs einen Anhaltepunkt für das Durch e 41,50 G.; Märs 1935 43 B., 41,75 G.; April Diè ſchnittseinkommen im Reiche geben. Bör W e a Juniir iche lEin Aufrufdes Wirtſchaftsführers Nach der Reichstarifordnung für das en un ar e lanne eet en enne S e I ine
Dr. Graf von der Goltz, kommiſſariſcher deutſche Bankgewerbe bekommen ja auch die e September 20 B., 19,50 G.; Oktober 20 B., 19,60 landFührer der Wirtſchaft und preußiſcher Staats Berliner Bankangeſtellten ein Gehalt, welches Rückgängig ſhule

rat, erläßt folgenden Aufruf zum 19. Auguſt: [7 v. H. höher iſt als z. B. das Einkommen eſo e (Gijftererze diickg Jer Wiſche ſtelſte Ter Jieo 83 h 5 35Wachſen der Gütererzeugung und Rückgang der halliſchen Angeſtellten. Ferner liegt das Berliner Effektenbörſe vom 15. Auguſt. 2050 G Mal 1038 2126 20 G Sinn h g
der Arbeitsloſigkeit zeigen den Weg des Füh- Durchſchnittsalter in Berlin bei 35 Be den eng e re n n Se n Juli 1985 u n reitäers: Figenes ſtä ges So FFe für Deutſch- J 9 er S z z hei e 8 92 V u r rindr einer weiteren ärkeren Ab Stimmung: ſtetig. nom. Zink Aug J.rers: Eigenes ſtändiges Schaffen für Deutſch Jahren, hier in Halle jedoch bei 30-82 Jahren. ſchwächung der ſogenannten Valutawerte, eröffnete die 20,50 B., 20 G. September 20,75 B., 20 G. Allober Im
land und den Willen, zu ſchaffender Arbeit Rechnet man noch hinzu, daß in Berlin un Dörſe in überwiegend rückgängiger Haltung, zumal auch 20;78 B. 20 G. November 21 B., 20/25 G. Segen es in
auch jedem anderen deutſchen Volksgenoſſen Ge gefähr 55 v. H. aller Angeſtellten Sonder nſt nie e wie die Kündigung 21 B. 2050 Januar 1685 5 wer d weſen

i 2 ehe Jede Sewi ſtrebe »For iel ſo s e s i F 35 21,756 B., 2 G. M 5. 22 B.legenheit zu geben. Jede von Gewinnſtreben ſzulagen betommen, dann erſteht man ſchon er e e ten en e a er e e I
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aller deutſchen Gender
Bei Gelegenheit des Staatsbeſuches, den der

gührer und Reichskanzler Adolf Hitler am
Freitag dem 17. Auguſt der Freien Hanſeſtadt
Hamburg abſtattet, werden alle deutſchen
Sender von mittags 1 Uhr bis abends 11 Uhr
Gemeinſchaftsprogramm Hamburg

Das Programm ſieht vor: Funkbericht von
der Ankunft des Führers in Hamburg und
ltebertragung ſeines Eintreffens im Rathaus.
Nachmittags wird das Mikrophon durch den
hamburger Hafen wandern. Zwiſchendurch gibt
ez Unterhaltungsmuſik aller Art, die in den
ſpäteren Nachmittagsſtünden fortgeſetzt wird
mit einem Rundgang durch bekannte Stätten
in der Umgebung Hamburg s.
dieſer bunten Ausflüge bietet ſich die Gelegen
heit, den Hörern auch einige Bilde aus dem

neuen Hamburg zu zeigen.
Abends 20.15 Uhr erfolgt dann der Funkbericht
und die Uebertragung der Führerrede aus dem

von da ab bleiben die Sender weiter zuſam
mengeſchloſſen, ſchalten auf Berlin, von wo
aus der Tag in Marſch- und Tanzmuſik aus

Mit heiterbeſchwingten Weiſen endet
das Tagesprogramm dann um 1 Uhr nachts.

Keuerungen im Poſtgutverkehr
Vom 1. Oktober ab wird Poſtgut bei allen

Hoſtanſtalten des Deutſchen Reichs ſchon bei
gleichzeitiger Einlieferung von 3 (bisher 5)
hleingutſendungen
Paleten) für denſelben Beſtimmungsort ange

Weiterhin wird das Verlangen der
Ellzuſt el lung und die Ein lieferung
ſetriger Poſtgüter zugelaſſen.
Poſtgltern muß künftig eine beſondere Poſtgut
re beigegeben ſein, die in drei Formen auf
ſnem Papier ausgegeben wird, und zwar gle
wöhnliche Poſtgutkarte, als Nachnahmepoſt
karte mmit anhängender Poſtanweiſfüng und
i Nachnahmepoſtgutkarte mit anhängender

Für eine Uebergangszeit bis zum
November ſind Paketkarten noch als Poſt

jütkarten zugelaſſen. Poſtgüter und Pakete für
hnſelben Empfänger müſſen entweder ſämtlich
zigeſtellt oder ſämtlich abgeholt werden.
Abholvergütung für abgeholte Poſtgüter wird

h. Führer erringen
Leiſtungsabzeichen

Die Abteilungsleiter E. (Ertüchtigung) aller
Kanne und Unterbanne des Gebietes Mittel
land waren in der WernerGerhardtFührer
ſhule in Halle, unter Leitung des Abtei
lungsleiters E der Gebietsführung, zu einem
dreitägigen Schul ungskurſus vereinigt.
Im Verlaufe dieſes Schulungskurſes gelang
e in dieſer kurzen Zeit ſchon 18 der 80 an

die Bedingungen für
das Leiſtungsabzeichen der Hitler Jugend zu

erzielten beachtlichen
ſporklichen Leiſtungen bewieſen, daß die mit
ber Ertüchtigung der HitlerJugend betrauten
Jührer im Gebiet Mittelland ihren Kamera-
den auch in ſportlicher Leiſtung vorleben,

weſenden Kameraden,

Dieſe dabei

Keine Wahlkarten mehr!
In einigen Teilen des Reiches war es üblich,

Stimmberechtigten durch beſondere Karten

karten dienten dann am Abſtimmungstage
gleichzeitig als Ausweis. Wegen der außer
gewöhnlich kurzen Wahlvorbereitungszeit wer
den die Gemeindebehörden diesmal im allge
meinen keine beſonderen Benachrichtigungs
karten ausfertigen. Es iſt ſelbſtverſtändlich daß
jeder Stimmberechtigte auch ohne eine ſolche
Karte ſeine Stimme abgeben kann, da die Karte
keinerlei Einfluß auf die Stimmberechtigung
hat. Der Abſtimmungsvorſtand kann von den
Abſtimmenden eine Legitimation berlangen.
Es wird daher dringend empfohlen, zur Ab
ſtimmung irgendein Ausweispapier mitzu
bringen, ſei es einen Reiſepaß, die Geburts
oder Heiratsurkunde oder einen ſonſtigen Per

Weil er aus dem Volke kommt und nicht
mehr und nicht weniger ſein will als Mitt
ler aller Wünſche und Freuden und
Kreuzträger aller Sorgen des Volkes,
drum fragt er Dich, Du Mann mit den
Schwielen, und Dich, Du Frau mit den
Sorgenfurchen auf der Stirn, ob Du das
grenzenloſe Vertrauen, das er in Dich ſetzt, er

ſonalausweis; dies gilt auch für Jnhaber von
Stimmſcheinen.

Sturz vom Motorrad
Geſtern mittag kurz vor 12 Uhr ſtürzte ein

Motorradfahrer mit Sozius in der Merfe
bürger Straße Ecke Thüringer
ſtraße. Die auf dem Sozius ſitzende Frau
wurde am Bein ſtark verletzt, während der
Fahrer mit leichten Verletzungen davonkam.

Die Frau wurde vom Dienſtwagen der
NSeVolkswohlfahrt, der zu gleicher
Zeit an der Unfallſtelle vorbeifuhr, nach dem
Krankenhaus Bergmannstroſt gebracht.

Gauzreſſewart Walter Eftermann?

Hört Jhr? Unſer Herz ſchlägt: „Jal“
trichter in die vorderſten Schützengräben. Ver
ſuch es doch und denke an die hellen blauen
Augen des Bauernkindes, das dem deutſchen
Volke in Liebe und Schmerzen den Retter
gebar.

Als der Führer zum erſten Male verwundet
wuürde, da ward ihm ein Myſterium ſo
ſchildert er in ſeinem Buche nach zwei

widerſt, ob Du ſeine aufopfernde Liebe auch
anerkennſt, in Dankbarkeit und Treue

Er fragt Dich, ob es Dir wohl recht iſt, daß
er für Dich die Sorgen trägt, daß er in langen
Nächten grübelnd forſcht, wie er Dein Schickſal
zum Beſſeren wenden könnte, fragt Dich, ob
Du auch willſt, daß er ſein hartes Leben geht
für Dich, keine andere Freude kennend, als die
Teilnahme an Deinem Glück?

Dir ſteht das Recht der freien Antwort zu.
Ueberlege Dir die Antwort gut!

Denke Dir, Du müßteſt vor ihn hintreten,
er legte ſeine Rechte, die einſt den Spaten
umklammerte und das Gewehr, ſo wie es
Deine tat, in Deine Arbeitshand, mein Freund,
und Du fühlteſt im Druck ſeiner Hand die
Treue, die ihm vom Herzen ſtrömt, und Du
ſäheſt in ſeine Augen, die nicht fordern, die
nicht bitten, die nur den ruhig-ſtählernen Aus

Meldet jeden Kranken
bei der nächſten Ortsgruppe
der NGDHP zur Volksab
ſtimmung am 19. Auguſt!

druck getaner Pflicht und der Redlichkeit des
Wollens haben, und Du, mein Freund ver
ſuch es doch, geh hin und werde zum Judas!

Verkauf ihn doch um dreißig Silberlinge,
Du deutſche Frau, wenn Du es vermagſt
und denke dabei an das Bild. von Hitlers
Mutter, der armen Kleinbauerntochter, das
der unbekannte Muſchkot in der Hölle von
Flandern ſtets in der Bruſttaſche über demer ihren Eintrag in die Stimmliſten zu

enachrichtigen. Dieſe
m

Herzen trug, wenn er ſich als Meldegänger
vorſchlich von Granattrichter. zu Granat

Der Führer fährt durch deutſches Land

Jahren Front hörte er zum erſten Male wieder
die Stimme einer deutſchen Frau; es war die
Stimme der Schweſter im Lazarett. Willſt Du
ihn den Glauben nehmen, mit dem er damals
wie heute zur deutſchen Frau aufblickte
Willſt Du das wirkliche Dann geh hin und
ſtimme mit Nein!

Horch hinein in das Schlagen Deines
Herzens und frage Dein Blut, mein Volks
genoſſe, ob es nicht wahrhaft eins iſt mit dem
Führer, ſo wie ſein Herz mit dem Deinen
ſchlägt!

Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder
Frage Dein Kind, was es über Hitler denkt,
frage Deinen Sohn, ob die Heldengeſtalten
unſeres Volkes nicht Wiederauferſtehung
feiern in dem einen Mann, frage Deine
Tochter, ob ſie nicht die Jnnigkeit und das
Gemüt der deutſchen Dichter und Geſtalter in
ihm wiedererkennt. Frage zuerſt Dein eigenes
Fleiſch und Blut und entſcheide dann!

Er iſt des Volkes Schickfal.
Zu Höchſtem hat er uns emporgeriſſen.

Ohne ihn und gegen ihn fühlen wir uns ſelbſt
beſchmutzt und verſtümmelt, ſo, als hätte man
ein Stück von unſerem Herzen geriſſen und
uns vor die Füße geworfen.

Sein Name er klingt wie Feuerſtein,
an dem man Stahl ſchlägt iſt Prüfſtein
für uns alle.

Mit ſeinem Namen auf den Lippen
ſtarben die Kameraden Horſt Weſſels. Mit
ſeinem Namen auf den Lippen gehen
anderwärts Männer aufrechten Hauptes, ſtolz
wie Könige, in den ſchimpflichſten Tod der
Ruf muß ihnen in der Kehle abgewürgt
werden, ehe denn er verſtummt.

Du, deutſcher Volksgenoſſe, und Du, deutſche
Frau, trage dieſen Namen im Herzen, wenn
Du an die Urne trittſt!

Reg.Rat Dr. Fordan
Komm. Vorſitzender des Arbeitsamts Halle,
Kreisobmann für Arbeitsbeſchaffung Halle.

Arbeit durch Hitler
Am 19. Auguſt 1934, dem Tage der Volks

abſtimmung, tragen alle ſchaffenden Stände
ihrem Führer den Dank ab für die Tatkraft,
mit der er ſich für den wirtſchaftlichen Wieder
aufſtieg Deutſchlands eingefetzt hat.

Jn ſeinem genialen Weitblick hat der Führer
gerade die Löſung des Arbeitsloſen-
problems an die Spitze aller Maßnahmen
geſtellt und der Arbeitsbeſchaffung durch groß
zügige Projekte völlig neue Wege gewieſen.
Der Führer hat die Sorge für die Unter
bringung der Arbeitsloſen zur entſcheiden
den Grundfrage in der Erkenntnis er
hoben, daß durch die Beſeitigung der Arbeits
loſigkeit nicht nur der äußere Wohlſtand ge
fördert, ſondern daß damit auch die innere,
bejahende Einſtellung des Volkes zum Staat
geſichert wird.

Arbeitsbeſchaffungiſt aber nicht
nur Sorge für die Arbeitsloſen,
ſondern auch für die in Arbeit
Stehenden. Der Führer iſt damit Hoff
nung und Sicherheit für alle ſchaffenden
und zum Schaffen bereiten Volksgenvoſſen.

Alle Stände des Gaues Halle-Merſeburg,
in dem die Arbeitsloſigkeit in beſonders hohem
Grade gebannt wurde, bekennen daher in unbe
irrbarer Zuverſicht am 19. Auguſt ihre Gefolg-
ſchaftstreue und ihren Glauben zum Führer
freudig mit Ja!

Anerkennung für ausſcheidende
Feuerwehrführer

Durch das neue Preußiſche Geſetz über das
Feuerlöſchweſen ſind eine Reihe weiterer alter
und treubewährter Feuerwehrführer infolge
Erreichung der Altersgrenze oder aus anderen
Günden aus dem akkiven Dienſt der Feuer
wehren ausgeſchieden.

Jm Auftrage des Preußiſchen Miniſters
des Innern hat der Oberpräſident der Provinz
Sachſen, Staatsrat v. Ulrich, folgenden
langjährigen Feuerwehrführern den Dank und
die Anerkennug des Miniſters für ihre ſtets
einſatzbereite Und getreu dem Wahlſpruch:
„Gott zur Ehr, dem Nächſten zur
Wehr dem Dienſte der Volksgeſamtheit
gewidmete Arbeit ausgeſprochen

1. Branddirektor W. Steindorf in
Burg bei Magdeburg; 2. Kreisbrandmeiſter
H. Bräunert in Bitterfeld 8. Brand
direktor Ludwig Grabitz in Hettſtedt;
4. Oberbranddirektor Richard Deutrich in
Jeſſgen.

Elektrifizierung
der Strecke Halle- Magdeburg

Die Arbeiten zur Elektrifizierung der
Strecke Halle Magdeburg ſchreiten
rüſtig vorwärts. An der Teilſtrecke zwiſchen
Wulfen und Felgeleben ſind die
Fahrradteille, Gummi Bleder
Arbeiterkolonnen mit dem Verlegen der Stark-
ſtromkabel und der Reguljerung der Ober
leitung beſchäftigt. Die Arbeiten werden ſo be
ſchleunigt, daß die Leitung Ende Auguſt unter
Strom geſetzt werden kann.

Ab morgen Flaggen heraus
Noch drei Tage trennen uns von der

Volksabſtimmung. Am Sonntag geht
das deutſche Volk geſchloſſen zur Urne
und ſtimmt mit „Ja“!

Die halliſche Bevölkerung bringt die
Bedeutung dieſes Tages dadurch zum
Ausdruck, daß ſie ihre Häuſer reichlich
beflaggt. Ab morgen wehen in allen
Straßen unſerer Stadt die ſiegreichen
Fahnen des Dritten Reichs und künden
den Tag an, an dem das deutſche Voll
ſich zu ſeinem Führer Adolf Hitler be
kennt. Deshalb

Flaggen heraus!

Dohmgoergen,d

Kreisleiter.

Leo W esfer

NDERE R zum dritten Male

Wancerer- Ganrtaf ahg
in schwerster Zuverlässigkeitsprüfung bewährt!.

Wan dere eis tung erneut

17202270 aman Halle, Blücherstraße s Fernsprecher 2s981

Alpensfeger!
hren großen Erfolgen in den Jahren 1937 und 1932 haf. die
Marke Wanderer der Auto Union in diesem Jahre einen neuen
hinzugeſüqgt: Die Mannschaſt Graf Sandizell- fräbsbach- Krämer
auf dem sieqqewohnfen VANDERER-Zweilifer- Sechszylinder
mit Schwingechseſerrang die höchsfe Auszeichnung den

internationalen Alpenpokal!
UT
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F Aufruf!
Sämmtliche Dienſtſtellen der NSDAP und

ihre Gliederungen einſchl. Deutſcher Arbeits
front und Reichsnährſtand ſowie ſämtliche
anderen Organiſationen und Verbände werden
quf folgendes hingewieſen:

In faſt allen Städten und Dörfern ſind noch
heute Plakatüberreſte von weit zurückliegenden
Wahlkämpfen und Veranſtaltungen zu ſehen.
Noch immer „zieren“ Jnſchriften, die entweder
ihren Sinn verfehlt oder ihren Zweck erfüllt
haben, Manern und Zäune. Solche durch Wind
und Wetter zerzauſten und durch die Ein-
wirkung der Sonne verfärbten Plakate und Jn
ſchriften verſchandeln in erſchreckender Weiſe
das Landſchafts und Straßenbild in Dorf und
Stadt

Es iſt ab ſofort darauf zu achten, daß
Werbeplakate ſtets am Tage nach der Ver
anſtaltung, für die ſie geworben haben, aus den
Schaufenſtern und von den Anſchlagſänlen
reſtlos verſchwinden. Die Bevölkerung wird die
Organifation in Zukunft danach beurteilen und
bewerten, ob ſie durch nachläſſige Behandlung
dieſer Frage das Straßenbild verunzieren. Es
iſt auch Aufgabe des jeweiligen Propagandn
wartes, eine negative Propaganda in dieſem
Sinne zu verhindern.

Eine jede Organiſation ſorge daher dafür,
daß überholte Plakate ſofort entfernt werden
und in Zukunft nicht mehr über den Tag der
Veranſtaltung hinaus zu ſehen ſind.

gez. Lindenberg, Landesſtellenleiter.

Zreuekundgebung
im Riebeckſtift und Hoſpital

Die Alten und Gebrechlichen be
kennen ſich zum Führer und wollen
am 19. Auguſt bis 10 Uhr früh ſämt
lich ihrer Wahlpflicht genügthaben. Zu den Jnſaſſen des Riebeckſtifts und
Hoſpitals ſprach der Dezernent der ſtädtiſchen
Anſtalten, Pg. Stadtrat Tießler, am
15. Auguſt in zwei Verſammlungen über die
Volksabſtimmung am 19. Auguſt. Er führte
unter anderem folgendes aus:

Nachdem unſer allverehrter Reichspräſident
und Genralfeldmarſchall von Hindenburg
von uns gegangen iſt, handelt es ſich darum,
bom Volke die Zuſtimmung zu haben, daß das
Amt des Reichspräſidenten und das Amt des
Reichskanzlers in die Hand unſeres Führers
Adolf Hitler gelegt wird. Wir brauchen
einen Führer für beide Aemter, der wie Adolf
Hitler ſelbſtlos nur alles für das Vaterland
kut und nur an ſein Volk denkt. Durch ſeinen
ſtarken Willen und ſeine Tatkraft iſt in kurzer
Zeit ein weſentlicher Auffchwung auf den ver
ſchiedenſten Gebieten erreicht. Es ſei nur an
das Arbeitsbeſchaffungsprogranim erinnerk.
Die Arbeitsloſigkeit iſt um zwei Drittel be
hoben. Lohn und Brot haben Zufriedenheit ge
bracht. Weiter trägt die Preisregelung trotz
der ſchlechten Ernte dazu bei, daß die Volks
ernährung, ohne Einſchränkungen, zu ange
meſſenen Preiſen geſichert iſt. Dem Auslande
ſtehen wir durch ſeine Politik und ſeine ziel
bewußte Führung gefeſtigt gegenüber.

Wir können den Führer nur unterſtützen,
wenn wir ihm die Treue halten, denn Treue
und Einigkeit ind unſere Waffen. Wenn
wir die eigene Sicherheit und Geborgenheit
haben wollen, dann müſſen alle Deutſchen
unentwegt nur an das große Ganze denken
und treu ſein. Wir müſſen bei Erfüllung
unſerer Stagatsbürgerpflicht am 19. Auguſt

nur daran denken, was er alles für uns ge
kan hat. Stehen wir nicht hinter unſerem
Führer, ſo wird alles, was er mühſam aufge mals
vaut hat, zerſchlagen.

Der einzigartige gewaltige Aufſtieg in Deutſch
land konnte nur dadurch erreicht werden, daß
das deutſche Volk hinter ſeinem Führer ſtand.
Jetzt nach dem Ableben unſeres Hindenburg
mußte es für jeden Deutſchen um ſo mehr

Sheißen, alles für den Mann des Volkes, alles
für den Führer Adolf Hitler, zum Wohle des
deutſchen Vaterlandes. Die Abſtimmung im be
jahenden Sinne iſt nicht ein Jnlandsangelegen
heit, nein ſie iſt vielmehr ein Machtfaktor dem
Ausland gegenüber. Das Ausland muß wiſſen,

Walter Tießler,
Stadtrat

da wir keine Waffen im Sinne der Auslands
aufrüſtung beſitzen, daß wir aber eine Waffe
haben, die Treue und Geſchloſſenheit heißt. Wir
wollen daher unſere Liebe zu Adolf Hitler da
durch beweiſen, daß wir geſchloſſen mit „Ja“
ſtimmen.

Beide Verſammlungen, die ſtark beſucht
waren, fanden in dem Beſchluß der Anweſenden
ihren Ausklang, die Abſtimmung bis 10 Uhr
früh durchzuführen.

h

Deutſch ſein, heißt treu ſein!
Deutſcher Volksgenoſſe und deutſche Volksgenoſſin! Zeigt am 19. Auguſt,

daß dieſe Worte keine leere Redensart ſind, ſondern feſt eingemeißelt in Euren
Herzen ſtehen. Es geht diesmal nicht um eine Wahl oder Zuſtimmung im ge
wöhnlichen Sinne Ihr ſollt vielmehr zeigen, daß Jhr treu zum Führer ſteht.
Zu dieſem Führerx, der nie an ſich denkt oder gedacht hat, deſſen ganzes Leben
und Arbeiten nur darauf eingeſtellt iſt, wie er ſeinem deutſchem Vaterlande und
ſeinen deutſchen Volksgenoſſen helfen kann. Es gilt dem geſamten Ausland zu
zeigen, daß die Deutſchen geſchloſſen hinter ihrem Führer Adolf Hitler
ſtehen und ihn nie verlaſſen werden. Durch einen ſolchen Treuebeweis ſchützen
wir uns ſelbſt am beſten vor feindlichen Angriffen, da ein einiges und ge
ſchloſſenes Volk eine größere Macht verkörpert, als dies oft Kanonen und
Maſchinengewehre tun; denn die moraliſche Stärke eines Volkes überwiegt
wohl ſtets die rein körperliche, da ein einiges Volk ſtets einen Faktor darſtellt,
der nie zu überwinden iſt.

Wer je Gelegenheit gehabt hat dem Führer ins Auge zu ſchauen oder
von ihm einen Händedruck zu einpfangen, wird es in ſeinem Leben nie vergeſſen.
Es bleibt für immer der Eindruck, daß dieſer Mann ſich und ſeinem Volke in
aller Zukunft treu ſein wird, wie er es bisher ſchon durch die Tat bewieſen hat.

Deutſche Männer, deutſche Frauen!
Bewahrt auch Jhr dem Führer die Treue und zeigt der Welt durch Ab-

gabe Eurer Stimme am 19. Auguſt, daß es auch Eure feſte Ueberzeugung iſt,
daß die Regierungsgewalt im vollen Umfange nur in die Hände Adolf Hitlers
gehört.

Darum auf zum freudigen „Fa“ am 19. Auguſſt!
h

Deutſche Frauen des
Gaues Halle- Merſeburg
Am Sonntag, dem 19. Auguſt, danken

wir unſerem Führer ſeine raſtloſe uner-
müdliche Arbeit für das deutſche Volk
und unſer geliebtes Vaterland durch ein
bekenntnisfreudiges entſchiedenes „Ja“
alles für Deutſchland deshalb dem

Führer die Treue. afrere HannggReadegaſt,
GauFrauenſchaftsleiterin des Gaues

Halle- Merſeburg.

Gotthilf Eberhardt
Am 15. Auguſt verſtarb der vielen Bäcker

meiſtern im Jn und Auslande perſönlich be
kannte Fabrikbeſitzer Gotthilf Leberecht
Eberhardt in Halle. Damit iſt ein Bahn
brecher und. Pionier im Bäckerei- Maſchinenbau
dahingegangen, der ſich durch eiſernen Fleiß
und einen geradezu prophetiſchen Weitblick
emporgearbeitet hat. Der Verſtorbene, ein
Hind des Geiſeltales, in Mücheln bei
Merſeburg geboren, wurde als Waiſenknabe
in den Franckeſchen Stiftungen in Halle er
zogen und kam als junger Mann in eine da

hier exiſtierende Bäckerei- Maſchinen
Sein reger Geiſt vertrug nicht langeFabrik.

die Feſſeln eines Angeſtellten, und bereits in
jungen Jahren machte er ſich ſelbſtändig. Klein,
aber ſolid waren die Anfänge, bis die Güte
ſeiner Fabrikate bekannt wurde. Seit beinahe
40 Jahren, trotz Krieg und Jnflation, iſt der
Name Eberhardt in der Bäckerei- Maſchinen
Branche ein Qualitätsbegriff. Eng verknüpft
iſt dieſer Name mit ſeinem Lebenswerk, der
heute in Fachkreiſen weltbekannten Maſchinen
fabrik G. L. Eberhardt in Halle (Saale) und
der von ihm geführten Eiſengießerei Chr.
Pringzker C Söhhe, Aktiengeſellſchaft Halle
Büſchdorf. Die Lücke, die das Hinſrheiden
dieſes größten Henners der Branche reißt, wird
ſchwer auszufüllen ſein.

Städtiſche Steuerkaſſe
mahnt Gteuern an

Grundvermögen, Hauszinsſteuern und ſon
ſtige Hausabgaben für Auguſt ſowie die Ge
werbeertragſteuern für Juli-September bzw. die
Vorauszahlungen auf dieſe waren am 15. Aug.
die Schulgelder für die Mittel und höheren
Schulen ſowie die Handels und höhere Han
delsſchule für Auguſt am 10. Auguſt 1934
fällig. An die Zahlung der auf Grund der
öffentlichen Anforderung fällig geweſenen
Bürgerſteuer 1934 und der Bürgerſteuerteil
beträge, welche die Arbeitgeber zu den in den
Steuerkarten 1934 angegebenen Terminen von
ihren Arbeitnehmern einzubehalten haben,
ſowie der Lohnſummenſteuer und Abgabe der

Voranmeldungen dazu, wird erinnert

Gonntagsrückfahrkarten
Zum Laternenfe

Zu dem vom 24. bis 26. Auguſt in Hall(Saale) ſtattfindenden achten Reit und Fahr
turnier, verbunden mit einer Hengſtſchau un
dem am Sonnabend, den 25. Auguſt ſtatfinden,
den Halleſchen Laternenfeſt werden von alen
Bahnhöfen im Umkreiſe bis etwa 75 Tarif.
kilymeter um Halle (Saale) ſowie
Falkenberg b. Torgau, Torgau, Leinefeld
Nordhauſen, Erfurt, Bismark (Prov. Sachſen
Gardelegen, Halberſtadt, Magdeburg, Oſchert
leben (Bode), Quedlinburg, Salzwedel, Sten
dal, Burg b. Magdeburg, Genthin, Oſterbun
und Seehauſen (Altmark) Sonntagsrückfäht
karten (auch Blanko) nach Halle Saale
an jedermann mit folgender Geltungsdang
ausgegeben

Zur Hinfahrt an allen Tagen von
Freitag, dem 24. Auguſt, 0 Uhr bis Sonntag
den 26. Auguſt;

zur Rückfahrt: an allen Tagen vom Sonn.
abend, dem 25. Auguſt, 12 Uhr, bis Montag
den 27. Auguſt, 12 Uhr (ſpäteſter Antritt de
Rückfahrt).

Betriebsverſammlungen
im Gau Halle Merſeburg

Heute, Donnerstag, den 16. Auguſt, ſprigt
Gauleiter Staatsrat Jordan im Kreiſe
Bitterfeld vor den Belegſchaftsmitgliedern
der Grube Leopold; des Kaliwerkes Neuſtaß
furt; der JG.Farben Fabrik Bitterfeld; de
JG.Farben, Filmfabrik; der JG.Farben
Werk Süd.

Ferner ſpricht der Gauwalter der Di
Pg. Bachmann, im Kreiſe Querfurt
der Zuerfabrik Stköbnitz; in den Anhaltiſchen
Braunkohlenwerken; in der Grube Eliſe
im Kreiſe Merſeburg in der Orksgruyy
Leung; im Kreiſe Bitterfeld in der rig
gruppe Zſchornewitz. Gauarbeitsführer N.
Simon, MdR., wurde in den Kreis Wil
tenberg gerufen, um zu ſprechen in der
MilkaNährmittel-Fabrik, Prattau; in de
Mühlenbauanſtalt Wetzig, Wittenberg; in den
Chamottewerken Zahnch und Orksgruhſe
Zahna.

Am Freitag, dem 17. Auguſt, beſucht Staats
rat Jordan den Kreis Weißenfels un
ſpricht zu. den Arbeitskameraden des Braun
kohlenwerkes Michel-Veſta; der Schuhfabri
Pretzſch; der Papierfabrik Dietrich.

Stündlich melden ſich Betriebe an, deren
Belegſchaftsmitglieder Vertrauenskundgebunge
für den Führer abhalten. Wir erſtatten
Auszügen darüber Bericht.

Rückkehr der NEV- Kinder

Die NSVeKinder, welche von uns nach hen
Kreis Wanzleben verſchickt worden
treffen am Sonnabend, dem 18. d. Mur
mittags 11 Uhr, hier ein.

Wir bitten die Eltern, nicht wie es n
geweſen iſt, beim Atransport der Kinder n
Bahnſteig nach dem RudolfJordan l
dieſen zu ſtören, damit eine reibungsloſe, d
nungsgemäße Abgabe der Kinder an ihr
Eltern erfolgen kann. Beſonders bitten wir
daß die Eltern nicht auf den Bahyſtei
kommen, da ſie ja dort ihre Kinder nicht in
Empfang nehmen dürfen. Der ganze Tan
port wird wieder wie beim Abtransport grup
penweiſe nach Nummern in der Kirchnerſtraße
aufgeſtellt und erſt dann, wenn die Kreisamks
leitung die Gewißheit hat, daß alle Kinder an
weſend ſind, wird die Abgabe an die Eltern
erfolgen. Kreisamt der N.

Goldene Hochzeit. Heute feiert Pg. Fran
Spengler in Eisdorf (Mangfelder See
kreis) in geiſtiger Friſche mit ſeiner Frau da
Feſt der Goldenen Hochszeit.

Bekenntnis der Deutſchen
Muſiker

Der Geſchäftsführer der Reichsmuſik
kammer, Präſidialrat Pg. Heinz Jhlert,
ſchreibt:

Deutſche Volksgenoſſen und genoſſinnen!

Der 19. Auguſt wird einen Schlußſtein zum
Bau des Dritten Reiches darſtellen. Wieder,
wie ſo oft, befragt der Führer an dieſem Tage
das deutſche Volk. Um die Antwort, welche das
deutſche Volk dem Führer auf ſeine Frage gibt,
braucht uns nicht bange zu ſein! Faſt hält man
es überhaupt für überflüſſig, von dieſer ſo
ſelbſtverſtändlichen Angelegenheit viele Worte
zu machen. Jſt uns nicht der Weg, den wir
bis jetzt mit dem Führer wandern durften, ver
traut geworden, daß wir ſchon in naher Ferne
das Ziel erkennen Hat nicht dieſe unfehlbare
Sicherheit des Führers ſeine Gefolgſchaft mit
tiefer Zuverſicht und Dankbarkeit erfüllt? Wie
dunkel und unentwirrbar ſcheinen uns oft die
vielen verſchlungenen Pfade, doch frei iſt es
um uns geworden!

Gerade wir Künſtler, die wir trotz Alltag
und harter Arbeit, trotz Sorge und Kampf ſo
gerne Zwieſprache mit unſerer Seele halten,
haben erlauſchen können, was für ein tiefer
Seher unſer Führer iſt! Manches, was dem
leiblichen Auge verborgen blieb, haben wir auf
gemeinſamer Wanderung mit dem Führer
kennengelernt, und unſere Herzen wurden zu
Fackeln entzündet!

Freilich, noch ſind wir auf uns allein ge
ſtellt, aber ein Wille formt das geeinte deutſche
Volk und führt es zu hohen Taten! Ein Führer
zeigt den Weg zur Freiheit, und ein Glaube be
ſeelt uns alle: Deutſchland!

Und ſo werden die 128 Millionen Mitglieder
der Reichsmuſikkanmer am 19. Auguſt mit
einem freudigen „Ja“ dem Führer Bekenntnis
ablegen und der Welt kundtun:

Ein Führer, ein Volk, ein Vaterland!

Kanoldt im Kunſtverein
Ausſtellungs- Eröffnung im Stadthaus

Wenn in Halle eine Kunſtaus
ſtellung eröffnet wird, ſo findet ſich ſtets
ein beſtimmter Kreis von Menſchen zuſammen,
die dieſem Ereignis mit mehr oder weniger
ſtarker Anteilnahme beiwohnen. Obwohl er
fahrungsgemäß heute noch eine Kunſtaus
ſtellung unter rein äußerlichen Umſtänden
ſtattfinden muß, die der Ausſtellung von
Arbeiten frei ſchaffender Künſtler noch nicht
gerecht werden kann, weil in früheren Jahren
verſäumt worden iſt, für dieſe Gelegenheiten
den notwendigen Hintergrund zu ſchaffen, ſo
iſt mit um ſo größerer Freude zu begrüßen,
daß der Halliſche Kunſtyerein unker
ſeiner neuen Führung durch Senatspräſident
Dr. No acck es vermochte, in einer geſchloſſenen
Folge eine Ueberſicht des Kunſtſchaffens
Alexander Kanoldts zu zeigen. Aus
ſeinen Arbeiten ſind etwa 75 Werke Zeich
nungen und einige Aquarelle ausgewählt
und im großen Feſtſaal des Stadthauſes aus
geſtellt worden. Der Raum hat durch vorläufig
gezogene Wände eine Aufſtellung erhalten, die
in einfachſter Form das Hängen der Bilder
ermöglicht. Wir wiſſen jedoch, daß es in ab
ſehbarer Zeit möglich ſein wird, künftigen
Kunſtausſtellungen einen würdigen Rahmen
zu geben, da es dem Eintreten des Ober
bürgermeiſters zu verdanken iſt, wenn in dieſer
Hinſicht eine willkommene Aenderung ge
ſchaffen wird, die dem Halliſchen Kunſtverein
eine beſſere Grundlage geben ſoll.

Unter Anweſenheit von Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann erfolgte geſtern die
Eröffnung dieſer HKanoldt-Ausſtellung.

Hierbei machte zunächſt Dr. Görn einige
Ausführungen über Kunſt und Kunſtſchaffen
an ſich und leitete damit die ſich anſchließende
Betrachtung der ausgeſtellten Kunſtwerke ein.
Wenn in dem VBeſtreben, dem deutſchen
Menſchen einwandfrei Kunſt nahezubringen,
die Wahl auf Alexander Kanoldt ſiel,
ſo bedurfte dieſer Entſchluß, der allgemeine
Anerkennung finden wird, einer grundſätzlichen
Betonung, die man bei der Eröffnung der Aus

ſtellung vermißte. Wir ſind der Meinung, daß
gerade bei der Eröffnung dieſer halliſchen
Kunſtausſtellung, die weder von wirtſchaftlichen
Geſichtspunkten noch von etwa propagan-
diſtiſchen Geſichtspunkten geleitet iſt, ſondern
die Fdee der deutſchen Kunſt an ſich
verkörpern ſoll, einmal ganz klar und ein
deutig geſagt werden mußte, ein wie tiefer
Abgrund uns heute Gott ſei Dank von der
Kunſtauffaſſung jener liberaliſtiſchen Zeit
trennt, deren Produkte die Seele unſeres
Volkes genau ſo verletzten und zu zerſtören
verurſachten wie etwa ähnliche Erſcheinungen
auf literariſchem Gebiet. Wenn heute jemand
dazu erkoren iſt, der Oeffentlichkeit die fehler
loſe Kunſt, geboren aus dem reinen Empfinden
des deutſchen Künſtlers, nahe zu bringen, ſo iſt
es u. E. nicht nur ſein Recht, ſondern ünerläß
liche Pflicht, eindeutig zum Ausdruck zu
bringen, wie ſehr wir uns von jener Kunſtauf
faſſung entfernt haben und dieſem Bekenntnis
nicht auszuweichen, indem man eingeſteht, daß
man nicht daſtehe, um dieſe HKunſtformen zu
verdammen. Gewiß, es gilt heute, den Blick
vortvärts zu richten und danach zu ſtreben, alles
zu erraffen und zu geſtalten, was unſerem
Volke aus der Gegenwart zum Wohle gereicht,
aber es gilt auch klar zu bekennen, wie leider
auch die Kunſt einſt im Dienſte jener Kräfte
ſtand, die unſer Volk zerfſetzten, ſelbſt wenn ſie
„unter einer beſtimmten Geiſtigkeit ſtand“.
Wenn ehedem durch „Fnterpretationen“
verſucht wurde, Kunſt und Unkunſt dem Volke
nahezubringen, indem man „analytiſch“
jene Kunſtwerke zerpflückte, die noch von Herz
zu Herzen ſprechen ſollten, ſo ſind heute dieſe
Wege zu verlaſſen. Die Auslegung der Werke
eines jener Künſtler, die wohl unſerer Zeit
vorauseilend mit ſeheriſchem Blick ein Kunſt-
werk ſchaffen wie es Alexander Kanoldt
tut, verlangt eine klare Erkenntnis der Ein
ſtellung unſerer Zeit gegenüber dieſer Kunſt,
die wir wollen und wünſchen und die Kanoldt
ſeit 30 Jahren und mehr einſt wenig beachtet,
heute voll gewürdigt als Wanderer auf dem
Wege zum Heroismus. Ueber ſeine Kunſt wird
noch einiges zu ſagen ſein.

Dr. Heberer.

Thingplatz in der Dübener Heide fertig
geſtellt. Der Thingplatz Dübener Heide i
fertiggeſtellt. Er wird am 25. d. M. einge
weiht und am gleichen Tage mit einer Auf
führung von Euringers Deutſcher Paſſion er
öffnet. Der Thingplatz liegt in der Nähe bon
Bad Schmiedeberg.

Ludwig Ruff geſtorben. In der Stadkraks
ſitzung keilte Oberbürgermeiſter Liebel mit, daf
der bekannte Architekt Profeſſor Ludwig Ruf
früh geſtorben ſei. Noch vor wenigen Tage
hat der Verſtorbene dem Stadtrat am Moll
die großen Gedankengänge erläutert, die in de
Erbauung der Rieſenkongreßhalle für
die Reichsparteitage in Nürnberg ver
wirklicht werden ſollen. Liebel führte weite
aus, der Führer, der Profeſſor Ruff als Rad
folger des verſtorbenen Profeſſors Trooſt mi
der Durchführung des Projektes beauftragt
hatte, habe noch viele gewaltige Aufgaben für
Profeſſor Ruff gehabt. Nun habe der So
die Aufgabe übernommen, die Arbeiten ſeine
Vaters zu vollenden,

Der neue Führer des Bremer Muſtkleben
An Stelle des nach Berlin berufenen Kape
meiſters Harl Dammers wurde Generalmuſ
direktor Walter Beck als erſter Kapellen
und muſikaliſcher Leiter des Stadttheaters re
Bremen berufen. Beck, der aus Magen
kommt, blickt auf eine erſprießliche Tätigke
zurück.

nachahmenswerten Weg.
opfern, deren Monatseinkommen Teaet
nicht überſteigt, die beſten Plätze des r
zum billigſten Preiſe, den die Bühne kennt
Verfügung.

Billinger-Uraufführung in Wien.
Billingers neue Komödie „Die, Näherin
in der kommenden Spielgzeit vom Se u

Theater in Wien uraufgeführt.
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hat vor mehr

erſchütterlich in

Leibesübungen
Kraft, durch die deutſche Jünglinge und
Männer zu einſatzbereiten Volksbürgern
erzogen werden.“

v. Tſchammer

GchwimmGport
Europameiſterſchaft

Bei den SchwimmEuropameiſterſchaften in
Magdeburg gab es einen neuen deutſchen
Erfolg. Im 200 Meter Bruſtſchwimmen für

Damen belegten die deutſchen Teilnehmerinnen
die beiden erſten Plätze. Europameiſterin wurde
Martha Genenger in 3:09,2 vor Hanni Hölz
ner in 3:09,3, während die Dänin Jnger
Kragh erſt in 3:18,2 als Dritte anſchlug. Jn
der 4 mal 200 Meter-Kraulſtaffel wurde

Wettervorherſage
für 16./17. Auguſt.

Im ganzen heiter und trocken.
Waſſerſtands Meldungen

Datum: 16. Auguſt 1934 Wuchs Fall
Gaale
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(50. Fortſetzung.)

Die weißen Spitzen und Schleier gaben
alen Damen, auch den älteſten, das Aus
hen von Bräuten, und die Reihen der
Aumenbuketts vor ihnen waren wie bunte
hen langer Blumenbeete, dahinter die tief
Lkollierten bleichen Brüſte und die gepuderten
bleichen Geſichter mit den großen ſichelförmigen
hwarzen Augenbrauen und mit den üppigen
t gefärbten Lippen wie Reihen von Wachs
ſaurenköpfen in Friſeurſchaufenſtern auf die
ne hinabſahen. Die Friſuren, die Arm
Klenke, die Ohren und die Halſe aller Damen
Literten von Goldgehängen und von Dia
hantenkruſten, alle Fächer wippten, die far
gen Tücher der Fahnen über den Logen
gen regungslos über den Köpfen der geutten Geſellſchaft; denn ein brennend blauer

wenhimmel ſtand träge und einfarbig über
iharena Kein Windhauch rührte die Fahnen
bote d m amenfächer und die Damen
weiſen die Brillanten bewegten ſich rucke und geſchäftig.erneuern ig. Die Muſik ſpielte eine
auf de e. Die Sonnenſeite der Areng,
ſchen r ſtand, war ſo heiß, daß es mir
Siegella rücke ſich die Sonne wie flüſſiger
önne den ch meinen Panamahut, und als

fangen Srohhut jeden Augenblick Feuer
de eh dte die jungen Augen, die geſtern
die n in den Mond geſtarrt hatten,
alten d Hatten, die Zuflucht bei mir geſucht

und von den geküßt und wieder geküßt hatte,
tendeſe a dann abgeglitten war, wäh
ten in. fenbarken und ihr Leben bloß
gen d aus Göktinnenaugen zu Menſchen
geſter Fch begriff nicht, daß ichcht empfindſam hatte ſein kön
ſordern di ite ich Reinheit von einer Frau
mit ſofort g ir keine verſprochen hatte die
as ſie n in dem erſten Augenblick eingeſtand,

mir zu geben hatte, und was nicht.
nicht alte, veraltete Europa
ir, die von der Frau Keuſch

„Auf zwei gewaltigen Pfeilern muß la
der Bau einer neuen deutſchen Leibes ſchlagen, die in 9:802
erziehung errichtet werden: den einen

als hundert Jahren
Friedrich Ludwig Jahn feſt und un

die Tiefe deutſchen
Mannestums geſetzt, den andern hat die
SA im Kampf um den deutſchen Staat
mit der Hingabe ihres Blutes errichtet.
Es wird in Zukunft keinen Unterſchied
mehr geben können zwiſchen dem Geiſt
der deutſchen Leibeserziehung und dem
Geiſt der SA. Jahn und Hitler ver
leihen der deutſchen Erziehungsform der

eine unüberwindliche

Deutſchland knapp vor Ungarn ge

Deutſch
über

erlatten hatten. land ſiegte
letzten Spiel

um den Europapokal führt
50 P. gegen Ungarn mit nur 39 P.

en

von acht Nationen weiſt die Meldeliſte auf
Deutſchland: Metze t

dotw), Krewer (Eilenberger).

quehay (Beſſon).
Holland. Leddh,

Sn o et (Käſer).

Zwiſchenlauf zum 400 Meter Kraulſchwimmen
erreichte der Stettiner Nüſke in totem Rennen
mit dem Ungarn J. Angyel in 5:16,7 den End-
lauf. Die beſte Zeit ſchwamm jedoch der Fran
zoſe Jean Taris im erſten Lauf- mit 4:57,2.

ſtehen die beiden Gruppenſieger mit Deutſch
land und Ungarn feſt, die keine Niederlage

im
Schweden mit 6:3 und

Ungarn über Frankreich mit 5:0. Jm Kampf
Deutſchland mit

Heute, 19.80 Uhr, werden in Le ips i g
Lind eng u die zwei Vorläufe zur Steher
weltmytſterſchaft ausgetragen. Fünfzehn Fahrer

(Schrittkrnacher Sal

Frankreich: Paillard (Guérin), Lac

(Ceurremans jr.),

Belgien: Ronſſe (Erneſt Pasquier),
Seyngeve (Wynsdau).

Jtalien: Severgnini (Pasquier), Ma-
nera (Manera).

Schweiz: Suter (Suter),
ried (Häßlich).

Ungarn: Szekeres
(Naghy).

Wanzen-
(Nagy), Jeſten es

0,2 ſiegten, während Sie Spanien: Prieto (Schadebrodt).
deutſche Mannſchaft 9-31,2 benötigte. Jm Die Ausloſung der Fahrer für die Vorläuf

über je 100 Kilometer in einem Lauf,
wird erſt eine Stunde vor Beginn des Rennens
vorgenommen. Wenn nicht Motorſchaden oder
Reifenſchaden den Ausgang der Rennen beein
trächtigt, ſollten unſere beiden Vertreter Metz eIn die Entſcheidung kamen ferner die Jta und Krewer die Vorläufe erfolgreich be

liener Coſtoli und Signori ſowie der Eng enden. Jhre ſtärkſten Gegner werden die
länder Wainwright. Franzoſen Lacguehay und Pillardr ſein. Wie der illuſtierte Rad ichtetJm Waſſerball ſein. Wie der illuſtierte Radſport berichtet,

haben die beiden Franzoſen ſich entſchloſſen,
ihre Kräfte im Jntereſſe eines franzöſiſchen
Sieges in der Steherweltmeiſterſchaft zu ver
einigen.

Bereits 16 Uhr wird auf dem Ligafeld der
Lindaner Radrennbahn die Meiſter
ſchaft im Sechſerraſenradballſpiel zwiſchen
Deutſchland und Belgien entſchieden
werden. Zu dieſem Wettbewerb ſind nur dieſe
beiden Meldungen eingegangen.

Bei der Deutſchen Golfmeiſterſchaft in Bad
Ems ſtehen die Endrundenteilnehmer feſt. Bei
den Herren ſind es der Jtaliener Luzatto und
der Engländer H. L. Archibald, während bei
den Damen die Kölner Frau Crvos als ein
zige Deutſche gegen die Engländerin Frau
Rudgard kommt.

Deutſchlands Frauen feierten einen neuen
überlegenen Sieg. Jm Länderkampf gegen
Japan im Wuppertal waren die Deutſchen mit
61:28 erfolgreich. Sie belegten in faſt allen

Deutſcher Autom

Rundſtrecke bei Peſegr a in Ftalien.

Rennen bereits im Vorjahre gewann, ſiegte artf
dem neuen Mercedes-Benz-Rennvagen in
3:58:56,4 mit einem Sktundenmittel von 129,6
Kilometer und faſt fünf Minuten Vorſprung
vor Nuvolari (Maferati) 4:08:35 und Bribio
(Bugatti) 4:05:07,6. Von 17 geſtarteten Wagen
erreichten nur ſechs das Ziel, darunter drei
deutſche. Sebaſtian (Auto-Union) und
Henne (Mercedes-Benz) endeten an fünfter
bzw. ſechſter Stelle.

e Caracciola tüberſchlug ſich, mit ſeinem Mercedes in Front
liegend, blieb aber wie durch ein Wunder un
verletzt, und

Stuck
mußte nach einem Viertel der Strecke infolge
Motordefekts aufgeben. Auf einer ſchnur
geraden Strecke war noch ein Kilometer-Wett-
bewerb eingeſchaltet, bei dem
Henne auf Mercedes mit 296 Stunden-

Kilometer
als weitaus ſchnellſter Fahrer geſtoppt wurde.

Das äußerſt ſchwere Rennen nahm einen
ſpannenden Verlauf. Gleich nach Start auf
der 25,6 Kilometer langen Rundſtrecke ſchoß

üller, Albert Langen, München
heit verlangten, wenn man ſelbſt als Mann
keine Keuſchheit mehr zu bieten hatte?

Jch fand die junge Mexikanerin nicht, in
keiner Loge, ſo ſehr ich auch mit dem Opern
glas alle Damengeſichter prüfte. Sie war un
ſichtbar. Sie war nicht gekommen, wenn ſie es
auch verſprochen hatte.

Die alte Sehnſucht nach Leidenſchaft ſtieg
in mir auf. Jch verwünſchte meine anerzoge
nen europäiſchen eingebildeten und tyranni-
ſchen Jdealanſichten. Jch hatte ſicher geſtern
beim Abſchied das leidenſchaftliche Mädchen
verletzt, weil ich nicht mit ihm in den Wagen
geſtiegen war, wie ſie wünſchte, und vielleicht
ſchämte. ſie ſich heute, daß ich meinem Staunen
fo brutal im Augenblick der Enttäuſchung Luft
gemacht und gerufen hatte: „Verflucht! War
es der Polizeipräſident, der dich verführte?“

Sie mußte gemerkt haben, daß ich mich ent
täuſcht fühlte, weil ſie nicht mehr unberührt
war, und es machte ſie vielleicht bitter, dies
mitten in dem Trauerſchmerz um ihren Vater
ſich und mir eingeſtanden zu haben.

Jch empfand die Muſik ſo laut; die Blech
inſtrumente dröhnten, als ob die tropiſche
bombaſtiſche Sonne den einen Halbkreis der
Areng wie ein glühendes Geſchütz mit glühen
den Kartätſchen beſchöſſe. Die Muſik donnerte,
die Hitze donnerte, und von tauſend Füßen
und Spazierſtöcken donnerten und dröhnkten
nun die Sitzreihen der trampelnden veifalls
wütenden Menſchenreihen, die jetzt den runden
Keſſel des runden Amphitheaters bis zum
Rand Kopf an Kopf erfüllten, und die Beifall
ſtampften, wahrſcheinlich, weil jetzt der Stier
oder die unbekannte Stierkämpferin das
Theater betreten hatten.

Jch ſpürte gar keine Luſt, das Schauſpiel
mit einem einzigen Blick zu verfolgen; ich war
froh, daß mir die weißen hohen Strohhüte von
weißgekleideten Jndianerinnen, die vor mir
ſtanden, die Ausſicht auf die Arena verſtellten.

Jch behielt meinen Feldſtecher vor den

Zu einem großen deutſchen Erfolge geſtaltete
ſich das Autoimobilrennen um den Acerbo
Pokal über 516 Kilometer auf der bekannten

Der FJtaliener Lüigi Fagioli, der das

obilſieg in Jtalien
Fagiolf ſtegt auf Mercedes Henne fuhr 296 Gtundenkilometer

Rudolf Caracciolg davon und führte mit ſtän
dig wachſendem Vorſprung bis zur achten
Runde. Der Deutſche lag bereits fünf Mi-
nuten vor dem Felde, da wurde er aus der
Bahn getragen, der Mercedes überſchlug
fich und Caracceiola arbeitete ſich vollkommen
un verletzt aus dem ſeitlich liegengebliebe
nen Wagen. Der Jtaliener Fagioli ſprang
nun in die Breſche, hinter ihm jagten Moll,
Varzi und Nuvvolari her.

Moll wollte an dem bereits überholten
Mercedes von Henne vorbeigehen, nachdem
er mit 142,7 Stundenkilometern ſoeben die
ſchnellſte Runde des Tages gefahren hatte; der
Franzoſe geriet ins Schleudern, flog aus der
Bahn und konnte nur noch

als Leiche
unter den Trümmern ſeines Alfa geborgen
werden. Seinen Wagemut bezahlte der
Sieger von Monte Carlo und der Avus mit
dem Leben. Varzi hatte Schwierigkeiten mit
ſeinem Motor und übernahm ſpäter den Wagen
des bekannten Motorradfahrers Gherſi; in
zwiſchen waren jedoch Nuvolari (Maſerati)
und Brivio (Bugatti) an ihm vorbeigegangen,
die ſich vergeblich bemühten, den führenden
Fagioli zu erreichen, der ſeinen Sieg aus dem
Vorjahre wiederholte und gleichzeitig den erſten
Erfolg im Verlauf ſeiner Tätigkeit für Mer
cedes errang.

immer wieder die weißen Reihen der Damen
ab. Jch bemerkte auch, daß noch nicht alle
Plätze beſetzt waren, und rechts von der Loge
des Präſidenten der Republik ſah ich noch
einige freie Stühle.

Jetzt kommt ein Diener in jene Loge und
legt vor einem der freien Stühle ein großes
weißes Roſenbukett auf die Logenbrüſtung. Er
tritt hinter den Stuhl, eine Dame nimmt
darauf Platz.

Sie iſt es.
Nun nickt ſie zu der Präſidentenloge zurück,

von wo alle Herren und der Präſident ſelbſt
ihren Eintritt bemerkt haben und grüßend
nach ihr ſehen. Sie grüßt etwas lebhaft und
erregt zu den Herren der Loge zurück, nimmt
ihre Lorgnette Und muſtert die Areng.

Sie iſt es nicht. Aber es iſt ihre Mutter.
Das von der Spitzenmantille eingerahmte Ge
ſicht iſt ſehr geſchminkt und reſtauriert, ſo daß
man die Dame beim erſten Blick für ein junges
Mädchen halten konnte. Jetzt aber, wo ſie die
Spitzenmantille von der Bruſt und vom Hals
zurückſchlägt, ſieht man die Figur, den Hals
und die Büſte einer Frau, die ſchon ältlich iſt,
und die, ſehr weiſe, ihr Haar weißgepudert hat,
um den Silberton des Altwerdens reizvoll
intereſſant zu machen und durch das abſichtliche
weiße Haar jung zu erſcheinen. Daß es die
Mutter der Mexikanerin iſt, ſagte mir die auf
fallende Aehnlichkeit; ſie ſieht der Tochter zum
Verwechſeln ähnlich.
Aber wo iſt ſie, die Tochter? Warum iſt
ſie nicht mitgekommen. FJſt ſie kranf? Hat ſich
etwas ereignet? Ein neues Erlebnis. Auch
der Polizeipräſident iſt nicht erſchienen. Hat
das Ausbleiben der beiden einen Zuſammen

Jch quäle mich mit Fragen und Sorgen.
Darüber habe ich das Entree der Stierfechterin
vorübergehen laſſen. Jch bemerke jetzt erſt an
der Stille im Zuſchauerraum, daß ſich ein
ſpannender Augenblick im Stierkämpf vor
bereitet.

Mein Opernglas ſchaut auf den Sandboden

die rotkagtümierte Stierkämpferin, im Männer
anzug; ſie ſpringt zwiſchen den zwei Stroh
hüten hin und her, die vor mir die weitere

Augen, ſtand wie in einem Verſteck, und ſuchte

hang? 3

r

Wettbewerben die beiden erſten Plätze, nur im
Weitſprung und 800 MeterLauf nahmen
Japanerinnen den zweiten Rang ein.

Einen neuen Weltrekord ſtellte die Polin
Frl. Weiß bei einem Sportfeſt in Brüſſel auf.
Sie verbeſſerte ihre eigene Höchſtleiſtung im
Diskuswerfen von 48,08 auf 44,195 Meter um
mehr als einen Meter.

Der Davispokalkampf zwiſchen Schweden
und Frland ſteht nach den erſten beiden Ein
zelſpielen in Stockholm unentſchieden 1:1.
Rogers ſchlug Oeſtberg und Schröder war
über MacVeagh erfolgreich.

Deutſchlands Leichtathletik Mannſchaft
gegen die Schweiz müßte einer Aenderung
unterzogen werden. Anſtelle des immer noch
verletzten Deſſecker wird der Kaſſeler Danz die
800 Meter beſtreiten, im 5000 Meter-Lauf ſtar
ten Haag- Darmſtadt und Blöſch-Eppingen für
die beiden Stuttgarter Meyer und Bertſch, die
am letzten Sonntag nicht die erwartete
Leiſtung zeigten.

Der Tennisländerkampf Deutſchland
England in Hannover ſteht nach dem erſten
Spieltag 6:6. Cilly Außem und Marieluiſe
Horn waren über Frl Scriven und Lyle erfolg
reich, dagegen wurden Kuhlmann und Tübben
von Hare und Cooper geſchlagen. Jn den
Doppelſpielen teilten ſich beide Parteien in die
Erfolge.

Dänemarks Kanumeiſterſchaften wurden auf
der für die Europameiſterſchaften vorgeſehenen
Strecke auf dem Sund entſchieden. J. Bohm
holte ſich beide Titel über 1000 und 100600
Meter und bei den Damen ſiegte Elna Lind
bergHanſen.
ſhchcccch-
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ſie ſich um. Eine ſchwarze Seidenmaske bedeckt
Stirn und Naſe, um die Frau unkenntlich zu
machen.

Jch mußte an all die Geſpräche im deutſchen
Klub denken, wo man ſeit Wochen von der
Dame ergzählte, die den erſten Stierkampf
wagen wollte, und die niemand kannte, und
die ſich nicht einmal dem Präſidenten zu er
kennen geben wollte.

Jhr Mund iſt ſehr energiſch. Jhr Kinn ſehr
vornehm und ihr Hals wundervoll in der Linie;
die ganze Perſon hebt ſich in dem enganliegen
den roten Männerkoſtüm wie ein maskierter
Page vom grauen Sand ab, als wäre ſie eine
der vornehmſten jungen ariſtokratiſchen Damen
und direkt von den Logen oben in die Arena
geſprungen.
Ich habe mir eine derbe, muskulöſe, unter
ſetzte Frauensperſon vorgeſtellt und bewundere
nun dieſes gewandte Geſchöpf, das wie ein
Jüngling, wie ein Page von edelſtem Blut da
unten bei den Banderilleros und den Reitern
vor dem ſchwarzen Stier tanzt, der bereits von
Blut trieft, und dem der bläuliche Blutglanz
vom Rücken durch das pechſchwarze Fell naß
herabrieſelt.

Kurze Dolche, an deren Griffen lange blaß
blaue und blaßroſa und gelbe ſeidene Band
ſtreifen flattern, ſtecken dem Stier, von den
Banderilleros hineingeſtoßen, hinter den Ohren
im Nacken. Und der buntgeſcheckte Strauß von
Dolchen ſchwankt auf dem gedrungenen Stier
hals wie ein luſtiger Feſtkranz und nicht wie
eine eiſerne Dolchkrauſe.

Zwei Pferde, deren Reiter eben abgeſprun
gen ſind, und die vor dem zur Raſerei an
geſtachelten Stier über die Barrieren in den
Zuſchauerraum flüchten, liegen am Boden hin
geſtreckt; dem einen Pferde liegen die Gedärme
als ein dicker roter Gekröſehaufen unter dem
Sattel im Sand, dem andern hat der Stier
den Hals aufgeſchlitzt, und das Blut aus Maul
und Nüſtern wächſt auf dem Sand zu einer
großen ſchwarzen Pfütze, darinnen ſich die
Tropenſonne ſpiegelt, weiß wie eine Queckſilber

hinunter. Jn dem Rund meines kleinen Glaſes kugel.
ſehe ich winzig klein, zwiſchen den Rändern Nun erſcheint die Stierkämpferin wieder
von zwei Jndianerſtrohhüten unten vor mir, klein zwiſchen den beiden Strohtürmen der

Hüte vor mir. Sie ſchwingt den roten Mantel,
im den Stier auf ſich aufmerkſam zu machen

und an ſich zu locken.
Ausſicht auf die Arena verbauen. Jetzt wendet Fortſetzung folgt.

a.
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g D
Ganz Beuttchlaned lacht

Ab morgen Freitagacht ganz Halle
über

Heinz Rühmann
in seiner bisher tollsten Rolle

Fräulein

Ein Lachsechlager, der sieht
Sewasechen hat, nach dem lus-
h gen Roman Die Feuerzangen

bowle* von Dr. H. spoerl
Heinz Rühmann

in einer urkomischen Doppelrolle
als sein eigener Bruder

Er wird schon selbst nicht mehr
daraus schiau Jede Szene eine

tolle Verwechslung jedes Wort à
h ein zündender Witz jede Situation
ein Sprühfeuer stürmischer Heiter-
M xeit! An äieser herzerfreuenden

lustigen Angelegenheit sind beteiligt:
henen Fran Oskar Sima
Annemarie Sſrenseni acob Tiecitke Karl Platen

vielen Stellen dieses Lustspiels
zittert das Theater vor nicht mehr
zu bändigenden Heiterkeits-Aus-

z lachen nicht nur, sondern an

h brüchen

I Stunden und man Kommt aus dem

un Hen)on Barbara Jtanvy
Webeoucherſtchen net Annet n

e a
das langer wartete

Morgen ſetzten Tag

NMaqdo Schneider

Willy ForstGroß Lustspiel
J Es sind unvergeß lich schöne

Lachen nicht heraus!

Jenny Jugo
Paul Hörbiger

in dem großen lustigen, in Ueber-
mut schwelgenden Tontilm

Frau
Jede Szene eine Perle in der Kette J
der Lustigkeiten keine Szene ohne
Spaß Von Anfang bis Ende anhal
tende Freude u. schallende Heiterkeit

Friie Servos
in der tollen Tonfilm-Burleske

S

Wir müssen verlänsgern

a

E

W a h alsHeufe S. 25 Premiere,
Der verrüchte Lachschlager

Hewvue ausverkauft
24 Bilder 25 Künstlervon und mit

Carl Mapp
2 Stunden Lachstürme

Theo Limgen
in ihrem schönsten Tonfilm

leh ken Dich len
Und Hebe Dieh!

Zwei Stunden voller Lachen und
Fröhlichkeit!

4.00 6.15 8.50 UhrWerktags

Ab heute
der große Lustspielschlager

Hefrnkenhnrver vanſie ſaſcob
Der stürmische Lachrefolg wach Deutſchland ins Caliie hmit Luise Ulrich, Paul Hör-

biger, Heine Rühmann in

E. T. Gr. Ulrichstr. 51
Heute Premiere!

Sehnsueht
ohne Ende

Ein Roman in deutscher Sprache,
umrahmt von unerhört schönen
l Buoern aus Havanna, dem Land

der Sonne und der Liebe
mit

Autohanditen
Ein Sensations-Tonfilm

stärkster Spannung

Ein ufa Gron Tonfiim nach dem Beoman der
Berliner Illustrirten zeitung“ von Fred Andreas

in den Hauptrollen

Carl Luciwig Dienl Brigitteorney
Hermann peelmans

Die sensatſonelien Abenteuer deutscher vom Kriegsausbruch
iſperraschter Männer auf dem in Venezueles beginnen den u.
über Jamaſka, Kuba u dem englischen Hafen Plymouth führen-
den Fluchtwege in die Heimat bilden den wesentlichen Inhalt
qdſeses Fumwerſes. Sein Spannungoehalt, sein auch in den ver-
feufeltsten Sſtuetionen nicht versiegender Humor und seine
romantische Szenerie hinterlassen unvergesliche Eindrücke!

im Beiprogramm u. a. die Ufa on
D e kugencd hat Zutritt

Woerktags: 4.00 6.30 8.16 Uhr Sonntags: 8.20 5.50 8.15 Uhr

Freitag, d. 17. Aue abendss, 30
Beginn d. Internattenaten

Hingkärmnpfe
um den silbern. Pokal von Haſſe

Es haben bisher gemeldet:
A. Stuwe, 4fach. deutsch. Meister Berlin

Kawall, Berlin
Stegemann, Pommern
John Essaw, Deutsch-Kamerun
Waclaw Badurski, Polen
Romanoff, Rußlanck
Fran Kochanski, Köln
Nitsche, Brandenburg
Ali Sulimann, Türkei
HansenEsch, Deutsch. Exmeist. Aachen
Herm Schule, Nordd. Meist. Hamburg
Fritz Brill, Hannover

Kampfleitung:
Frite Karlsen, Kundruhn (Berlin)

den Hauptrollen.

Fern er
Woche, Kulturſftim usw.

4.10 6.20 8.30

Jeden Abend a. Kämpfe

Sonntags ah 3 Uhr

Verlangt o
Ohne Gewähr

Gewinnauszug J43. Preufßziſch Süden e
(269. Preuß.) Staats Lotterie

Nachdruck verboten

in allen
Woche Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich

hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

7. Ziehungstag

d So urteilt die Presse!

h Vorher ein besonders gut e
h gewanhites Beiprogramm e

uncd cie neueste
Tönentde Wochenschau!

Heute fetzter ras
Drei Kafserfäger

Beisetzungsfeierlichkeiten unseres

heimgegangenen Reichspräsidenten

in Tanvenberg.

Neute hat d. Jugend Zutritt

c e
M nHeute u folgende

Tage groß es
Kabavett und Tanz

Schlafzimme
so schön
50
gediegen
und immer
gans
besonders
preiswert.
Echt eicheng 575. 395. 450. 490.
lachierte 295. 325. 375. 595.

Annahme aller
Bedarfsdeckungsscheine

Bruno Daris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz o

5 Minuten vom Narkt

tötet selbst die verborgensten

Rieſolda iſt nur 2u haben bei

e

ganz hochf.ſchmeck.

Gtreickz

Nur dieſe Woche
Reklamepreis aein ganzes Pfd. nur

in Fettdarm nur
85

„Riesolda“ enKKieider-Läuse (Brut), Fiöne
W Brutnest. otten, Schiwabenm,

iiven, Flüegen usw. vern.

sSteinweg 10 u. Koch Burgſtraße 11 u. 70,
Merseburg, Wensel, Obere Burgſtr. 6,

m
geder Hallenſer verfucht

Koſtproben
in allen gäliglen

Caßler Koteletten

Caßler Kamm 80
Butter, Wurſt

aut, billig. Fiſcher
Nähmaſchinen

Südſtr. 62, parterre

Mietwagen
zu allen Gelegenheiten

Auch an Selbſtfahrer

Halleſche Automobil
Zentrale

Paul Hagemann
Ruf 213 05

Grünſtraße 31

s herrliche

Feurich-
Flügel

Kurze Zeit gespielt
sehr preiswert
auch auf Raten

Pianohaus

Naoercker
Waisenhaus-

ring 1B 7

Die

iſt amtliches
Organ der

NSOAp

Wer die

M
noch nicht

ſtändig
bezieht und ſie
kennen lernen

möchte,

erhält auf

Anforderung
unverbindlich

eine

Probe

Unerhört ist der
Erfolg der großen

NMach-
Vorstellungen
Wir veranstalten deshalb

nochmals eine
Wiecier holung

für
Freitag. den 17. S.
Sonnabend, 18. S.
11 Uhr abends

mit dem abenteuerlich. Film
von Liebe, Sünde und Tod

Seheirnnis volle Sitten
in der Südseel

Verboten für Jugendliche.
Kartenvorverkauf

TagesRasse.

U Theater
Alte Promenade

Fchönneſt u. Nühichkeſt
ſind beſtimmend
für gute

J Wir bieten Ihnen
e große Auswahl u55.-, 60.-, 75.-,

95. usw.

5.
d Funkghmnaſtik.

Nundfunkprogramm
Sreitag, den 17. Auguſt 1954

Leipzig
Wellenlänge 382

50: Mitteilungen für den Bauern.

25: Morgenkonzert. Dresdner Phil-
harmonie. Ltg.: Bruno E. Scheſtak.
Programm näch Anſage. Dazw.:

7.00: Nachrichten.
Funkgymnaſtik.
.00: Frühmuſik auf Schallpl.

ſchaftsmeldungen.
Tagesprogramm.
Wekter und Waſfer ſtand.

Werbenach richten. J

11.00: Eröffnung der Funkausſtellung.
Mittagskonzert. Funkorcheſter.

Leitung: Theodor Blumer.
14.00: Nachrichten, Wetter, Zeit, Börſe.
14.20: Für die Frau: Papageienkrank

heit. Prof. Dr. Arthur Seitz.
Kleine Nachmittagsmuſik.

Lirtſchaftsnachrichten.
Nachmittagskonzert.

17.10: Hermann Conradi. Ein Vor

üb

2 Gewinne zu
6 Gewinne zu

14 Gewinne zu
120559 322050

28 Gewinne zu
130154 163311
282028 286421

26 Gewinne zu
113581 190689
278233 300564

Deutfchlanöfender
Wellenlange 1571

Voekter.
Wichtigſte Abendnachrichten.
Funkghymnaſtik.
Tagesſpruch.

6.20: Morgenkonzert.
Paufe gegen

7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.
9.00: Volksliedſingen.
9.40: Toni Schwabe: „Ein Auftrag“.
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10: Von deutſcher Arbeit:

Krupp. Werk und Vermächtnis.
11.00: Reichsſendung: Eröffnung der

Funkausſtellung. Anſprache Reichs
miniſter Dr. Goebbels.

12.30: Deutſche Lieder.
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen See

warte.
13.00: Aus deutſchen Opern.
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.45: Glückwünſche und Programm

r
S 2S S

77269
155282
186865
237181
308438
347116

387262 387396
404 Gewinne zu

Jn einer

kämpfer des Dritten Reiches. hinweiſe.

Racdio- Kunhnhn HumBboldtsetre 48,Fernsprecher s8141 6
17.50: Wirtſchaftsnachrichten. An

ſchließend: Wetter, Zeit.
18.00-—19. 35: Gaſtkonzert der

can legion band“.
18.50: Von Stehern und Fliegern.

Ein buntes Programm.

„ameri

19.45: Reichsſendung: Politiſcher Kurz
bericht.

20.00: Nachrichten.
20.15: Unterhaltungsmuſik. EmDe-

Orcheſter.
21.15: Das Dienſtjubiläum. Heiterer Einakter von Paul Quenſel,

Ltg.: Hans Peter Schmiedel.
21.50: Volkstänze. Für Flöte, Geige,

Violincell und Gitarre,
Hermann22.00: Nachrichten, Sport.

von Willy

e ne terten23.00 00:30: Unterhaltungsmuſik.
EmDe-Orcheſter.

15.00: Wetter- Und Börſenberichte.
e Prugel: „Der ſchwediſche

riſt

16.00: Unterhaltungskonzert. Jn der
Pauſe:

16.50: Davis Pokalſpiele Deutſchland
Rumänien.

18.00: Völkiſche Kolonialvpolitik.
18.20: Friedrich und das Deutſche.
19.20: Volkslieder aus aller Welt.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter,

Kurznachrichten.
20.15: „Erfüllung“. Richard Wag-

ners Bayreuther Jahre.
21.00: Wunſchlonzert auf Schallpl.
22.00: Politiſcher Kurzbericht.
22.15: Wetter-, Tages und

nachrichten.
EuropaSchwimmeiſterſchaften.
b in Magdeburg.
Deutſcher Seewetterbericht.

0--00.30: Nachtmuſik.

3

356033
370668
3806258
390231 391146

Sport ü2 Gewinne zu
4 Gewinne zu

16 Gewinne zu
235493 288782

26 Gewinne zu

rer
Die größte Auswahl

in hochmodernen, eleganten und
praktischen

Strickkleidern
Marke Bleyle, Marke Kübler,
Marke Hacleka und andere Mar
Ren finden Sie beRanntlich in dem

Woll und Strichwaren-

Spesialh aus
H. Schnece Nachflg.

Halle (Saale)
Große Steinstr. 84 Brüderstr. 2

150581 200998
354112 370364

70618 108028
144117 145966
194999 198663
244237 262468
327369 349160
384593 386631

324 Gewinne zu
12667 13759 1
27237 32344 3
41891 43697

g.

Grundvermögen-, Hauszinsſteuern
und ſonſtige Hausabgaben für Auguſt
ſowie die Gewerbeerktragſteuern für
Juli/ September bzw. die Vorauszah
lungen auf dieſe wären am 15. Aug.,
die Schulgelder für die Mittel und
höheren Schulen ſowie die Handels
und höhere Handelsſchule für Auguſt 50956 58805 6
am. 10. Auguſt 1934 fällig. An die 71840 74894 7
Zahlung der auf Grund der öffent 497 10061
lichen Aufforderung fällig geweſenen 114020
Bürgerſteuer 1934 und der Bürger 122296ſteuerteilbeträge, welche die Arbeit 130106
geber zu den in den Steuerkarten 1934 145070angegebenen Terminen von ihren Ar 163734
beitnehmern einzubehalten haben, ſo 176155
wie der Lohnſummenſteuer und Abgabe 191863
der Voranmeldungen dazu, wird er 198768
innert. Für verſpätete Zahlungen ſind 224943Verzugszinſen zu entrichten. 242768

ik, nibrechistr. 37

braucht außer ſeinen alten

m hat ihre Leſer in a

Deshalb ſind MUZFnzeige

el gegen Wanzen

der Zerstäuber mit „Riesoida-Bluſci

Eisſeben, Müller, Badergaſſe 15-

meinen delik. Brotaufſtrich

Schlacwurtt 100.

A. Knänſe Fleiſchwaren

V

W. ſein Geſchäft leiſtungsfähiger ausbauen will,

Käufer Das iſt durch Werbung in der M
zu erreichen Wer wirbt, weckt Kaufwünſche Die

völkerung, und ſie iſt das Blatt der höchſten Auflage.

Stammkunden neue

llen Freiſen der Be

n ſo gute Werbehelfer

Nicht geſtundete Rückſtände werden 247038durch Zwangsvollſtreckung gebühren 260036
pflichtig eingezogen. Mahnzettel wer 283546
den nicht zugeſandt. 304432Halle, den 16. Auguſt 1934. Se

Der Oberbürgermeiſter

öwangsverſteig erungen
365092
380481

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

395131

c

Freitag, den 17. Auguſt 1934:
11 Uhr, in Landsberg, Ratskeller:

1 Klavier, 1 Vitrine, 1 Schreibtiſch,
1 Ausziehtiſch, 4 Stühle, 1 Couche,
1 Stehlampe, 1 Vertiko, 1 Sofa, 1
Grammophon, 1. Radiv Apparat
(Seibt), 1 Schalttafel, 1 Schreib
maſchine (AEG.) u. a.

94127

1000 RM gefa

300000, 2 zu

Schmidt, Gerichtsvollzieher, 5000,

Gr. Ulrichſtr. 18.

100 Gewinne zu 500 M.25790 28684 e e n r 72499

Alfred 6407 3

76 Gewinne zu 500 M.

45144

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei

gleicher Rummer in den beiden Abteilungen

77506 103902 178515 188352 2214
309249 318757 349558 364826

eben TagespräJm Gewinnrade verblieben: 460 Tagezu 1000 M. ferner 2 Gewinne zu 1000000,

15. Auguſt 1934

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
er 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 20000 M. 322975
10000 M. 226898
5000 M. 20783
3000 M. 1 5
332175
2000 M.
170921
296124
1000 M.
229314
348270

295651
59977

59509
191545
373122
105820 108725
249130 261182

372359
3391 8486 13660 18722

370006
67919

97449
223032

89607 344
163059 164489
211411 218529
245698 2650751
329886 332351
362239 371428

1936
21966

8912
156551
189639
238152
316611
358742
399219
300 M. 37
1 6663

12889
1

83398 9
105660 106868
17046 117665
22885

5702

381743392444 398266394559
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

ber 150 M. gezogen

n e2060 M. 106087 178884 234906
372491 395776 388581
1000 M. 3179 42330223497 204831 828617 35217
374399 376310

9936 10643 29464
109650 138714146797
201413
268431
366083
394654 386211
300 M. 815 1906

3813 16522 198955
5215 35776 89297

45302 48246
65578 65649
76999 6

1111o
40270 4112

2299
5355

1011

388305
398434
20 Tagesprämien. gW Prämien t

die e
J und Il:

08 22667

ämien

llen, und zwar je eine au

100000, 2 zu 75000, 4 zu
6 zu 30000, 8 zu 20000, 32 zu Wenn h

3000, 726 zu 2000, 1518
au 500, 14078 zu 300 M.

iſt die M.

eind
dieſe

nottr

P
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e Mein Kanzler Adolf Hitler und
Ziele, das deutſche Volk über alle Stand
Einheit zuſammenzuführen, einen entſ

ſeine Bewegung haben zu dem großen
es und Klaſſenunterſchiede zur inneren

1934

winne

370006
67919

97449
23932

08725
251 182

riſcher Tragweite getan. Jch weiß,
ich wünſche von Herzen, daß hinter dem Akt der nativnalen Erhebung und des
pölkiſchen Zuſammenſchluſſes der Akt der Verſöhnung ſtehe, der das ganze deut
ſche Vaterland umfaßt.

Ich ſcheide von meinem deutſchen Volk in der feſten Hoffnung, daß das, was
ich im Jahre 1919 erſehnte und was
1933 führte, zu voller Erfüllung und Vollendung der geſchichtlichen Sendung un
ſeres Volkes reifen wird.

In dieſem feſten Glauben an die Zukunft des Vaterlandes kann ich beruhigt
meine Augen ſchließen.

Berlin, den 11. 5. 34.

Führer und Volk
Seit Ewigkeiten wird die Ge

ſchichte von Männern gemacht. Jn
allen Zeiten, in denen ein Volk zur Höhe ſtieg,
waren es Männer, die die geiſtige und
ſtaatliche Führung in die Hand genommen
haben. In allen Zeiten, in denen ein Volk
dahinſiechte und in fauler Bürgerlichkeit
ſeinen Tag lebte, um das zu verwirtſchaften,
was vergangene Größe geſchaffen hatte, fehl
ten die Männer, das Volk war dasſelbe
geblieben.

Wie noch nie in den letzten 2000 Jahren hat
die jetzt lebende Generation des deutſchen
Volkes das Glück, einen Kopf, einen
NRann, Adolf Hitler, als Geſtalter
ſeines Schickſals unter ſich zu ſehen. Er ver
lieh dem Denken von uns allen ſo, wie es
immer war Ausdruck, und
in Vorbild, Güte und Härte einte er zu
nächſt die wenigen Kämpfer des in Teile
zerfallenen deutſchen Volkes in der
National ſozialiſtiſchen Deut

ſchen Arbeiterpartei.
Niemals iſt der Führer von dem Weg ab

gewichen, Führer zu ſein und nicht Dik
kator. Niemals wich er von dem Grundſatz
ah, daß höchſtes Führertum getragen ſein muß
von Glauben, Vertrauen, Willen und Kraft der
Pillionen des Volkes.

Das iſt der Sinn des 19. Auguſt, nicht die
Mätigung, ob der Führer Reichspräſident
u Kanzler in einer Perſon ſein ſoll. Dieſe
Lahche wird von niemandem bezweifelt.
Nnn einmal hat der greiſe Marſchall, der
Lros und Schutzherr des deutſchen Volkes, ihm
ſes Amt vertrauensvoll in ſeine Hände ge
bgt;, zum anderen hat die Reichsregierung,
lgal und unanfechtbar auch für den ſchärfſten
Eeſetzeskritiker, ihm dieſes Amt übertragen.
Und zum dritten iſt der Wunſch und Wille der
SDAP, die dieſen Staat trägt und hält,
eindeutig und unzweifelhaft. Zur Beſtätigung
dieſer Tatſache wäre der 19. Auguſt nicht
notwendig.

Der Führer aber hat ihn gewollt
zur erneuten Bekräftigung desewigen Bündniſſes von Kopf und
Naſſe, von Führer und Volk.

Wie ſeit Jahrhunderten die Völker der
Velt ihrer Kirche irdiſche Macht und Gewalt
V

„Während die Machthaber November
deutſchlands die Politik der Erfüllung
und des „Möglichen“ prieſen und dabei
Millionen in Not und Unglück ſtürzten,
hat Adolf Hitler die Politik als die Kunſt
bezeichnet, die das unmöglich Er
ſheinende möglich zu machen hat.“

Reichsinnenminiſter Dr. Wilhelm Frick.
S

verliehen durch einmütiges und einwilliges
Gebet und Glaubenswort, ſo wird das deutſche
Volk am 19. Auguſt antreten, der Form nach
zu einer Abſtimmung, dem Weſen nach,
um dem Führer zur friedlichen Durchſetzung
der Rechte der deutſchen Nation in der
elt unerſchütterlichen Glauben,

und die

cheidenden Schritt vonhiſto-
daß vieles noch zu tun bleibt, und

in langſamer Reife zu dem 30. Januar

(gez.): von Hindenburg.

Von Reichsführer GG Himmler

e Millivnenkräfte ſeinerEnergien in ſeinen Stimmen zum Aus
druck zu bringen.

Ueber Gräber
vorwärts!

Chef des Stabes Lutze in Königsberg
Königsberg, 16. Auguſt. Jn Königsberg

ſprach auf dem Trommelplatz der Chef des
Stabes der SA, Viktor Lutze, zu einer viel
zehntauſendköpfigen Menſchenmenge. Der
Chef des Stabes war mit dem Flugzeug in
Königsberg eingetroffen und wurde auf dem
Flugplatz von SA und dem Gauleiter begrüßt.

Gegen 7000, Mann Königsberger SA mar-
ſchierte im Scheine der Fackeln auf dem Platz
auf. Kurz nach 20 Uhr traf der Chef des
Stabes mit Obergruppenführer Schoen e, den
Brigadeführern und dem Gauleiter von Oſt
preußen auf dem Trommelplatz ein.

Zunächſt nahm der Gauleiter, Oberpräſident
Koch, das Wort zu einer Begrüßungsan
ſprache. Der Chef des Stabes, Lutze, führte
dann in ſeiner mit Begeiſterung auf
genommenen Rede aus:

Wir alle, die wir heute leben, fühlen uns
ausgezeichnet vor denen, die vor uns waren.
Aus dem Sehnen und Ringen der Jahr-
hunderte, aus dem Meer fruchtlos vergoſſenen
Blutes, ſehen wir endlich die erſehnte
Küſte aufſtreben. Um uns liegt deutſches
Land, um uns ſtehen die Millionen deutſchen
Menſchen, tauſendfach dröhnt das Echo der
marſchierenden braunen Kolonnen

Was wäre denn geſchehen wenn am
30. Januar 1933 der Führer nicht das Ruder
ergriffen hätte? Es gibt keinen Staatsmann,
der ſo weitſchaut und in ſolch großer Linie
Politik macht, wie der Führer. Dankbar be-
grüßt daher das ganze Volk die Möglichkeit,
ihm ſeine Treue zu bekunden.

Was uns heilige Gewißheit iſt, das Aus
land ſoll es in wenigen Tagen erkennen. Der
19. Auguſt wird der ganzen Welt zeigen, daß
bei uns der unbekannte Soldat des Welt
krieges der Führer des ganzen Volkes geworden
iſt. (Bravvprufe, nicht endenwollender Beifall.)

So ſeid Propagandiſten der Tat!
Es gilt, die Scharte auszuwetzen, die Verräter
in unſeren Reihen hinterließen. Auch heute
wieder hat ſeine Gültigkeit das alte Wort:
Ueber Gräbern vorwärts Hart und
ſiegesbewußt ſchreiten die Stürme und Stan
darten an die Abſtimmungsurnen, die Schick-
ſal bedeuten. Jn dieſem Abſtimmungskampf
ſteht das deutſche Volk hinter dem Führer.

Jhr aber, Kameraden, ſollt um ihn, dieſen
unſeren einzigen Führer, den Wall ſchließen
aus lebendigen Männerleibern. Wir haben dem
Führer unſere Hände und unſere Herzen ge-
geben, im bedingungsloſen Gehorſam, in
freudiger Pflichterfüllung. Die Begeiſterung
von Millionen Männer der SA und SS und
der Politiſchen Partei der geſamten Bewegung
wird wie eine Fackel den Weg beleuchten, an
deſſen Beginn und Höhepunkt in die Zukunft
des Volkes ſtrahlt das Wort: Ein Volt,
gher auch nur ein Führer, unſer
Führer, Adolf Hitler! Unſer Füh.er,
der einzige Führer des deutſchen Volkes, Sieg

Heute abend 20 Uhr ſpricht Reichsleiter Alfred
Roſenberg auf dem Hallmarkt in Halke in
einer Maſſenkundgebung zur Volksbefragung am
19. Auguſt.

Alfred Roſenberg gehört zu den älteſten
und engſten Mitarbeitern des Führers und iſt

nächſt dem Führer ſelbſt der wichtigſte
Träger und Verkünder der nationalſozialiſti
ſchen Weltanſchauung. Roſenberg iſt der her
vorragendſte nationalſozialiſtiſche HKultur-
politiker Was der Führer in genialer
Schau an weltanſchaulichen Richtzielen kündet,
dem gibt Roſenberg die geiſteswiſſenſchaftliche,
bis zum Letzten ſcharf durchdachte Grundlage
im einzelnen. So übertrug der Führer, in
Erkenntnis der Bedeutung Roſenbergs für die
Bewegung, dieſem alten Mitkämpfer die Auf
gabe der Ueberwachung der geſamten
nationalſozigliſtiſchen Schulung
und die oberſte Entſcheidung in allen geiſtigen
und weltanſchaulichen Fragen.

Sein zweites gewaltiges Aufgabengebiet in
der Bewegung hat Roſenberg als Leiter des
außen politiſchen Amtes der NSDAP.
Außerdem iſt er Hauptſchriftleiter des „Völ
kiſchen Beobachter“.

Roſenberg iſt, ebenſo wie der Führer ſelbſt,
Rudolf Heß und Walther Darré, urſprünglich
Auslandsdeutſcher. Er ſtammt aus
Dorpat in Eſtland, wo er am 18. Januar 1898
geboren wurde. Er ſteht alſo heute im 42. Le
bensjahr. Nach dem Ausbruch der bolſchewiſti
ſchen Revolution ging Roſenberg nach Mün-
chen, wo er ſchon 1919 Dietrich Eckart und
Adolf Hitler begegnete. Schon vor 1923
arbeitete Roſenberg am „Völkiſchen Beobachter“.
Nach dem Tode Eckarts übernahm er die
Hauptſchriftleitung.

Die grundlegenden kulturphiloſophiſchen Ge
danken über die Weltanſchauung des National-

egenswunſch, Dank und Stärke HeilHeil! ſ entwickelt Roſenberg in ſeinem

Alfred Roſenberg
Buch „Der Mythus des zwanzigſten
Jahrhunderts“. Roſenberg ſetzt ſich in die
ſein Werk ausführlich mit Os wald Speng
lers Gedanken über den „Untergang des
Abendlandes“ auseinander und überwindet
Spenglers Peſſimismus durch den Nachweis,
daß die nordiſche Raſſe noch ſtark genug
iſt, um unter Einſatz der höchſten Willenskraft
dem drohenden Untergang zu entgehen.

Ueberlaß es nicht Andern
Dein Schickſal zu beſſern,
Hilf ſelbſt mit, die
Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen!

Fapan kündigt
Flottenabkommen

Tokio, 16. Auguſt. Wie hier verlautet,
ſollen die Beſprechungen zwiſchen dem japani
ſchen Miniſterpräſidenten Okada, dem japani-
ſchen Kriegsminiſter Hayaſchi und dem japani
ſchen Marineminiſter Ozumi dazu geführt ha
ben, daß der japaniſche Miniſterpräſident ſeine
Zuſtimmung zur Kündigung des Waſhingtoner
und des Londoner Flottenabkommens gegeben
hat. Der amtliche Schritt der Kündigung die
ſer beiden Abkommen ſoll demnächſt durch eine
Sitzung des japaniſchen Geheimen Rates be
ſtätigt werden. Sodann wird die japaniſche
Regierung eine Erklärung herausgeben, in der
ſie vie Gründe für die Kündigung darlegen
wird.ſozialismus

n
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Donnerstag, 16. Auguſt 1934

In rauchverqualmten Sälen
ſtand ein Unbekannter im feldgrauen

Soldatenrock vor 11, ſpäter 25, dann 47, ſogar
111, endlich gar 270 Zuhörern und predigte
ihnen Gedanken, die er als einziger als Ge
ſpräch, die jeder Hörer aber, der guten
Willens war, als ſich zugehörig zu er
kennen vermeinte. Es war, als holte der Red
ner aus jedem Herzen Gefühle und noch un
gewordene Jdeen und formte ſie zu Wort und
Satz. Dem Unbekannten, der für ſeine
erſten Verſammlungen noch die Flug
blätter ſelbſt verteilen mußte, jubelten am
24. Februar des Jahres 1920 ſchon Tauſende
zu, als er die 25 Theſen verkündete. Am 4 11.
1921 waren ſchon Hunderte bereit, ſich in blu
tiger Saalſchlacht für ſein freies Wort einzu

Merete:
Jpricht zur rage der Volksahſtimmung

Pg. Roſenberg in Halle
20 Uhr auf dem Hallmarkt

(Siehe auch Ankündigungen im lokalen Teil

ſetzen. Es gab nichts, was ihn äußerlich als
hervorragend aus der Maſſe gekennzeichnet
hätte kein beſonderer Bildungsgang, nicht
Reichtum noch Titel, kein erlauchter Name
und doch war er Führer geworden.

Am 27. Februar 1925 entzündete
er das Licht von neuem: 4000 ſcharen
ſich um ihn zum Ende des Jahres ſind es
ſchon 27 000. Man verbietet dem Führer der
einem Bergſtrom gleich anwachſenden Bewe
gung das offene Wort, man verbietet ſeiner
Gefölaſchaft das Ehrenkleid, in den Gaſſen der
Großſtädte fallen unter Mörderhänden die Ge
treuen. Zu groß ſind die Kräfte der Gegner,
zu übermächtig erſcheinen ihre Reſerven, zu
ſkrupellos ſind ſie in der Wahl ihrer Mittel.
Manche im Heerkeil des Führers quälen
Zweifel, ob die Wandlung eines ganzen Volkes
zum Beſſeren trotz allem gelingen werde. Wie
Hermann dem Cherusker Segeſt, wie dem
Anderl Hofer Raffl, ſo fiel Jahr um Jahr
dem Führer ein Verräter in den Rücken.
Die Bewegung ſchüttelt das Gezücht ab und
wird nur geſchloſſener und ſtärker: Als Dr.
Otto Straſſer ging, war die Antwort der
30. September, der Tag der ſechseinhalb Mil
lionen; als Stennes abfiel, wird die innen
politiſche Schlagkraft ſo groß, daß das Syſtem
nunmehr endgültig in die fämmerlichſte Ver
teidigungsſtellung gedrängt war. Als Gregor
Straſſer, den Glauben verlor, ſtand der
große Plan der Staatserneuerung, vom Füh
xer unterdeſſen bis in die Einzelheiten durch
dacht, ſchon vor der Verwirklichung.

Er behielt Recht: Viele zweifelten an ihm
das Volk folgte ihnen nicht. Viele zweifelten

daran, ob das Volk fähig ſei, des Führers
Größe zu erkennen und ſich zu ſeiner Jdee zu
bekennen. Er glaubte an beides, an das Volk
und an des Volkes Sache, die die ſeine war.
Sein Glaube und des Volkes Glauben waren
ſtärker als alles, wes dagegen ſtand. Pot

st.

Reithsminiſter Ruſt;
„Hitlers Werk ſteht ohne gleichen da

Hannover, 16. Aug. Der Tag der großen
Kundgebung im HindenburgStadion, in der
Reichsminiſter Ruſt zu einer gewaltigen
Menge in Hannover ſprach, war ein Erleben.
Reichsminiſter Ruſt zeichnete ein von tiefem

Fahnen heraus!
Berlin, 16. Auguſt.

eitung gibt bekannt:
Am Freitag, dem 17. Auguſt, ſpricht der

Führer zum deutſchen Volke. Am Sonntag
legt das deutſche Volk durch ein einſtimmiges
„Ja“ ſein Treuebekenntnis zum Führer und
Volkskanzler ab. Dieſe Tage ſollen Feſttage
der Nation ſein. Deshalb geht an die Geſamt-
bevölkerung der Ruf:

Vom 17.19. Auguſt wehen in Stadt
und Land die Banner der Nation.

Von allen Fenſtern und Türmen ſollen
die Siegeszeichen des erwachten Deutſch
land grüßen. Sie ſollen der Welt zeigen,
daß die deutſche Nativn und ihr Führer
eins ſind.

gez. Dr. Goebbels,
Reichspropagandaleiter der NSDAP.

Die Reichspropaganda-

Empfinden getragenes
Führers, des Mannes, mit dem wir nun
ſchon ſeit zehn Jahren gehen, des Mannes, der
als Katholik Führer des vorwiegend proteſtan
tiſchen Deutſchlands iſt, und der als Bayer nach
Potsdam ging, um dort den neuen Staat zu
gründen. In der Geſchichte ſtehe das Werk
Adolf Hitlers ohnegleichen da, ſo
ohnegleichen wie die Frage, die an Sie geſtellt
wird. Ruſt ſchilderte in bewegten Worten, wie
Adolf Hitler im Jahre 1928 von allen ver
laſſen, ohne Vermögen und mit eiſernem
Kampfeswillen und mit Mut an ſein Werk
ging. Du kannſt keinen Grundfunden, deutſcher Volksgenoſſe,
ſagte er, um am 19. Auguſt dem Führer
deine Stimme zu verweigern. DasSchickſal hat dem deutſchen Volk einen wahren
Führer gegeben. Die Rede des Reichsminiſters

Lebensbild des

Mitteldeutſche NationalZeitun g

Zur Volksabſtimmung am 19. Auguft

Aufruf Dr. Lets
Wir bekennen uns zu Adolf Hitler Arbeiter, Soldat und Politiker

Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront,
Dr. Ley, erläßt folgenden Aufruf:
„Mitglied der Deutſchen Arbeitsfront!

Volksgenoſſe! Volksgenoſſin!
Der 19. Auguſt iſt uns allen ein heiliges

Bekenntnis zum Nativnalſozialismus.
Der Nativnalſozialismus

iſt der Führer!Der Führer gehört jedem von uns! Er
iſt Unſer Führer Mein Führer! Adolf
Hitler hat uns geführt aus düſterem Wahn
und Aberwitz zur Freiheit vernünftigem, in
ſtinktſicherem Handeln und Denken! Wir be
kennen uns, Mann und Frau, vor allem aber du
deutſcher Arbeiter, Unternehmer und Ange-
ſtellter zu Adolf Hitler, dem Arbeiter.

Aus unſeren Reihen iſt er gekommen. Unſere
Not kennt er! Die Schwere der Arbeit hat er
verſpürt. Wir bekennen uns zu Adolf Hitler,
dem Soldaten! Er trug das große Erleben des
Schützengraben in die Heimat, um es für uns
zu retten.

Wir bekennen uns zu Adolf Hitler,
dem Pplitiker! Er lehrte uns, daß Politik
Kunſt ſei. Kunſt am lebenden Volk. Uns alle
hat dieſer Schöpfer des Nationalſoziglismus
neu geformt.

Deshalb iſt er Unſer Führer Mein
Führer! Das bekennen wir am 19. Auguſt
vor Gott und der Welt.

Heil Hitler!
(gez.) Dr. R. Le y.

Vorbild der Jugend
Von Reichsſugendführer Baldur von Schirach

Die Volksbefragung des 19. Auguſt 1934 wendet ſich an die Stimmberechtigten; aber
mit derſelben Leidenſchaftlichkeit, mit der die erwachſene Generation auf den Augenblick
wartet, der ihr die Möglichkeit gibt, einen kleinen Teil der Dankesſchuld, die ſie gegenüber
dem Führer empfindet, abzutragen, wartet auch das ganze junge Deutſchland auf dieſen Tag.
Es gibt kein Beiſpiel in der Geſchichte für

ein ähnlichesverhältnis einerFugend
zum Führer der Regierung. Der
Stimmzettel des Erwachſenen wird am
19. Auguſt weltgeſchichtliche Bedeutung erhal
ten. Aber von nicht minderer Bedeutung iſt
der Glaube und das Bekenntnis derdeutſchen Jugend, die an dieſem Tage nicht
abſtimmen kann.

Das Geheimnis dieſer einzigartigen Tat
ſache liegt in der Bedeutung des Füh-
rers als Jugenderzieher. Die Jugend
betrachtet ihn als ihr Eigentum, als ihren
Führer. Sie verſucht ſich

nach ſeinem Vorbild
zu formen. In der perſönlichen Tapferkeit,
Entſchloſſenheit und Beharrlichkeit des Führers
ſieht heute jeder junge Deutſche Tugenden, die
er ſelbſt erringen möchte.
So gibt Adolf Hitler allein durch die Tat
ſache ſeines Daſeins der Entwicklung der kom
menden Generation eine ganz beſtimmte Rich
tung zum Heroiſchen, und geſtaltet unbe
wußt Millionen deutſcher Jugend
nach ſeinem Weſen.

die Größe einer
klang aus in einen feierlichen Schwur.

Zweiffellos kann man
ſchöpferiſchen Perſönlichkeit nach ihren Aus

ſtrahlungen auf die junge Generation meſſen.
Dabei wird man feſtſtellen können, daß Adolf
Hitler die Jugend ſeines Volkes in einer Weiſe
durchdrungen hat, wie keiner vor ihm. Daß
Deutſchland heute die größte Jugend-
bewegung der Welt beſitzt, hängt nicht
mit der beſonderen Organiſationsgabe der
Deutſchen zuſammen, wie das manche meinen
möchten, ſondern iſt ausſchließlich in dieſer
höchſten

erzieheri ſchen Sendung des
Führers

begründet. Die Hitler- Jugend wäre als
Organiſation vielleicht ohne dieſe beſondere
Weſensſeite Adolf Hitlers denkbar, als Be
wegung beſteht ſie nur durch ihn.

Die Jugend ihrerſeits empfindet, wie das
Wirken des Führers ausſchließlich ihrem Wohl
gewidmet iſt und ſein Denken anders als bei
den überwundenen Politikern der Vergangen-
heit nicht nur um die kleinen und großen Fra
gen des Tages kreiſt, ſondern dem Werdenden
und Zukünftigen zu dienen ſucht.

Wohin dieſer Mann auch ſchreitet, er weiß
ſeine Jugend hinter ſich. Sie wird die Gründe
ihrer bedingungsloſen Gefolgſchaft nicht immer
mit verſtandesmäßigen Gründen klar belegen

können, dafür iſt ſie eben Jugend. Aber ſie
wird auf die Frage nach dem Warum ſtets
das Wort finden, mit dem ſie den Führer auf
allen ſeinen Wegen begleitet:

Der Führer hat immer recht! Das Leben
für den Führer!

—SS

Oeſterreich will ſein 30 000- Mann
geer behalten

England und Frankeich mit einem öſter
reichiſchen Heer von 30 000 Mann ein

verſtanden.
Paris, 16. Aug. Der „Temps“ beſtätigt

daß nicht nur der engliſchen, ſondern auch der
franzöſiſchen Regierung ſowie den übrigen Re
gierungen der ehemals alliierten Mächte ein
Antrag der öſterreichiſchen Bundes
regierung zugegangen iſt, noch für ein
weiteres Jahr ein Bundesheer von 30000
Mann behalten zu dürfen. Bekanntlich war
die Heeresſtärke im Herbſt 1933 von 22 000 auf
30 000 Mann heraufgeſetzt worden.

Aufruf Miniſterpäſidents Göring
„Es gilt das Leben der Nativn!“

Berlin, 16. Auguſt. Miniſterpräſident
Göring veröffentlicht folgenden Aufruf
an das deutſche Volk zum 19. Auguſt:

„Meine lieben deutſchen Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen!
Adolf Hitler hat das deutſche Volk zum

19. Auguſt aufgerufen, darüber zu entſcheiden,
ob es mit der Vereinigung der Aemter des
Reichsoberhauptes und Reichskanzlers in ſeiner
Perſon einberſtanden iſt. Wie immer, wenn der
Führer das Volk ruft, gilt es eine Frage
von ungeheurer weittragender Bedeutung für das Schickſal Deutſch
land s zu entſcheiden.

Generalfeldmarſchall von Hindenburg, der
Schirmherr des deutſchen Volkes, iſt nicht mehr
Jn ſtummer und ehrfürchtiger Ergriffenheit
gedenken wir des großen Helden. Er lebt in
den Millionen deutſcher Herzen weiter.
Heute aber gilt es das Leben der Nation

Die Zukunft ſtellt an uns große, neue An
forderungen. Nach dem Willen des großen Ver
ewigten hat das deutſche Volk die Hände nicht
untätig und faſſungslos ob des ſchweren Ver
luſtes in den Schoß gelegt. Mit verdoppelten

Wir grüßen den erſten Arbeiter
des Reiches, Adolf Hitler!
Das ganze Volk ſagt

Kräften gehen wir vielmehr daran, in ſehen
Geiſte weiter zu arbeiten, zu kämpfen d
ſiegen. Wir ſind nicht untätig, wir ſind ch
auch keinen Augenblick unruhig geweſen in
banger Sorge um die kommenden Wochen und
Monate, um die Zukunft und die Frage, wer
nunmehr an höchſter Spitze Deutſchlands
Schutz und Schirm ſein ſolle. Das deutſche
Volk hat ſich in den ſchweren Tagen um ſeinen
Führer zuſammengeſchloſſen, der im entſchi
denden Augenblick an die Spitze Deutſchland
trat und damit ſowohl das Vermächtnis des
verewigten Generalfeldmarſchalls wie den
Willen der Nation erfüllte. Mit dieſer genialen
Tat iſt zugleich

eine ſtaatspolitiſche Entſcheidung
weittragender Bedeutung

gefallen. Ein Mann vereinigt in Deutſchland
die höchſten, mächtigſten und verantwortunge
reichſten Aemter des Reiches. In einer Perſon
allein liegt das Schickſal unſeres Volkes Der
veſte und ſtärkſte Mann, der die Berechtigung
zum Führer tauſendfach bewieſen, dem die
Liebe und das Vertrauen aus jedem deutſchen
Auge entgegenleüchtet, iſt allein berufen.
Deutſchland in lichte Höhen zu führen. Adolf
Hitler iſt auch der oberſte Garant der
unbeſchraänkten Freiheit des deu
ſchen Volkes und des ehrlichen und aufrichtigen
Friedens, im Innern und nach außen. Fre
willig fordert er jetzt die Stimme ſeines Vol
kes. So ſelbſtverſtändlich die Entſcheidung iſt
um ſo wichtiger iſt es, daß das ganze deutſ e
Volk in der Geſchloſſenheit, die uns der Führer
geſchenkt hat, am Sonntag zur Wahlurne geht

Niemand darf fehlen
und ſich des Vertrauens ſeines Fühen
unwürdig erweiſen. Es gilt, der ganzen Velt
eine machtvolle Demonſtration enkgegenju
ſtellen, die alle Lügen und Verdrehungen über
das neue Deutſchland hinwegfegt. Es gilt
zeigen, daß Adolf Hitler und das deutſche do
eins geworden ſind, eins geworden im Denken

Handeln und Fühlen.
Adolf 5itler hat ſein Volk lgerufen, deutſcher Volksgenoſ x

folge ſeinem Rufe und kege arSonntag dein freudiges und eht
liches Bekenntnis ab.

Sraſilianiſcher Dampfer geſunken
wasParis, 16. Auguſt. Nach einer He

Meldung aus Bahig iſt ein vrafilian ſen
Dampfer mit etwa 50 Perſonen an Bord an

ä n.dem Fluß Sao Franzisk e. nniergegat
Dreißig Perſonen ſollen dabei ertrunke

auf vOtto von Habsburg beſucht König Gut

Erzherzog Otto von Habsburg u nar
15. Auguſt von Stockholm nach

Guſtav einen Beſuch abzuſtatken. An g
bleibt der Ergherzog bis Donnerstag
tag und kehrt dann nach Stockholm zur f.
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Gtimmen aus dem Gatt
gaupreſſe u. Proßagandamalter
der Dis E. Gchmidt:
Wir wollen in einer großen heiligen Ge

meinſchaft unſeren Weg antreten, du, deutſcher
Mann, du, deutſche Frau wir alle im
Arbeitskleid. Wir wollen dieſen Weg in
tiefer Dankbarkeit gehen zu dem Manne, der
uns das Leben wieder wert erſcheinen ließ, der
unſerem Leben wieder Sinn und Jnhalt gab:

Was hat er alles für dich getan?
Was hat er alles für uns getan?
Was hat er für das Volk getan?
Was tat er für Deutſchland?
Er gab uns ällen Kampfesmut, Glauben

und Kraft.
Ex gab uns ein neues Deutſchland.
Er gab Millionen aus dem grauen Elends

heer der Grwerbsloſigkeit die vertraute Arbeits
ſtelle wieder.

Verzweifelten Vätern, verzweifelten Müttern,
der Not und dem Elend preisgegebenen Kin
dern brachte er Licht und Sonne, Freude und
Kraft. Ein ganzes Volk hat er ge
rettet!

Er gab uns die Ehre wieder!
Er liebt dich, weil ſein Blut dein Blut iſt.
Weil er ein Stück von dir iſt dein

Kamerad!
Er kennt dich und dein Leben!
Er kennt deine Arbeit und deine Not!
Hat er nicht mit ſeiner Hände Fleiß ſein

tärglich Brot verdient wie du?
Hat er nicht auf den Gerüſten geſtanden

und Stein auf Stein gefügt wie du?
Deine Not war ſein eigenes Herzeleid!

Euer Schickſal liegt wohlbewahrt in ſeinen
Händen. Jn Deutſchlands ſchwerſter Zeit nahm
er das Kreuz der deutſchen Not auf ſeine
ſtarken Schultern. Er trug es geduldig und
ging den Weg in göttlicher Zuverſicht und un
wandelbarer Treue und Liebe zum deutſchen
Volke. Er hielt das Banner der deutſchen Ehre
und der deutſchen Freiheit immer hoch und
ſtürmte vorwärts, der Sonne entgegen.

Aus tiefſter Not riß er das Volk
empor und führte es einer beſſeren und hoff
nungsbollen Zukunft entgegen.

So wollen wir am 19. Auguſt 1934 die
roße

Wallfahrt des ſchaffenden Volkes
antreten.

Wir wollen dem Führer danken für alles,
was er für uns getan hat.
VPir wollen ihm uüntrennbare

oſſen ſein.
Pir wollen mit ihm marſchieren, wir wollen

mitihm kämpfen für

Deutſchland
Am 19. Auguſt grüßen wir den Führer und
kragen Millionen über Millionen Bauſteine zu
wen für ein großes, herrliches Deutſch
and,

für das Deutſchland der Zukunft,
für das Deutſchland unſerer Kinder,
für das tauſendjährige Reich!

Wir alle ſagen am 19. Auguſt mit tiefer
Inbrunſt „Ja!“.

Ja, wir lieben ihn,
ja, er iſt der unſrige,
ja, das ganze deutſche Volk ſteht zu ihm,

dem Führer, ſteht zu
Adolf Hitler!

Propaganda und Preßſſemart in
Gaugemnt für Vearmte, Jobel:
In der Regierungserklärung vom 23. März

1983 die die ganze Welt aufhorchen ließ, hat
unſer Führer u. a. folgendes geſagt:

„Vei all ihrer Tätigkeit bedarf die Regie
rung der Unterſtützung nicht nur der allge
weinen Kräfte in unſerem Volk, die in wei
teſten Umfange heranzuziehen ſie gewillt und
entſchloſſen iſt, ſondern beſonders auch der hin
gebenden Treue und Arbeit unſeres Berufs

beamtentums.“

Beamte, jetzt gilt es, dieſem Ruf an die
reue des Berufsbeamtentums Folge zu leiſten

und den Führer zu unterſtützen und zu ſtär
en in ſeinem weiteren Kampf um die Frei
eit des deutſchen Menſchen und der deutſchen

Bundes

ab, den er verdient hat dadurch, daß er mit
ſeiner Machtübernahme das deutſche Volk
ein igte und daß er Schluß machte mit
der langſamen Unterhöhlung derBeamten rechte und daß er an die
Stelle der Vielheit der Beamten-
verbände eine Einheit ſetzte.

hunderte und Jahrtauſende deutſche 3

Wahlurne.
Denke daran, auf Dir liegt die Ver
ſchlechter, für die ferneren Jahrh

Vor Dir ſteht der Führer, der
allen Gewalten zum Trotz.

Gau Halle Merſeburg ſtehen am 19. hi

Euer Ja am 19. Auguſt muß aber auch
dem Ausland zeigen, daß Führer und Gefolg
ſchaft eine geſchloſſene Einheit bilden und daß
keine Ausſicht mehr beſteht, Uneinigkeit in das
deutſche Volk zu bringen.

Einigkeit iſt unſere größte Waffe unſeren
Feinden gegenüber.

Gaukulturwart GStadtſchulrat Dr. Grahmann
Deutſche Treue Deutſches Schickſal

Wir, die wir am 19. zur Wahlurne ſchreiten, wiſſen, daß uns das
Schickſal auserkorenhat, Bekennerund Kämpferzuſeinan
Deutſchlands großer Zeiten wende. Wir blicken zurück auf zwei
Jahrtauſende deutſcher Geſchichte wir glauben an die kommenden Jahr-

ukunft.
Die deutſche Geſchichte aberlehrtuns,daßdie deutſche

Treueimmerdas deutſche Schickſalbeſiegelte. Jn Zeitſpannen,
in denen die Deutſchen der Stimme ihres Blutes, ihrer Raſſe untreue wurden
und den Lockungen fremder Verführer verfielen, kam die Zwieſpalt, kam der
Bruderkampf, kamen Niedergang und Not.

Deutſcher Volksgenoſſe, deutſche Volksgenoſſin, Du gehſt am 19. zur

antwortung für die kommenden Ge-
underte und Jahrtauſende deutſcher

Geſchichte.
Dich ruft das Schickſal zum Bekenner.

immer treu war in aller Not, treu blieb

Deutſcher, tue Deine Pflicht! Der letzte Mann und die letzte Frau im
unter dem Führer.

Deutſche Treue Deutſches Schickſal.

„Jm Geiſte Hindenburgs
mit Adolf Hitler für Deutſchland

Der Präſident des Reichstreubundes ehe
maliger Berufsſoldaten, Pg. Gauleiter
Schwede, hat den folgenden Aufruf zur
Volksabſtimmung erlaſſen:

Kamergaden!
„Das Erbe Hindenburgs hat Adolf Hitler

angetreten. Jm Geiſte Hindenburgs arbeiten
heißt: Mit Adolf Hitler für Deutſch-land ſo rief ich Euch in meinem Aufruf
zum Tode unſeres unvergeßlichen Feld
marſchalls zu. Nach dem Willen des Führers
ſoll jede Staatsgewalt vom Volke ausgehen
und von ihm in freier und geheimer Wahl
beſtätigt werden. Am 19. Auguſt wird das
deutſche Volk der Welt erneut zeigen, daß es
in treuer Liebe, mit gläubigem Verkrauen und
heißem Herzen unſerem deutſchen Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler die Treue hält. Für
Soldaten iſt Treue höchſte letzte, aber
auch ſelbſtverſtändlichſte Pflicht.
Wer nicht treu leben, kämpfen und ſterben
kann, iſt kein echter Soldat. Ehemalige Berufs
ſoldaten haben ſich freiwillig mit letzter Einſatz
bereitſchaft dem Vaterlande geweiht. Bei ihnen
iſt alſo Treue zum Lebensgeſetz ge
worden.

Jch weiß, daß Jhr alle, auch ohne meine
Worte, in echter Soldatentreue am 19. Auguſt
Eure Treue zum Führer freudig und ehrlich
bekennen werdet.

Darüber hinaus weiß ich mich mit Euch
einig in dem Willen, alle deutſchen Volks
genoſſen, den letzten Mann und die letzte Frau,
am 19. Auguſt zur Wahlurne zu bringen. Eure
Kampfziele ſind die Herzen und Seelen der
deutſchen Männer und Frauen; Euer Kampf
ruf, millionenfach aufklingend:

„Jm Geiſte Hindenburgs mit
Adolf Hitler für Deutſchland
Darre in Stuttgart. Treue um Treue

Stuttgart, 16. Aug. Der größte Saal der
ſchwäbiſchen Landeshauptſtadt, die 10 000 Per
ſonen faſſende Stadthalle, in der die Maſſen

Nation. Stattet ihm am 19. Auguſt den Dank

ſprechen hören wollten. Darré führte u. a. aus
„Mit dem Augenblick der Machtübernahme
durch Adolf Hitler iſt zweifellos eine Ver
beſſerung der Lage unſeres Volkes
eingetreten. Wenn unſer Volk heute mit Liebe
und Vertrauen auf unſeren Führer ſchaut,
dann tut es der einzelne Volksgenoſſe aus dem
richtigen Jnſtinkt heraus, daß dieſer Mann die
Dinge der politiſchen und wirtſchaftlichen Ord-
nung richtig ſieht, deingemäß auch an dem rich-
tigen Ende anpackt. Daß aber Adolf Hitler
heute da iſt, verdanken wir ſeinem tiefen
Glauben an das deutſche Volk. Sein vier-
zehnjähriges Ringen um die Seele
dieſes Volkes iſt ein beiſpielloſes und ge
ſchichtlich einzig daſtehendes Zeichen der Treue,
einer Treue, die wieder Treue fordert. Es
kommt darauf an, dem Führer für das Un
endliche, was er ſeinem Volke ſchenkte, ein
leines Zeichen des Dankes zu vermikteln. Der nächſte Sonntag ſoll Hitler nicht
Stimmen bringen, ſondern das geſchloſ
ſene Bekenntnis der ganzen Nation
als Ausdruck des Dankes für ſeinen Glauben
an ſein Volk. Treue um Treuel

Reichsminiſter Kerrl:
„Jhr dankt es dem einen

Frankfurt (Main), 16. Auguſt. Die Feſt
halle zeigte am Mittwoch wieder dasſelbe Bild
wie bei den großen Verſammlungen in. der
Kampfzeit der nationalſozigliſtiſchen Bewegung.
Jn ſeiner großen Rede führte Reichsminiſter
Kerrl u. a. aus: 14 Jahre der Not und Ver
zweiflung liegen nun hinter uns. Und wenn
heute die Augen unſerer Kinder wieder hell
geworden ſind, wenn unſere Kinder ſagen, wir
haben jetzt ein Vaterland ſchöner
als ihr es früher hattet wem dankſt du es,
deutſcher Mann, du, deutſche Mutter? Jhr
dankt es nur dem einen, der uns allen in
Stunden der Verzweiflung den Glauben pre
digte mit heißem Herzen, der die Fahne
Deutſchlands immer hoch hielt, wenn alles um
ihn herum verzweifelte. Jhr dankt es dem
einen, der durch ſeine weiſe Führung es fertig
brachte, daß von innen heraus ein Volk von
neuem geboren wurde. Sorge dafür, Volks
genoſſe, an deiner Stelle, daß am 19. Auguſt

kundgebung ſtattfand, war viel zu klein für die
vielen Tauſende, die Reichsminiſter Darré

die Welt erfährt: dieſes Deutſchland iſt ge
worden!
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81 Todesopfer
der Ueberſchwemmungen in der

Mandſchurei,
Schanghai, 16. Aug. Nach einer Meldung

aus der Mandſchurei ſind durch Ueberſchwem-
mungen in den Provinzen Tſitſikar und
Kirin die Eiſenbahnlinie Kirin-Keſchan und
die Eiſenbahnlinie nach Lafa unterbrochen
worden. Trotz der Anſtrengungen japaniſcher
und mandſchuriſcher Truppen ſind bisher
831 Todesopfer zu verzeichnen. Etwa 6000
Häuſer wurden zZerſtört. Die mandſchuriſchen
Behörden haben eine Hilfsaktion eingeleitet.

Saraſſani wird Braſilianer
Aus finanziellen Gründen.

Rio de Janeiro, 16. Auguſt. Der Direktor
des Zirkus Saraſſani, Hans Stoſch
Saraſſani, hat um ſeine Einbürgerung in
Braſilien nachgeſucht. Wie verlautet, ſteht
dieſer Wandel der Staatsbürgerſchaft damit in
Zuſammenhang, daß Saraſſani mit den Be
ſtänden ſeines Zirkus wegen der ſchlechten
finanziellen Ergebniſſe ſeiner letzten
Gaſtſpiele den Zovlogiſchen Garten in Rio de
Janeiro übernehmen und auffüllen möchte.

1389 öſterreichiſche Flüchtlinge
in Südſlawien

Belgrad, 16. Aug. Die „Prawda“ be
richtet aus Warasdin, wo ſich ein großes
Sammtellager von öſterreichiſchen Flüchtlingen
befindet, daß noch immer einzelne Gruppen
von Auſſtändiſchen aus Steiermark und
Kärnten in Südſlawien eintreffen. So ſeien
am Dienstag 58 und am Montag 24 Flücht-
linge wiederum in Warasdin eingetroffen. Die
Geſamtzahl der Aufſtändiſchen, die die ſüd
ſlawiſche Grenze überſchritten hätten, betrage
1389. Davon ſeinen 824 in Warasdin unter
gebracht.

Deutliches Duell
im Ravag Prozeß

Wien, 16. Aug. Die Vernehmung der Ravag
Aufſtändiſchen dauerte den ganzen Tag über
an. Jn ſpäter Nachtſtunde wurde der Prozeß
auf Donnerstag vertagt. Von Jntereſſe war
im weiteren Verlauf der Verhandlungen noch
die Ausſage des unter Anklage ſtehenden
Polizeiinſpektors Nikiſch, der berichtete, daß
ſchon im Oktober vorigen Jahres ein Putſch
gegen die Regierung geplant geweſen ſei. i
Entſtehung dieſes Putſchplanes ſei hauptſächlich
auf die Empörung in weiten Kreiſen der
Wiener Polizei über die drohende Ent
laſſung von nationalſozialiſti-ſchen Parteibegamten zurückzuführen ge
weſen. Bemerkenswert war auch noch eine
politiſche Rede und Gegenrede zwiſchen dem
Angeklagten Liewehr und dem Vorſitzenden, die
folgendermaßen endete:

Vorſitzender: Wer beſtimmt die Regierung?
Angeklagter: Das Volk.
Vorſitzender: da haben Sie aber die ganze

letzte Zeit verſchlafen. e

Die

Starhemberg in Venedig
Rom, 16. Aug. Vizekanzler Star

hemberg hat ſich Mittwoch vormittag mit
dem Flugzeug nach Venedig begeben, wo er ſich
vorausſichtlich zwei Tage aufhalten wird. Ob
er von Venedig aus noch einmal Muſſolini in
Riccione aufſuchen wird, iſt noch fraglich.

Wiener Angſtmaßnahmen
Deutſche Studentenheime aufs

gelöſt.
Wien, 16. Auguſt. Die Polizeidirektion

hat die ſogenannten deutſchen Studentenheime
in der Gentzgaſſe, in der Wurlitzer-
gaſſe und Porzellangaſſe behördlich
geſperrt und aufgelöſt. Die Studentenheime
dürfen im Herbſt keinerlei Tätigkeit mehr ent
falten und keine Studenten mehr beherbergen.
Die Verfügung wird damit begründet, daß in
dieſen Studentenheimen nationalſozialiſtiſche
Propaganda getrieben worden iſt.

We7

Naumburg a. d. Saale
Viele Sehens würdigkeiten Der Dom mit den

steinernen Wundern Tagungsort Standort
für Wanderungen in das Saale- und Unstruttal

lle Winhe Wocienende
Heide blüi Slolberg er aC OWerhbk für Die

unsere
Press2e Jeht veginnt die Natur, die ſchönſten Farben

m zu verſtreuen. Jm größten Wald und Heide
Besucht die

Heimkehle!r s te Höhle Deutscohlan d s!
Station Uftrungen (Südharz) bei Berga-Kelbra (Kvffhäuser)
Hotel mit Gartenanlagen direkt vor der Höhle!
Preiswerte Speisen u. Getränke- Billige Sonntagsfahrkarten

ne
dum Wachtmeifter im Herzen der Dübener Helde

Beliebtes Ausflugslokal
Fremdenzimmer

gebiet Mitteldeutſchlands, der Dübener Heide,
ſtehen weite Strecken des Heidekrautes in voll
ſter Blüte und erfreuen den Wanderer durch
ihr zartes Violett. Aber auch die Bäume be
ginnen langſam ſich ihr farbiges Herbſtkleid
zuzulegen. Nimmt man das alte Naumburg
mit ſeinem berühmten Dom und den anderen
hiſtoriſchen Bauwerken zum Ausgang einer
Wanderung, ſo begleitet einen am Saagleufer
viele Kilometer weit hoher Kiefern- und Miſch
wald und immer wieder wird hier das Auge
des Großſtädters durch die beginnende Herbſt
färbung der Laubbäume entzückt. Das ab
wechſlungsreiche, farbenfreudige Bild ſetzt ſich
bis nach Köſen mit ſeinem hohen Gradierwerk
und bis zu den Waldungen gegenüber der

Katze bei Köſen fort. Beim Aufſtieg zur

Rudelsburg erfreuen ſtellenweiſe wunderbare
alte Buchenbeſtände den Beſucher.

Auch in den anderen Waldgebieten in der
nächſten Umgebung unſerer mitteldeutſchen
Ebene, in den Bergen des Südharzes ſtehen
neben den Tannen und Kiefern ſtreckenweiſe
Miſchwaldungen und geben uns ein ab
wechſlungsreiches Bild. Nach den engen
Mauern der Stadt ſtehen wir hier mit Be
geiſterung auf den Bergkuppen mit ihren
weiten Durchblicken oder gar auf dem bekann
ten Ausſichtspunkt Auerberg-Joſefshöhe bei
Stolberg mit dem größten Kreuz der Erde.

Jetzt und in den kommenden Wochen iſt es
für den Ferienreiſenden oder für den Wochen
endwanderer die ſchönſte Gelegenheit, das
Wunder des deutſchen Waldes in ſeiner herbſt
lichen Farbenpracht zu erleben, denn in
wenigen Monaten ſchon fegt der Hexbſtwind
die Blätter von den Bäumen. Hj. Ts.

1834 Auerberg Josefshöhe 1934
bei Stolberg (Südharz), beſucht das
größte Kreuz der Welt (575 m ü. M.). An
genehmer Aufenthalt, ff. Bohnenkaffee,
gepflegte Biere, anerkannt gute Küche

Bad Rösen
Hotel zur Katze

Besiter Franz Tränkner
Direkt an der Saale gelegen

Besucht das

Himmelreich
Schönster Ausflugsort
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Wir glauben an Deutſchland
weil wir an Adolf Hitler glauben

Dr. Ley vor zehntauſenden in Chemnitz

Chemnitz, 16. Auguſt. Geſtern abend ſprach
in Chemnitz der Führer der Deutſchen
Arbeitsfront, Staatsrat Dr. Ley, über die
Bedeutung der Volksabſtimmungam kommenden Sonntag. Die rieſige, über
80 000 Menſchen faſſende Sachſenhalle,
in der die Kundgebung ſtattfand, war bis zum
letzten Platz gefüllt. Aus zahlreichen Betrieben
waren die Belegſchaften geſchloſſen an
marſchiert. Aber nicht nur aus Chemnitz ſelbſt,
ſondern aus der näheren und weiteren Um
gebung waren die Volksgenoſſen erſchienen,
Um Dr. Ley, der vielen von ſeinen Werks-
beſuchen bekannt iſt, zu begrüßen und zugleich
Zeuge des Erlebniſſes ſeiner Worte zu ſein.
Nach dem Einmarſch der Fahnen begrüßte
der Chemnitzer Kreisleiter Mütz Dr. Leh, der
dann unter brauſendem Beifall das Wort er
griff. Schon nach den erſten Sätzen ſtanden
die Zuhörer gang im Bann ſeiner trefflichen
Ausführungen

Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen!
Als im Jahre 1918 ünſer herrliches Heer

vor der Uebermacht ſeiner Feinde zurückfluten
mußte und als dann der Schmerz der Nieder
lage und des Zuſammenbruchs und der
Schande in unſer Volk einzog und als die

Beſten an das Ende dieſes Volkes glaubten
und zagend meinten, daß nun nach dieſer
Niederlage ein weiteres Leben keinen Wert
mehr habe, als die Schande des Waffenſtill
ſtandes von Compiégne, als nachher dieſe
niederdrückenden Friedensverträge unſerem
heldenhaften Volke auferlegt wurden und als
alles, alles verloren ſchien, da wand ſich in
ſeinen Schmerzen

ein unbekannter Soldat.
Er war erblindet von einer Gasvergiftung.
Und er, der nun das Tageslicht nicht ſehen
konnte, er ſah im Jnnern ein neues Licht
der Hoffnung, und damit faßte er den
Entſchluß, das Schickſal dieſes Volkes zu
wenden: Adolf Hitler! Wir müſſen uns
einmal klax machen, wir müſſen einmal er
meſſen, was es heißt:

Ein 65 Millionen-Volk bricht zuſammen, das
heldenhafteſte Volk der Welt iſt gezwungen,
ſeine Waffen niederlegen zu müſſen, und
Landesverräter, Deſerteure, Verbrecher nehmen
nun das Schickſal dieſes Volkes in ihre Hand,
verkaufen das Volk an ſeine damaligen Feinde,
und in derſelben Stunde gibt das Schickſal
einem Mann aus dem Volke, einem Soldaten,
einem Arbeiter, einen völlig Unbekannten die
Gnade, ein neues Deutſchland zuſchauen, und weiſt ihn auf den Weg, wie er
dieſes neue Deutſchland ſchaffen kann.

Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen! Es iſt
ein geheimnisvolles Wunder, das
ſich hier offenbart. Man kann es mit dem Ver
ſtande nicht ermeſſen, und Generationen um
Generationen werden einmal ſuchen und for
ſchen und verſuchen, wie man dieſes Wunder
löſen kann. Wir aber, die das alles mit erlebt
haben, wir ſind ſtolz und freudig, gerade in
dieſer Zeit zu leben und gerade die größte
Epoche der Geſchichte dieſes Volkes ſchauen zu
können. Wir fragen uns:

Was lehrte denn dieſer Mann?
Ein kleines Häuflein Getreuer ſammelte ſich
um ihn, und, wie es bereits der Parteigenoſſe
Heß ſagte, man mußte entweder dieſen Mann
für einen Narren halten, oder man mußte an
ihn glauben. Ein Erfaſſen mit dem Verſtande
allein war nicht möglich. Man mußte glauben,
und er ſprach ſo einfach, eine Sprache, die man
bis dahin für unmöglich hielt. Er redete von
einfachen klaren Dingen, er ſtellte den Men
ſchen vor. daß die Geſetze, die für den Gin
zelnen Geltung haben, auch natürlich für
das geſamte Volk Geltung haben müſſen.
Er ſtellte den Menſchen vor: Wenn im Leben
des Einzelnen das Führertum allein entſcheiden
kann, dann kann im Leben des Volkes keine
Mehrheit, die von Zufälligkeiten abhängig iſt,
über das Schickſal von 65 Millionen entſcheiden.
Er ſagte dem Volk von Blut und Raſſe.
Er ſtellte ein Geſetz, das man überall gelten
ließ, auch für dieſes Volk auf. Er ſprach Es
gibt nur ein gemeinſames Band in dieſem
Volke, das iſt ſein gemeinſames Blut.

Und er ſprach: Wenn überhaupt ein Wert
meſſer des Einzelnen Geltung hat, ſo ſind es
die gleichen Werte die für den einzelnen wie

für das Ganze gelten, nämlich Mut, Tapfer
keit, Opfer. Er ſprach von einem Sozialismus
der Einſatzbereitſchaft, mit einem Wort, er
ſtellte die Vernunft in den Mittelpunkt
ſeines Fühlens und Denkens und ſeines
Handelns.

Man ſprach höhniſch:
zerfetzte Soldat, was will
hohe Schule der Politik? Woher kommt er?
Hat er einen Namen? Was fällt ihm ein,
uns hier ſchulmeiſtern zu wollen, als ob wir
nicht Politik kennten? Wie kommt dieſer
Mann dazu, zu ſagen, unſere Weimarer Ver
faſſung, unſer Staat, unſer Syſtem, alles das
wäre grundfalſch? Meine Volksgenoſſen Er
ſprach dann von all den Vorurteilen, die dieſes
Volk erfaßt hatte; er ſprach vor allem

gegen die Ueberheblichkeit der ſoge
nannten Jntelligenz,

die ſich anmaßte, Führer dieſes Volkes zu ſein.
Er ſagte: Bei aller Achtung vor der Wiſſen
ſchaft kann doch die Wiſſenſchaft die Sp r ach e
des Blutes nicht er ſetzen. Ein Menſch
mit geſundem Jnſtinkt und mit geſundem
Menſchenverſtand iſt als Führer tauſendmal
beſſer als alle gelehrten Profeſſoren zuſammen.

Er ſagte: Arbeiter, ich bin doch einer
von dir; ich bin ein Arbeiter ich

Was will dieſer
er? Kennt er die

komme aus deinen Reihen; ich kenne den
Marxismus, ich weiß, wie man dich
mißbraucht, ich weiß, daß das alles
falſch iſt, ich habe ſie in Wien kennengelernt,
die Apoſtel eines Karl Marx. Laß ab, glaube
nicht, daß eine Klaſſe ſich allein aus dem Volke
herausheben kann, aus dem Elend der Nation.
Und ſo rang er gerade um die Millionen der
arbeitenden Menſchen. Er ſprach das Wort:
Ohne den deutſchen Arbeiter gibt es kein
deutſches Vaterland. Er hat uns oft genug
geſagt, dieſer Mann aus dem Volke

Wenn ich dem Gelehrten, dem Studenten,
dem Bürger noch klar machen ſoll, was es um
die Größe unſeres Volkes iſt; wenn ich denen
noch die Geſchichte Deutſchlands erklären ſoll,
dann hat es keinen Wert, dann iſt das ein
Verſuch am untauglichen Objekt; denn ſie
müßten nach ihrer Bildung ſchon allein für das
Volk eintreten, weil ſie ja Gelegenheit hatten,
die große Geſchichte Deutſchlands zu kennen.

Nein, ſprach dieſer Mann, ich muß den
Arbeiter, der nicht die Segnungen des
Wiſſens genoſſen hat, der die Geſchichte
Deuſchlands nicht kennen kann, dem muß
ich klar machen, was es um die Größe
unſeres Volkes iſt. Und ſo rang er um

die Seele des deutſchen Arbeiters.

Der Nationalſogialismus iſt in Not geboren
iſt von einem Arbeiter geboren worden, iſt in
einer Dachkammer geboren, iſt von einem Ar
beiter verarbeitet worden zu jener Größe, die
wir heute als unſere Jdeen ſehen. Ar
beiterl Volksgenoſſie So kannte der
Führer dein Ringen, dein Kämpfen, deinen
heldenhaften Kampf eines Jahrhunderts. Er
wußte auch, Adolf Hitler, daß du nicht
um lächerliche Lohnpfennige gerungen haſt, daß
es nicht wahr war, was der Marxismus und
ſeine Bannerträger der Welt und uns kund
taten, als ob der ganze Kampf des deutſchen
Arbeiters in einem lächerlichen erbärmlichen
Lohnkampf zu ſuchen ſei.

Adolf Hitler wußte, daß der deutſche Ar
beiter nur kämpft und ringt, daß er ein Held
iſt, weil er um ſeine Achtung, um ſeine An
erkennung, um ſein Vaterland, um ſein Volk
ringt und kämpft. Das wußte er. (Stürmiſcher
Beifall.)

Volksgenoſſen Sein Nationalſozialismus
war keine graue Theorie, ſondern ein
Wunder, das ſich in ſeiner Seele, das ſich
an ihm ſelbſt vollzogen hatte. Es war ein Er
leben, es war kein Manifeſt, das von einem
Thebretiker wiſſenſchaftlich gefunden wörden
war und über das man nun wiſſenſchaftliche
Abhandlungen ſchreiben konnte, ſondern es war
jenes große Myſterium der Menſchen, die auf
die Sprache ihres Blutes horchen und dafür
Sinn haben. Der Führer Adolf Hitler hat all
die Tragik des deutſchen Arbeiter
mit erlebt all das in ſich getragen, was der
deutſche Arbeiter in ſich trug. Und das iſt die
Gnade und die Größe und deshalb freuen wir
uns heute, daß das Schickſal ihm, dem Ar
beiter, die Augen öffnete.

Es iſt ſchon wahr, der deutſche Arbeiter
konnte nur durch ſich ſelbſt erlöſt werden.
Das hat der Nativnalſozialismus vollbracht

(ſtürmiſcher Beifall).
Und dann ſehen wir den Führer als Sol

daten. Millionen Soldaten kamen in Hoff
nungsloſigkeit und Verzweiflung nach Hauſe.
Jhr Gewehr, mit dem ſie jahrelang ihr Leben
und das Leben ihrer Kameraden verteidigt
hatten, zerbrachen ſie. Die Orden und Ehren
zeichen, die mit Blut getränkt waren, wurden
ihnen von Deſerteuren abgeriſſen. Düſtere
Wolken der Verbitterung und der Verzweiflung
zogen ein. Und nun trat wiederum einer aus
ihren Reihen auf, ein Soldat wie ſie, einer,
der neben ihnen gelegen hatte im Schützen
graben, einer, der all die Leiden des Soldaten
kannte, der das Granatfeuer mit erlebt hatte,
der im Trommelfeuer ſeinen Mann ſtand wie
nur einer. Erx, der all das, der das unſäglich
große Opfer des Weltkrieges geſehen hatte und
in ſich trug, er trat wiederum auf und ſagte
Soldat verzweifle nicht, das iſt nicht
Deutſchland, was da getan wird. Ein Er z
berger, der den Waffenſtillſtand unter
ſchreibt, iſt kein Soldat.

Und ein Bauer und wie ſie alle hießen,
die den Friedensvertrag unterſchrieben, ſie
ſind keine Soldaten!

So ſprach der Führer zu uns: Habt Hoff
nung, was Jhr da ſeht im Reichstag, das
iſt nicht Deutſchland, was Jhr da ſeht als
Landesverräter, das iſt nicht Deutſchland;
habt Hoffnung, ſprach er; habt Jhr nicht
den deutſchen Soldaten geſehen im Schützen
graben? Welcher Soldat der Welt iſt ſo

tapfer geweſen wie er?

Das war Deutſchland
(Beifall.) Der Führer ſagte weiter zu uns:
Dort vorne in der Sappe, wo die Muske-
tiere gelegen haben, bei Hunger und Durſt
tagelang, dort vorne unter dem wahnſinnigen
Trommelfeuer, da hielten ſie aus, die unbe
kannten Helden: Das war Deutſchland
Die zwei Millionen, die gefallen ſind, das
iſt Deutſchland Jeder, der als Krieger
oder als Kriegskrüppel zurückkehrte, das iſt
Deutſchland Alle die Millionen Sol
daten, die tapfer gekämpft haben als Helden,
das iſt Deutſchland GBeifall.)

Und nun predigte er uns eine neue Kunſt
und doch eine alte: Er ſprach eine einfache
Sprache, der Führer! Jeder verſtand ihn; keine
Kompliziertheiten brachte er vor; alles war
ſo klar, und

das war ſein Geheimnis.
Er ſprach die Sprache des Volkes, das Volk

empfand, das iſt einer, der zu uns gehört und

wir zu ihm! Das war das Geheimnis Adolf
Hitlers. (Beifall.)

Und ſo lehrte er uns eine ganz neue Auf
faſſung von Politik. Die anderen glaubten,
unter Politik eine Bauernſchläue verſtehen zu
müſſen; ſie glaubten, die Kunſt beſtehe darin,
den Gegner möglichſt übers Ohr hauen
zu können beim Verhandeln um Miniſter
ſeſſel, beim Verſchachern von Poſten und Pöſt
chen; ſie ſahen die Politik darin, wenn mög
lichſt eine Stimme, ja wenn es nur eine halbe
war, als Mehrheit in den Händen zu haben.
Es iſt heute für uns unfaßbar, daran zu
denken, daß drei korrupte Wirtſchaftsparteiler
über ein Jahr lang das Schickſal Deutſchlands
in Händen gehabt haben. Wenn Brüning
genug zahlke, ſtimmten ſie für ihn; wenn
nicht, ſagten ſie: Halt, wir tun nicht mehr mit,
und das ſahen ſie als Politik an! Und ſo
glaubten ſie in einem Gemiſch von Schläue,
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Adolf Hitler nach einer ſeiner großen
Reden

Feigheit, Korruption und Gemeinheit die
Politik eines Volkes führen zu können.

Da trat dieſer Mann aus dem Volke auf
und ſprach: Nein, das iſt Wahn und
Aberwitz, das iſt ein Verbrechen!
Politik iſt eine Kunſt, und zwar die
höchſte Kunſt, die ein Volk hat, und ſie
bedeutet die Formung eines lebenden
Volkes, ſie bedeutet die Umbildung des

geſamten Volkes.
Politik heißt, neue Menſchen ſchaffen, Poli
tik heißt Ehre hineinzubringen in dieſes
Volk und Achtung, Politik heißt, ein Volk
opferfähig zu machen, Pplitik heißt,

ein Volk einſatzbereit machen.
So predigte er eine gang neue Sprache, und

alle empfanden, nur Adolf Hitler kann
es. Erx, der erſte Künſtler und der Schöpfer
dieſer Gedanken. Das iſt nicht anerlernt, ſon
dern das iſt das große Erlebnis als Ar
beiter und als Soldat, das iſt jenes große
Geheimnis, das dieſer Mann in der Dachſtube
und im Schützengraben in ſich aufgenommen
hat, das iſt ihm heilige Kunſt, die wir verloren
haben.

Politik, die Kunſt der Lebens- und
der Menſchenformung!

Das mußte ein Neuer ſein, ein Unbekann
ter, der aus dem Wald herantrat an ein Kirch
lein und ſeine 95. Theſen anſchlug. Es mußte
einer ſein, den niemand kannte, und als er
ſprach, da erfaßte es das geſamte Volk. Do
iſt das Geheimnis Adolf Hitlers! So allein
können wir dieſes gewaltige Wunder begreifen
daß aus dem Arbeiter und unbekannten h
daten heute, kaum 15 Jahre nachher, der größte

Staatsmann aller Zeiten wurde und daß n
Führer dem Volk. geboren wurde, wie es in
noch niemals beſeſſen hat. Es war ſchon ſprih
wörtlich geworden, Deutſchland könne ſich nicht
einigen. Man ſah es als ſchickſalhafte
Traägik an, daß dieſes Volk nicht zuſammen
kommen könne. Man nahm es als Schickſa
und ſagte, das iſt eben das Weſen der Dult
ſchen, daß ſie ſich ſpalten in Stämme ünd
Konfeſſionen, nachher in Klaſſen und Par
teien; das kann man nicht ändern. Andere
Völker werden einig, bei dem deutſchen Volke
iſt das nicht möglich. Das iſt bei all ſeinen
Vorzügen ſein Erbfehler!

Nein, Volksgenoſſen, wenn jemand alle Vor
züge hat, ein Held ſein kann, tapfer, mutig
und groß iſt, wenn jemand derartige Opfer
bringen kann, wie dieſes Volk im Laufe der
2000 Jahre ſeiner Geſchichte gebracht hat, dann
glaube ich an den Erbfehler nicht mehr! Es iſt
nicht wahr, und die Geſchichte hat es uns
S

NIVEA-
mild, leicht
schäumend,
ganz wundewolſ
im Geschmachk.

gelehrt! Heute gibt es in der Geſchichte der
Erde kein Volk, das derartig geeinigt iſt wie
das deutſche Volk (Beifall).

Die anderen Völker ſchauen mit Staunen
und Schrecken auf dieſes neue Deutſchland ſie
können es nicht faſſen, ſie verſuchen alle mon
lichen Formeln zu finden, ſie gehen aufs Rät
ſelraten aus und ſagen: Was iſt das? Das it
unmöglich eine geſchichtliche Exſcheinung, das
kann nur eine zeitliche Erſcheinung ſein, es
muß uns gelingen, mit Lügen, Diffa
mierungen und Beleidigungen dieſe
Werk zu zerſchlagen und es wird uns au
gelingen!

Das glaubten ſie, die Heren Emigranken
aber wir kennen Euch, Ihr ſeid uns ja keine
Fremden Jhr habt ja dieſelben Methoden hier
in Deutſchland verſucht, als Jhr noch die E v
hattet, deutſchen Boden zu betreten! Nein
Ihr heute in Prag ſitzt oder geſtern r
Paris oder vorgeſtern in Berl in waret, e
iſt alles gleich Jhr könnt nicht aus Ein
Haut heraus; Jhr habt früher gelogen. J
lügt heute und Jhr werdet morgen lügen,
wird immer das Gleiche ſein.

bei der
Aber genau ſo, wie Jhr damals rPartei auf Granit gebiſſen habt, ſo werdet

heute auf den Granit des geſamten deutſ
Volkes beißen! Dieſes Volk hat eine n
tion durchgemacht, wie noch nie ein Volk
Erde zu irgend einer Zeit.
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Eine aus allen Teilen Mitteldeutſchlands
zuerſt ſtark beſuchte Kundgebung des Gaues
teldeutſchland im Reichseinheitsverband des
deutſchen Gaſtſtättengewerbes (R. E. V.) fand

n nachmittag im überfüllten großen Saale
de Reichshofes ſtatt. Die große, eindrucks
volle Rede unſeres Gauleiters, Staatsrat
gordan, und das klare, umfaſſende Referat
des Präſidenten des Reichseinheitsverbandes,

k der Kund

geſter

Goerke, Berlin, verliehen
bung eine gang beſondere Bedeutung. Der
Gauverwalter Pg. Mahnke, Magdeburg,
einnerte in ſeiner Begrüßungsanſprache daran,
daß Verſammlungen und Veranſtaltungen von
Gaſtwirten faſt in jeder Zeit ſtattgefunden
hätlen, aber wohl noch nie eine Kundgebung
wie die heutige Vertreter des geſamten mittel
deutſchen Gebietes ſeien hier zuſammen
gekommen, um ihre

Treue zu Staat und Führer
u zeigen und um zu beweiſen. daß ſie gewillt
ſäen, am Aufbau der Wirtſchaft mit allen
hräften mitzuarbeiten. Hierauf begrüßte er
de erſchienenen Gäſte und mit beſonderer
ſreude unſeren Gauleiter, Staatsrat For
dan, dann den Vertreter des Oberbürger
neſſters Pg. Stadtrat. Czarnowesky, den
Kertreter der Regierung, des Poligzeipräſi
dums, des Finanzamtes und den Präſidenten
ind gührer des Reichseinheitsverbandes des
deutſchen Gaſtſtätkengewerbes, Pg. Hermann
Koerke, Berlin. Unter den Ehrengäſten
fanden ſich auch unſer Kreisleiter Dohm
goergen und Gauamtsleiter der NS-HAGO

Lamminger. Stürmiſch begrüßt, er
ſuff Gauleiter Kordan das Wort zu unge
ſiht folgenden Ausführungen

Der deutſche Volksgenoſſe hat in den
1 Jahren der nationalſozialiſtiſchen Regie
ung allzu ſehr die früheren furchtbaren
h Jahte vergeſſen, er hat ſich ſchon hinein
pleht, in das Gefühl der Sicherheit ſeiner
Muunft und. der ſeines Volkes, er vertraut
n Führer in einem derartigen Maße, daß er
d Verk ſchon als vollendet anſieht. Aus
deſer Einſtellung heraus könnten viele am
Sonntag abſeits ſtehen bleiben.

G kommt aber nicht darauf an, dem
Fhrer die Macht in die Hände zu geben,
Wer ja ſchon ſeit 18 Jahren hat und
m nicht auf die Sanktion, die Macht
zit nach ſeinem Willen anwenden zu
körnen, ſondern darauf kommt es an, vor
einer geſamten Welt zu beweiſen, daß der
Wille des Führers gleich iſt dem Willen

des ganzen deutſchen Volkes.
Let 128 Jahren hat unſer Führer ſeinen
kanpf führen müſſen gegen jene Welt, die
wiederum Deutſchland als Kriegshetzer hin
ſtellen wollte. Er mußte kämpfen gegen die
ingeheuerlichen Angriffe, die von Emigranten
und ihrer verbrecheriſchen Preſſe gegen uns er
ſgten, und dann muß auch unſer Staat
Ende für Stunde behauptet werden gegen
über einer ganzen feindlich eingeſtellten Welt.
Man verſucht, Deutſchland als unglaubwürdig
hinzuſtellen, als einen Staat, der nicht als

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 16. Auguſt 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,
weit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

Akt und Gemüſe Fiſche:
wie Pfd. 20——25 Kabliau Pf.
an Eß Pfd. 10-—15 Schleie Pfd. 120
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r Pfd. Heringe Rorw. Pfd.en Pfd. Heringe, Schott. Pfd. 8-—10z irabellen Pfd. 30--35 Bücklinge Pfd. 40-50
n Pfd. Schellfiſch, ger. Pfd.n Stck. Seelachs, ger. Pfd. 50Heent Stck. 5--10 Aal, ger. Pfd.
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Wille des Führers Will
Erſter Mitteldeutſcher GauGaſtſtä

Gauleiter Staatsrat Fordan ſpricht zum Gaſtſtättengewerbe
Realität zu betrachten ſei. Deutſchland ſteht vor
der Aufgabe, einer ganzen Welt zu zeigen, daß
nach dem Tode unſeres Generalfeldmarſchalls
das deutſche Volk Hitler als alleinigen
Führer will. Unſere Aufgabe am Sonntag iſt
zu einer Ehrenaufgabe des Volkes geworden,
das dem Führer einen kleinen Teil ſeiner
Dankesſchuld abſtatten darf, die es ihm gegen
über hat. Wir wiſſen, daß noch überall gerun
gen werden muß, und ein Volk, das nicht
kämpft, geht deshalb zugrunde. Heute iſt
Hitler nicht mehr der Regierungschef der
deutſchen Nation, er iſt das Staatsoberhaupt
und er iſt in ſeiner Perſon das

Sthickſal des ganzen Volkes
geworden, er verkörpert in ſich Deutſchland.
Jeder einzelne muß am Sonntag mithelfen,
ſo daß das Bekenntnis des Volkes hinaus-
klingen möge über die Grenzen Deutſchlands,
um in der Welt draußen das Bewußtſein aus
zulöſen, daß das Deutſchland Hitlers zu einer
Realität des Geſchehens geworden iſt. Dieſer
Sonntag muß Deutſchland wieder ein Stück
vorwärts treiben auf dem Wege ſeines
Kampfes Wir alle haben die felſenfeſte Ueber
zeugung, daß dieſer Tag einer der größten
Siegestage der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
werden wird und ſo grüßen wir das Deutſch
land von heute und das Deutſchland von
morgen.

Als ſich der brauſende Beifall auf die hin
reißenden Worte des Gauleiters gelegt hatte,
erklang ſpontan das Horſt-Weſſel-Lied. Dann
überbrachte Pg. Stadtrat Czarnowsky im
Auftrage des Oberbürgermeiſters Dr. Dr.
Weidemann der Verſammlung die Grüße
desſelben, um fortzufahren:

Wir Nationalſozialiſten haben nicht die
Macht übernommen, um nur einem einzelnen
Berufsſtand auf Koſten der anderen zu helfen.
Wir müſſen auch in die Jahre rückwärts
blicken, als es damals ununterbrochen bergab
ging und müſſen ſtets an die furchtbare Wirt
ſchaftslage Deutſchlands bei der Machtüber-
nahme Hitlers denken, um erſt erkennen
n können, wie Großes bereits geleiſtet worden
iſt.

Nachdem noch der Vizepräſident der Jn
duſtrie- und Handelskammer Pg. Schütze im
Namen der Kammer für die Einladung ge
dankt und guten Verlauf der Verſammlung
gewünſcht hatte, ſprach der Präſident des

Gauleiter GStaatsrat

Jn einer Führerſitzung des NS

Nach einem Gedenken des verſtorbenen Re
Hindenburg wies Landesführer Huhold darau

Adolf Hitler zu ſtimmen.

Darauf ergriff Gauleiter
ſationsleiter Teſche, Kreisleiter

war, das Wort:

Meine Kameraden und Führer
des NEDFB!

zu verdanken, die im Volke fortlebt.

Der Führer hatte nicht nur einen
gewaltigen innerpolitiſchen Kampf
zu beſtehen, ſondern hat ſich auch
gegenüber dem Ausland als der
einzig wahre Garant des Friedens

durchgeſetzt.

Kriſe herauf, hat ein neuer Verleumdungs

Amtsübertragung der Befugniſſe des Reichs

Volkes. Aber bevor dieſe Lüge

eigenen Entſcheidung aufgerufen.
Die Entſcheidung geht am Sonntag
nicht um Maßnahmen des Staates
oder der Partei, ſondern um das
Vertrauen des Volkes zu ſeinem

Führer.

Cektrolyt

e des Volkes
entag

Reichseinheitsberbandes, Pg. Goerke Berlin
über das Thema „Der R. E. V. und ſeine
Aufgaben.“

„Der Gau Mitteldeutſchland begann der
Redner, „iſt der erſte aller deutſchen Gaue ge
weſen, der nach außen und innen ſich ſo
organiſiert hat, wie er organiſiert werden
mußte. Auch in ſeiner inneren Aufbauarbeit
war der Gau Mitteldeutſchland der erſte, der
an die großen Probleme herangehen konnte,
beſonders auch infolge ſeiner auch früher ge
ordneten Verbandsverhältniſſe.

Wir mußten eine ganz ſtraffe Zentrali-
ſation ſchaffen, denn in einem Gewerbe,
das aus rund 5000 Vereinen und Ver-
bänden beſtand, wird immer wieder der
eine vder der andere ſeine eigenen Wege
gehen wollen. Heute iſt unſere Organi-
ſation ſchlagkräftig und kann an andere
Aufgaben herangehen und die ſind unge

heuer groß.
Sonderſteuern und Sonderlaſten ſind in
unſerem Gewerbe beſonders drückend. Es muß
Ziel der Organiſation ſein, alle dieſe Abgaben
auf ein erträgliches Maß zu beſchränken.

Der Redner ging noch in längeren Aus
führungen auf interne Fragen des Gaſtwirts
gewerbes ein und ſchloß mit der Mahnung
am Sonntag reſtlos die Wahlpflicht zu erfüllen.

Schlußreferat hatte der Bezirks
geſchäftsführer vom Bezirk Halle Merſe
burg, Dr. Hage, über „Die Aufgaben
der R.E. V. Mitgliede r.“ Er führte unge
fähr folgendes aus:

Unſere Arbeit kann nur geleiſtet werden,
wenn der ganze Berufsſtand an dieſer
Arbeit mitwirkt, wenn die Zentralver-
waltung ſich auf die Mitarbeit ihrer Mit

glieder feſt verlaſſen kann.
Es wird unbedingt nötig ſein, ſtatiſtifche An
gaben über das Gaſtwirtsgewerbe zu ſammeln
um der Reichsregierung genaueſte Berichte vor
legen zu können. Jn ſeinem kurzen Schlußwort
dankte Gauverwalter Pg. Mahnke-Magde-
burg den Rednern für ihre Worte. Dann ge

Das

dachte er des verſtorbenen Reichspräſidenten
von Hindenburg, zu deſſen Gedächtnis
ſich alle Anweſenden von ihren Plätzen er
hoben, während die Muſik das Lied ſpielte:
„Jch hatt einen Kameraden

Mit dem Treuegelöbnis auf unſeren Führer
und dem Geſang des Deutſchlandliedes fand

vor den NSFrontkämpfern
Deutſchen Frontkämpferbundes, Gau MerſeburgWeſt,

ſprach Gauleiter Staatsrat Jordan über gegenwärtige Fragen von Staat und Bewegung.

ſelbſtverſtändliche Pflicht jedes NSFronttämpfers ſei, mit ganz Deutſchland für den Führer

Staatsrat
Jordan, der in Begleitung von Gauorgani-

Dohm-
goergen ſowie Landesſtellenleiter Lin den
berg erſchienen war, und durch Landesführer
Huhold auf das herzlichſte begrüßt worden

Wenn ich hierher komme, um zu Jhnen zu
ſprechen, ſo leiſte ich damit nicht nur der an
mich ergangenen Einladung Folge, ſondern ich
ſpreche aus der Erkenntnis heraus, daß der Ab
ſtimmungstag von ebenſo großer Bedeutung für
Deutſchland ſein wird, wie alle großen Be

kleinen Teil der ungeheuren Dankesſchuld abzu
tragen für ſein bisheriges Werk, wozu am
Sonntag die beſte Gelegenheit gegeben iſt. Daß
die nationalſozialiſtiſche Revolution ſo ruhig
verlaufen iſt, iſt nur der ſoldatiſchen Tradition

Als nach dem Tode des Reichspräſidenten
das Ausland glaubte, es ziehe eine deutſche

Es gibtfeldzug eingeſetzt, weil man behauptete, die

präſidenten entſpreche nicht dem Willen des
Verbreitung

finden konnte, wurde das deutſche Volk zur

die erhebende Kundgebung ihren Abſchluß.

Jordan

ichspräſidenten und Generalfeldmarſchalls von
f hin, daß am kommenden Abſtimmungstage

Es gilt, an das Gefühl zu appellieren und
nicht an den Verſtand. Die Abſtimmungs-
handlung iſt ein geſchichtlicher Befehl, dem ſich
niemand entziehen kann.

Anſchließend ſtellte Gauleiter Staatsrat
Jordan feſt, daß der Landesführer des NS
DOFB die geſamte Bundesorganiſation für den
Abſtimmungskampf zur Verfügung geſtellt

St. Laurentius

Der neue Altar
h

Am Schluß der Verſammlung ſprach noch
mals kurz Landesführer Huhold und erklärte,
daß dieſer Tag wegen der Offenheit, mit der
Gauleiter Staatsrat Jordan in ſachlicher und
perſönlicher Beziehung geſprochen habe, unver
geßlich bleiben wird und daß man ihm dank-
bar ſei für ſeine Ausführungen.

gelangte an
Telegramm

der Tagung
Göring folgendes

Am Schluß
Reichsminiſter
zur Abſendung:
„Landesverband Mitte des Nationalſozia

liſtiſchen Deutſchen Frontkämpferbundes
(Stahlhelm) ſendet dem hochverehrten Ehren-
mitglied des Bundes kameradſchaftliche
Wünſche für baldige Wiedergeneſung.

gez. Huhold, Landesführer.“

Vor den Führern
der Vereine

Am Mittwoch ſprach der Gauleiter Staats
rat Jordan vor den Führern der Vereine,
Verbände und Korporationen im Stadt
ſchützen haus über die Volksabſtimmung
am kommenden Sonntag. Gaupropaganda-
leiter Pg. Lindenberg eröffnete dieSitzung. Der Gauleiter legte dann die Be
deutung jener vor uns liegenden Wahl, die
nicht nur innerpolitiſch, ſondern auch außer
politiſch vor größter Bedeutung ſei, dar. Es
müßte der ausländiſchen Lügenjournaille ein
deutig durch dies Bekenntnis zum Führer ge
zeigt werden, daß ihre Lügen, die gleich nach
dem Ableben des Reichspräſidenten von
Hindenburg aufs neue wieder auflebten,
nur auf ſchwachen Füßen ſtänden. Trotzdem
der am 12. November durch mehr als 40 Mil
lionen gewählte Reichstag das Recht hatte,
verfaſſungsändernde Geſetze zu erlaſſen, ſprach
der Führer den Wunſch aus, den Beſchluß der
Reichskegierung, das Amt des Reichskanzlers
und Führers des Reiches zuſammenzulegen,
durch eine Volksabſtimmung zu rechtfertigen.

An uns allen ſei es nun, unſere Dank
barkeit zum Führer zu beweiſen. Auf jeden
einzelnen komme es dabei an. Und dieſe
Dankbarkeit ſei eine ſittliche Verpflichtung

hat. Er wandte ſich dann gegen die, über
führende Männer des Nativnalſozialismus
umgehenden Gerüchte, die jeder Grundlage

am Freitag, dem 17. Auguſt

Hofjäger,

und Paradeplatz durch.

den Schlag zu führen.

Willensträger: Die Partei.

zwiſchen NSDAP
garantieren wird.

ſtimmung zu einem glänzenden Erfolge wird

Heute 20 Uhr auf dem Hallmarkt:
Volkskundgebung für den Führer Parteigenoſſe Alfred Roſenberg ſpricht.

Ab 19.45 Uhr Freilicht/Filmvorführung.

nur einen ppolitiſchen
Das

Primat der Partei herrſcht auch im
Gaugebiet Halle- Merſeburg. Es wird
eine Vereinbarung getroffen werden,
die eine vorbildliche Zuſammenarbeit

und NSDFB
müſſen alle mithelfen, ſo ſchloß Gauleiter

Staatsrat Jordan ſeine Rede, daß die Ab-

eines jeden, denn Adolf Hitler allein war
es, der das ganze Volk vor dem Untergang
retteke. Hitler, nur Hitler könne der

c

Der Führer ſpricht
1934, 20 Uhr, über alle Sender.

Alle deutſchen Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen beweiſen durch ihre Teilnahme am

kenntnistage der national ſozialiſtiſchen Be r Swegnng es gilt, ſo führte d Dantenter weiter Gemeinſchaſftsempfang ihr Vertrauen zum Führer und Volkskanzler Adolf Hitler. Erſcheint
aus, dem Führer Adolf Hitler einen in Maſſen.

Jn folgenden Sälen wird die Rede des Führers übertragen:
Reichshof, Saalſchloßbrauerei, Neu marktſchützenhaus, Aktiengarten,

Stadtſchützenhaus, Landhaus, Leuchtturm.

ferner finden dort ab 19.30 Uhr Konzerte der hieſigen Standortkapellen ſtatt.
Die Deutſche Arbeitsfront führt Gemeinſchaftsempfänge auf dem Lutherplatz, Hallmarkt

Kreisleitung Halle-Stadt der NSDAP.

Das deutſche Volk ſteht hinter Adolf Hitler. Wir ſtimmen mit Ja.

t J 32nnn——————cccchh———entbehrten, und betonte, daß die perſönliche Führer des Reiches ſein.
Ehre jedes Volksgenoſſen auch jedem heilig ſein
muß. Wenn ſich immer wieder dieſe Anwürfe
wiederholen, wird nichts anderes übrig bleiben,
als gegen die Denunzianten einen vernichten

Wer wollte einen
anderen nennen, der irgendwie würdiger wäre,
das Amt des Reichspräſidenten, des oberſten
Leiters der Geſchicke des Reiches zu bekleiden.
Jn ihm ſehen wir den berufenſten Nachfolger
Hindenburgs. Das Wort „Führer“ bekomme
ja erſt jetzt den Wert eines Bekenntniſſes.
Führer der Vereine, Verbände und Kor-
porationen, ſie alle mögen zurückkehren in
ihren Wirkungskreis und dort alles tun, was
in ihren Kräften ſtände, damit der kommende
Sonntag zeige, in wie großer Dankbarkeit
wir an Adolf Hitler und ſeinem großen
Werke hängen.

Vom Auto angefahren
Geſtern gegen 9 Uhr wurde auf dem

Riebeckplatz ein vom Riebeckbräu aus
den Fahrdamm überſchreitender Mann von
einem Perſonenkraftwagen angefahren und zu
Boden geworfen. Er trug leichte Verletzungen
davon und wurde mit einem anderen Kraft
wagen zum Arzt geführt, der ihn nach Behand
lung wieder entlaſſen konnte.



Don werstag, 16. Auguſt 1934

Ernſt Groh
Poſtinſpektor I. R.
am 15. Auguſt 1934.

Wir betrauern den Tod des lieben Gatten
und guten Vaters.
Dblau, Parkſtr 29u. Köln, den 15. Auguſt 1934

Frau Martha Groh, geb. Kabiſch e G en nänge
Gertrud Boſch geb. Groh
Dr. Erich Boſch
Giſela und Gudrun Boſch

Beerdigung am Montag, dem 20. Auguſt, 15 Uhr.
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. Zuge-
dachte Kranzſpenden bitten wir beim Beerdigungs-
Inſtitut Ad. Brauer, Gr. Märkerſtr. 25 abzugeben.

Nachruf!
Am 14. Auguſt verſchied nach langem
ſchweren Leiden unſer alter Großſpänner

Herr
Albert Hildenhagen

im 76. Lebensjahre.
Faſt 50 Jahre hat der Verſtorbene der
Familie in drei Generationen treu und
aufopfernd gedient. Wir werden ſein
Andenken ſtets in Ehren halten.

Zellewitz, den 15. Auguſt 1934
Familie Gchneidewind

Am Morgen, des 14. Auguſt entſchlief nach langem
mit großer Geduld ertragenem Leiden unſere liebe, gute
Mutter und Großmutter, Frau

Marie Füttner
geb. Dprant.

In tiefer Trauer
Walther Füttner
ine Stern n Frau

iJohann u. Ehrigtme Füttner.

München und Mücheln (Bezirk Halle),
den 16. Auguſt 1934,

Die Beerdigung findet am Freitag 14 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Zugedachte Kranzſpenden erbeten an Beerdigungs
E anſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4.

Rache uf
Am 13. d. M. iſt unſer Berufskamerad Herr Maſchinen
meiſter i. R. Fdolf ZJander
geſtorben. Wir verlieren in ihm ein treues Witglied,
deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden.

Halle a. S., den 16. Auguſt 1934Reichsbund der Deutſchen Beamten
Ortsgruppenwart der Fachſchaft

kommunale Verwaltungen

Statt Karten
Zurückgekehrt vom Sarge unſeres teuren
Entſchlafenen, allen denen, die ihn zur
letzten Ruhe begleiteten, unſeren beſten

Dank. Insbeſondere herzlichen Dank
Herrn Paſtor Dewerzeny, Familie Winter

und der Belegſchaft W. Winter.

Familie Heß
ll, Brüderstr. 2

Mitteldeutſche National- Zeitung

Für die anläßlich unſerer am
12. 8. 1934 ſtattgefundenen Hochzeit
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen
wir hierdurch allen unſeren beſten
Dank, beſonders auch dem SS
Sturm.

Franz Richter u. Frau
Anne geb. Hübner

Schwerz

für Kinder
Iischdecken

schöne Muster
Schürzen

heiß abwaschbar ab 85 Pfg.
Dauerkragen

m xtra ſtark ab 765 Pfg.
ä Ixrrigator- u. Gasschiäuche

Klappen bachGr. Ulrichstr. 41, Leipziger Str. 61/62
[c]kcero ——7—-

ab 70 Pfg.

ab 75 Pfg.

S
Zurück

Dr. Schrever
Zahnaret

Leipziger Straße 104C

Täglich friſche billigſte

Pfofferlinge

Gteinpllge
von 45 P. an

Reichert's, Geiſtſtr. 37

vom 20. bis O. Auqust r
Verreist
Sanitaäterat

r Relnhars benlson
Reiſchardtsirase 7

Zurück
Dr. Witthauer 7

Große Auswahl,
neu u. gebraucht

billigſt bei
Hoffmann

Nr. 19)

Riebeckplatz

Werbt für
unsere Presse!

per
fahrhare Wagenprüfstang

des Benzol- Verbandes
nimmt Rostenlose Einstellung

lhres Wagens auf

B. V. ARAI.
in der Zeit vom 17. 22. August
auf clem

Sarassaniplatz
Nerseburser stragze

vor. Vorseitige Anmeldung beim Deufschen Bensol- -Vertrleb
G. m. b. H. Halle a. S., Artilleriestr. 48a, Fernruf 27086 oder
bei Anwesenheit des Prüfstandes dortselbst erwünscht,

Statt Beſonderer Anzeige?
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief nach langem, ſchweren mit größter Geduld getragenen Leiden am
15. Auguſt, 22 Uhr, in ſeinem 65. Lebensjahre mein über alles geliebter, herzensguter, treuſorgender Mann, mein lieber

herzensguter Vater, Schwiegervater und lieber Opa, unſer treuer, vielſorgender Bruder, unſer lieber Schwager u. Onkel

Herr Fabrikbeſitzer

Gotthilf Leherecht Cherhardt
Sein Leben war raſtloſe Arbeit. Still und beſcheiden, wie er ſtets während ſeines arbeitſamen, erfolgreichen Daſeins

gelebt hat, iſt er nunmehr zur wohlverdienten Ruhe eingegangen

Halle (Saale), den 16. Auguſt 1934,
Merſeburger Straße 155 J n e feſter Trag vu e

Die Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet am Montag dem 20, Auguſt 1934, 14/, Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Von Beileids

beſuchen bitten wir abſehen zu wollen,

I Sport-
Artikel

für

fußbalt, Tenmis
Hockey Spieler

M Ruderor, Tur-
ſGer, Radtanrer

sowie für
Lelehtatnleiſk

Tour ist
I naWintersdor

empfiehlt
in großer Auswah

sehr preiswert

Schnee
Machf.

A. F. EbermannHalle, Gr. Steinstr. s

Kauft bei
ünseren

Inserenten

Nach kurzem ſchweren Leiden ver-
N ſchied am 14. Auguſt mein lieber

meiſter
Wann unſer guter Vater, Großvater, ÜUrgroßvater, der Schmiede

Eduard Koch
im Alter von 81 Jahren.

In tiefer Trauer
Die Hinterbliebenen

Peißen, den 15. Auguſt 1934

Beerdigung Sonnabend 15 Uhr.

ſagen wir allen Verwandten, Freun
den und Bekannten unſeren tief
gefühlten Dank.

Halle (S.), im Auguſt 1934.
Lutherſtr. 79.

Herm. Mehde u. Tochter

u. Fam. Roſt

Für die überaus zahlreichen Be
weiſe herzlicher Teilnahme bei dem
ſo ſchmerzlichen Verluſte unſerer
lieben, unvergeßlichen Entſchlafenen,

Am 15. Auguſt, 22 Uhr, entſchlief, viel zu früh, unſer hochverehrter Chef, der Gründer und

Fabrikbeſitzer

Gotthilf Eberhardt
3 Wir rFührer unſerer Firma, Herr

Ein unendlich arbeitsreiches
Erfolgen dieſer Arbeit.

Mit zähem Willen,

Leben hat ſich damit vollendet, aber auch ein Leben reich an

eiſernem Fleiß und reifer Kenntnis in kaufmänniſchen und techniſchen
Dingen, hat der Verſt torbene das Unternehmen, dem ſein ganzes Leben gewidmet war, gegründet, aus
kleinen Anfängen heraus geleitet und zu ſeiner heutigen Größe, in der es Welkruf genießt, emporgeführt.

Er hat ſeine Fürſorge, nie verſagend bis an das Ende ſeiner Kräfte, ſeinem Werk wie ſeiner
Gefolgſchaft zuteil werden laſſen und ſich dadurch auch mit uns ganz beſonders verbunden.

Schmerzlich berührt ſtehen wir in tiefer Trauer an der Bahre unſeres großen, gerechten und
wohlwollenden Führers, der uns immer ein Vorbild höchſter Pflichterfüllung und raſtloſen Eifers war.

Wir werden ihm allezeit ein ehrendes und dankbares Gedenken bewahren.
HalleDiemitz, den 16. Auguſt 1984

Die Gefolgſchaft
der Maſchinen Fabrik G. L. Eberhardt

Familienanzeigen

gehb ren nur

Mitteldeutſche
KationglZeituns

in di e

Am 15. Auguſt, 22 Uhr, verſchied aus ſeinem arbeitsreichen Leben heraus der Vorſtand und

Fabrikbeſitzer

Gotthilf Eberhardt
Wir betrauern aufs tiefſte den Heimgang unſeres weitblickenden, erfolgreichen Führers und klugen

Führer unſerer Firma, Herr

Beraters als le uchtendes Vorbild unermüdlicher Schaffenskraft und Schaffensfreude.
In ſeinem Sinne weiter zu wirken, ſeinem Lebenswerk zu dienen, wird unſere ernſteſte Pflicht

ſein, um ihm dadurch unſeren unguslöſchlichen Dank über ſein Grab hinaus zu bezeugen.

Halle-Büſchdorf, den 16. Auguſt 1934.,
Der Aufſichtsrat und die Gefolgſchaft der Chr. Pringzler Söhne

irtiengeſetſcyaſt Eiſengkeßerei, HalleBüſchdorf.



al
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Erleichterung der Wahlpflicht
um den Volksgenoſſen, insbeſondere Schwerkriegsbeſchädigten, Arbeits

jnvaliden und ſonſtigen körperlich Behinderten die Ausübung ihrer Wahlpflicht zu er
leichtern, hat die Kreisleitung der NSDAP Halle-Stadt für den kommenden Wahlſonntag
einen Schlepperdien ſt eingerichtet. Volksgenoſſen, die davon Gebrauch machen wollen,
wollen ſich bitte bei der zuſtändigen Orts gruppe zwecks Abholung melden.

Aus der nachſtehenden Aufſtellung iſt erſichtlich, welche Ortsgruppe in Frage kommt.
In der Woche vor der Wahl, alſo ab Montag, den 13., bis einſchließlich Sonnabend,

den 18. d. Mt8., ſind die Geſchäftszimmer der Ortsgruppen wie folgt geöffnet:

Donnerstag bis Sonnabend von 8—20 Uhr.
Abſtimmungsbezirke:

96, 101, 102, 106
93 90, 100, 107, 108
59, 40

6, 7 t Cröllwitz49, 50 Freiimfelde2

76, 82, 88, 104

Paul Berck

15, 19
67, 68, 69, 70, 71, 72, 79, 74

z 56, 57, 68, 59
87, 88

o 95, 97, 105

Glaucha
Hallmarkt
Hofjäger

Kaiſerplatz
Leipziger Turm
Lutherlinde
Moritzburg
Neumarkt
Paulusring
Pfännerhöhe
Ranniſcher Platz
Ratshof
Roßplatz
Steintor
Thielenplatz
Trotha
Univerſität

2, 3
52, 53,

25, 26
s1, 92, 108

42, 43, 44
10, 11, 13

54

Wittekind

Partetamtliche
Hrtsgruppe Nietleben,

Freitag, den 17. Auguſt, Gemeinſchafts-
npfang der Rede des Führers für alle Forma
ſonen der NSDAP bei Er miſch. Die Führer
der Formationen haben dafür zu ſorgen, daß
die Formationen mindeſtens Stunde vor
ginn der Rede die Plätze beſetzt haben.
Und Deutſcher Mädel.

der für Freitag, den 17. Auguſſt, angeſetzte
Emtätskurſus muß infolge der Uebertragung
der Führerrede ausfallen. Der nächſte Kurſus
findet am Dienstag, dem 21. Auguſt, 20 Uhr,
wie üblich ſtatt

deutſche Arbeitsfront.
An ſämtliche DAFBetriebsſtellen des

Stadtkreiſes Halle, die alte Beitragsmarken
direkt vom Kreis exhalten haben.

Bis ſpäteſtens Freitag, dem 17. d. M.,
mittags 12 Uhr, iſt ein wichtiges Rund
ſchreiben, alte Beitragsmarken betreffend,
heit der DAF-Kreisdienſtſtelle, Harz

abzuholen. Jeder Betriebswalter iſt
verantwortlich, daß dieſes Rundſchreiben inner
m der geſtellten Friſt in Empfang genommen

ird,
Die Geſchäftsräume der DAF-Verwaltungs
ſtellen Kreis Halle Stadt und Saal-kreis ſowie der DAF Kreisdienſtſtellen ſind
gen der Wahlvorbereitungen vorübergehend

Zuſtändige Ortsgruppe:

Bergmannstroſt
Berliner Straße

Friedrichsplatz
Geſundbrunnen
Giebichenſtein

Johannesplatz

Viktoriaplatz
Waſſerturm Süd
WaſſerturmNord

his zum Mittwoch, dem 21. Auguſt einſchließ
lich für den Publikumsverkehr geſchloſſen.

zu vermieten.
Landwehrſtraße 14.
Näheres Teuber,
Hof, I

Zzimmer,
möbliert, m. voller
Penſion, zum 1. 9.
zu verm. König
ſtr. 56, FleiſchereiHeizungs

monteure
für Kaumburg g ge
ſucht. mit Zeug
üsabſchriften zu
de unter 8

MNgZ, Geiſtahe ifr

Kausmädth.,
ordentl., gewandt
nicht unter 18 J.
zum I. Scheiding

AnMarianne Graßhof,Glebitzſch, d

Poſt Roißſch.

Radfahrer
i 15 Jahre,
n Veſchäftigung
z Laufburſche

u. L 3026MNs, Geiſtſtr. 47.

Mädchen,
junges kraſts, äftiges,ohre alt, ſucht

ürortume
dit Zentralhei

rälheizudermieten na
Königſtraße 84,

Zzimmer,

möbliert, mit Ka
binett, evtl. 2 Bet
ten. Wilhelmſtr. 40,
part.

Sehr gut
möbliertes Zimmer
ſofort oder ſpäter
frei. Göbenſtraßze
Nr. 27, I, rechts.

3—4, ſucht für ihre
Niederlaſſung in
Halle führende Ver
ſicher. Geſellſch. An
gebote mit Preis
angabe u. L. 6061
an MRNZ, Geiſtſtr.

R Nähmaſchine, gebr.

Geſchäftszimmer:

Benkendorfer Straße 116
Artillerieſtraße 57a
Krukenbergſtraße 18
CEröllwitzer Straße 21
Delitzſcher Straße 11a
Albrechtſtraße 19, H.
Wörmlitzer Platz 4
Reilſtraße 130
Lerchenfeldſtraße 14
RobertFranzRing 2
Gräfeſtraße 14
Waſſerturm am Lutherplatz
Wielandſtraße 4
Leipziger Straße 70/71
Burgſtraße 27
Paradeplatz 1
Bernburger Straße 27
Brandenburger Straße 4
Dryanderſtraße 34
Wegſcheidterſtraße 13
Große Märkerſtraße 22
Leſſingſtraße 6
Margaretenſtraße 6
Königſtraße 29
Magdeburger Straße 19
Schulſtraße 10
Yorkſtraße 3
Turmſtraße 59
Hindenburgſtraße 47, H.
Magdeburger Straße 2

Bekanntmachung
Die DAF-Ortsgruppen können jedoch die

kaſſterten Beiträge trotzdem in der Verwal
tungsdienſtſtelle abrechnen.

Dringende dienſtliche Rückſprachen ſind nur
unter vorheriger Anmeldung geſtattet.
DAF. Reichsbetriebsgemeinſchaft XII Banken
und Verſicherungen Gau Halle- Merſeburg.

Am Freitag, dem 24 Auguſt 1984, findet
im großen Saal des Skadtſchützen
hauſes, 20 Uhr, die erſte große Betriebs-
gemeinſchaftskundgebung des Gaues Halle
Merſeburg ſtatt. Es iſt Pflicht der Be
xufskameraden, dieſe Veranſtgltung zu be
ſuchen. Es ſpricht Pg. Lencer, Leiter der
Reichsbekriebs gemeinſchaft und Organitfattons-
keiter der NEBO. Näheres wird durch die
Betriebsgzellenobmänner und Betriebswalter
der Betriebe den Gefolgſchaften mitgeteilt.

DAF Kreisdienſtſtelle HalleStadt.
Die Ortsgruppenwalter und Betriebszellen

obleute wollen umgehend die Wahlplakate auf
der Geſchäftsſtelle, Harz 42/44, abholen.

DAFOrtsgruppe Ammendorf.
Am Freitag, dem 17. d. M., 18.15 Uhr, treten

die Betriebe geſchloſſen auf dem Fichteplatz
an und marſchieren 19 Uhr nach Halle auf
den Lutherplatz (Merſeburger Straße)
zur Uebertragung der Führerrede. (Fahnen und
Spielmannszüge.) Die arbeitsloſen HKamera-
den der DAF nehmen ſelbſtverſtändlich
daran teil.

Schuh
macher

ſehr preiswert.
Rathausſtraße 8/9,

Schöning.

Damen
mantel,

Gr. 44, zu verk.
Kirchtor 29 a, I.

Möbliertes
gimmer,

zu vermiet. Stern
ſtraße 7, III, r.

Trockener heller

W Parterre
Raum

36 qm zum Lagern
von Möbeln
Kronprinzenſtraße 27

Fernruf 21433

7zimmer
Wohnung, hochpt.,

mit Garken, ſchöne
Lage, ſonnig
Margaretenſtr. 1, I

Maler-

arbeiten,
Tapezieren, führt
gewiſſenhaft und
prompt aus. Ang.
u. L. 2999 MNZ,
Geiſtſtraße 47.

Maler-
arbeiten,

Tapezieren
führt billigſt aus

Otto Teubner,
Leipziger Str. 13,

Hof.

Für den Nartinstr. 12 gelegenen,
in gutem Zustand sich befindlich.

L a den
Lird für sofort ein Mieter gesucht.
Nähere Erkundigungen sind ein
zuholen Eindenstraße s2 Kontor

la Hrtheſter
Geige zu verkauf.
Zu erfrag. MRN8B,
Geiſtſtr.

Glattſtroh-
ſtiften

Dreſchmaſchine m.
Motor u. Anlage
u. Schalter, neu
wertig, zu verkauf.
Erler, Morl, Poſt
Wallwitz.

StilSpeiſe
zimmer,

Nußb., antik, pr.
Handwerksarbeit,

zu verkaufen.
Voges, Tiſchlerei,
Wielandſtraße 19.

können, verkauft.

30 Pfennig.

Radio
Batteriegerät, vill.
zit verkaufen. Advo
katenweg 18, ptr.

Blitzblank
und ſauber
das iſt das Motto für den Hausputz. Es wird
geſcheuert, erneuert und aufgeräumt.

koſtet Geld. Aber er kann auch welches einbringen.

Wenn man überflüſſige Dinge, die für einen ſelber

keinen Wert haben und anderen nützlich ſein

Durch „Kleine Wortanzeigen“

in der M N. Auf Grund ihrer großen Ver
breitung iſt die MNZ das gegebene Organ zur

Veröffentlichung von Wortanzeigen.

nung iſt kinderleicht. Das Ueberſchriftswort koſtet

in der Ausgabe Halle und Umgebung 20 Pfennig

und jedes weitere Wort 8 Pfennig. Ziffergebühr

bei Abholung 15 Pfennig und für Nichtabholer

Verſuchen Sie es bitte auch.
MNZWortanzeigen werden immer wieder gelobt.

See

h

Nr. 190

Von Aulliaeh See
Der Start der Fußballkreisklaſſen

Für Sonntag iſt ab 13 Uhr Spiel
verbot für den Stadtkreis Halle ver
hängt worden. Trotzdem herrſcht im Lager der
Kreisklaſſenvereine reges Leben. Be
reits am Sonnabend eröffnen

g 98 und Favorit
den Reigen und Weiſe hat ſich Sport
freunde Reſerve verpflichtet. Faborit
weilt am Sonntag in Aſchersleben und
Schkeuditz folgt einer Einladung zum Stif
tungsfeſt nach Eythra.

Ammendorf 1910 hat anläßlich ſeines
Stiftungsfeſtes 8 Mannſchaften der Sport
freunde Markranſtädt verpflichtet.
Bennſtedt veranſtaltet ein Pokalturnier,
Sportluſt Teutſchenthal einen Hand-ball-Werbetag und Spielvereinigung
Landsberg ein Werbeſportfeſt.
Es kommen folgende Spiele
führung. Am Sonnabend

SpV. 98 Favvrit
Beide Vereine beabſichtigen, in dieſem

Treffen ihre Mannſchaften für das neue
Spieljahr nochmals auszuprobieren. 98 hat
ſeine Mannſchaft mit guten Nachwuchsſpielern
verjüngt, aber auch Favorit iſt nicht müßzig
geweſen, denn auch in der Verbandself dieſes
Vereins ſpielen junge Spieler, die noch eine
gute Zukunft haben. Da die Favoriten in
dieſem Spiel voll aus ſich herausgehen werden,
98 aber nicht Luſt hat, zu verlieren, iſt hier ein
intereſſanter Kampf zu erwarten, den am
Schluß 98 zu ſeinen Gunſten entſchieden haben
wird. Am Sonntag
Ammendorf Sportfreunde Markran-

ſtädt
Anläßlich des Stiftungsfeſtes von Ammen-

dorf ſtehen ſich hier die 1., 2., 8. und 4. Fuzz
ballHerrenmannſchaften, die 1. Handball
Herren die Fußballjugend-, Knaben und
Handball-Knabenmannſchaften im Vereins
kampf gegenüber. Die Kämpfe beginnen be
reits früh. Jntereſſante Spiele ſind zu er
warten.

Weiſe Sportfreunde Reſerve
ſtehen ſich bereits am Sonnabend gegen
über. Die Elf des Sportvereins Weiſe
hat ſich einen guten dritten Platz in der Ta
helle geſichert. Sie wird hier den Sport
freunden alles Können abnötigen und voraus-
ſichtlich den Sieger ſtellen.

Am Sonntag weilt Schkeuditz in
Eythra mit zwei Mannſchaften. Jm erſten
Spiel vermochte ſich Schkeuditz 8: 1 zu he
hautpten Hoffentlich gelingt den Bf Bern
auch auf fremdem Gelände eine Wiederholung
des Sieges. Vorxher ſtehen ſich die beiden zwei
ten Mannſchaften gegenüber.

Favorit weilt in Aſchersleben, um dort
gegen Askanig anzutreten. Wir erwarten Fa
vorit als Sieger. Favorit 3 Boruſſig 3,
Favorit 4 Sportfreunde 4 ſteigt am Vor
mittag. Favorit 2 VfR Reidebürg 2. Ein-
tracht 2 Sportklub 82 8.

den

zur Durch

dann den Kö

Heirat.

23 Jahre Wacker Zörbig.
Die Wackeraner haben ſich die erſten drei

Mannſchaften von Ring Leipzig nach
Zörbig verpflichtet. Zörbig hat die Pauſe
zu eifrigem Training benutzt. Es iſt zu er
warten, daß die Veranſtalter in allen drei
Spielen ehrenvoll abſchneiden werden.

Internationale Ringkämpfe
in der „Stala“

Am Freitag, dem 17. Auguſt, beginnt in der
Scala ein internationaler Ringerwettbewerb
um den Silberpokal von Halle unter Kon
trolle und Leitung des Verbandes Deutſcher
Berufsringer. Eine Anzahl der beſtbekann
teſten internationalen Berufsringer haben zu
dieſem Wettſtreit ihre Meldungen abgegeben
und da es ſich in der Mehrzahl um jüngere
aufſtrebende Kräfte handelt, die zum Teil der
Mittelgewichtsklaſſe angehören, dürften ſich
ſpannende und intereſſante Kämpfe entwickeln,
ehe der endgültige Sieger ermittelt iſt.

Die Starterliſte zu dem Wettſtreit nennt
bisher folgende Namen: Herm. Kawall
aus Berlin, Ali Suliman (Türkei),
R. Stegemann (Pommern), John Eſſſa w
(Negerchampion, Deutſch Kamerun), Hanſen
Eſch Deutſcher Exmeiſter, Aachen), Nitſche
(Brandenburg), Rom anoff jun., der Sohn
des Weltmeiſters Jwan Romanoff Deutſch
Ruſſe), der vierfache deutſche Meiſter
A. St u we (Berlin), ferner WaclawBadurſki (Polen), Franz Kochansky
(Köln), der norddeutſche Meiſter Hermann
Schulz (Hamburg) und Fritz Brill
(Hannover).

Die Meldeliſte iſt noch nicht geſchloſſen und
dürfte noch durch einige bekannte Ringer be
reichert werden. Kampfleiter iſt der auch in
Halle gut bekannte Schiedsrichter und Leiter
der größten internationalen Konkurrenzen
Fritz Karlſen-Kundruhn (GBerlin). An
ſedem Abend werden vier Kämpfe bei kleinen
Eintrittspreiſen zum Austrag gebracht.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

HFC. Eintracht 07. Unſere nächſte
glieder- Verſammlung findet am Sonnabend,
dem 18. Auguſt, im Vereinslokal Neubert ſtatt.
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Halleſcher Schwimmyerein von 1802 e. V. Unſer
Kinderfeſt findet nunmehr Sonnahend, den 18. Auguſt
1934, ab 16 Uhr, ſtatt. Anſchließend Tanz für Er
wachſene.

GTV., Handballabteilung.
19. Auguſt 1934:
11 Uhr, KTV.-Platz; 2. Mannſchaft
1. Mannſch., 10.30 Uhr, in Nietleben
Halle 96 Jugend, 10 Uhr, 96er- Platz. W
allen Spielern pünktliches Er nen. 2
dem iguſt 1934, iſt im Heim Ha rſeAlle Spi müſſen erſcheinen. Wegen der beginnenden

Mit

Spiele am Sonntag,
T 1. M1. Mannſch. T

en von
nnerstag,

Pflichtſpielreihe wichtige Beſprechungen.

ührer wählen,
vrper ſtählen

Einige Schreibtiſch,
gewöhnliche Tiſche
und Stühle ſowie
1 großes Regal zu
laufen geſucht.
Fritz Kutſche, Mar

Paar Herr. Halb
ſchuhe, Schnür
ſtiefel, Halb- und
Langſtiefel, Hand
arbeit, preiswert

ſelbſtändig, ſucht ehrenhaftes Mädel.
Alter 25 bis 80 Jahre, zwecks ſpäterer

Etwas Vermögen erwünſcht,
jedoch nicht Bedingung. Angeb. mit Bild
unter HL. 755 an Ala, Martinſtr. 11

Hausputz

per Taufend).

platz 1.
unternehm.

Billige Tiülgungsdarlehen
mit niedr. monatl. Rückz.Rat. (RM. 13.50

Säch Spar u. KreditGeſ. e. G. m. b. G. Chemnitz, Johannis
Unter Reichsaufſ. gef. Zweckſpar

Gen. Vertreter E.
Halle (Saale), Anhalterſtr. 11

Simonis,

De Se Schweizer
ziege,

gut melkend, zu
verkaufen. Döllnitz
Regensburger Str.
Nr. 38.

e Jahn
Hesöche

Tauſche

Opoel-Limouſ.
Dreirad

Lieferwagen. Gefl.
Angeb. u. M G.
100 Geſchäftsſtelle
MRN8, Ammendorf.

4714

gegen

gehöeen in Ah

zu verlaufen.
Geſeniusſtraße 35.

Plüſchſofa,
neu, gut gearbeitet,
preiswert zu ver
laufen. Döll nitz,
Berliner Str. 27.

Gebr. Büfett

en Gritſche),
„Ztr. Tragkraft, gut

deroben, Spieg. U.
anderes billig.

Korntreff,
Schimmelſtraße 17,

am Stadtbad.
Füllofen,

zwei, billig zu ver
kaufen. Leipziger
Str. 50, Donners
tag 4 bis 5 Uhr.

Geſchäft zu
verkaufen?

Wortanzeige
in die MNg

3025 MRNZ,
ſtraße 47.

erhbalten,

tinsberg 5, Fern-
ruf 25868.

Liefer
wagen

bis 25

für 350
Mark zu verkauf.

Hohenthurm,
Bahnhofſtraße 46.

1 Liefer
Wagen

6/25 Fs Kombi
nationswagen

B. Limoufine
verkauft
Otto Hänisch

Turmſtraße 156

verkaufen
Wortanzeige
in die MN81
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Das Anterhaltungsblatt
Gehn Sie das ſt ein Geſchäft

Amerikaniſche Studie von Joſef Petri
Wollen Sie viel Geld verdienen? Jawohl:

viel Geld, und dabei ſchnell, mit nur wenig
eigenen Mitteln und bei erträglicher Be
tätigung?

Nichts leichter als das: Sie brauchen nur
eine neue, gute Jdee zu haben beileibe keine
welterſchütternde, ſondern irgend eine ſimple
neue Jdee bezüglich einer um Sie herum vor
kommenden lltäglichkeiten und zu deren
Verwertung nach Südamerika zu fahren. Wie
es vor noch gar nicht langer Zeit ein ſchlauer
HYankee gemacht hat.

Allenfalls gehört zu der Jdee noch das
Mittel zum Zweck. Sie müſſen alſo deshalb
einen guten Einfall haben, der zur Auswertung
eben nur ein einfaches und wenig koſtſpieliges
Mittel bedingt. Das iſt ihre Sache. Möglich iſt
alles Dem Yankee war es ja auch möglich.

In einem weiten Seitental der mächtigen
ZentralCordillere liegt in märchenhafter Ab
geſchiedenheit ein freundliches, ſtilles Städtchen
von kaum 10 000 Seelen. Wie noch ſo mancher
andere Platz dort in den Bergen iſt es nur auf
beſchwerlichem ſchmalen, ſteil hoch und nieder
gehenden Harawanenwagen mittels Pferd oder
Maultier zu erreichen.

Eines Tages hört man ein ungewöhnlich
ſtarkes Getrappel vieler fleißiger Maultiere auf
dem holprigen Pflaſter der engen Gaſſen. Man
wird aufmerkſam. Aus den kleinen offenen
Läden ſchauen die Leute neugierig heraus. Die
Handwerker ſehen von ihren Handwerkstiſchen,
die in den aufgeſchlagenen Türen ſtehen,
intereſſiert auf. Und wenn eine leichte ſpaniſche
Wand hingeſtellt iſt, damit wohl Luft und
Helle, aber kein zudringlicher Blick in den
Raum hinein können, dann legt man das Werk
zeug hin und tritt auf die Straße. Mit der
Arbeit hat man es hier nicht ſo eilig; im
Gegenteil, man nimmt gern jede kleinſte Ge
legenheit wahr, um mal ein bißchen zu pau
ſieren. Jn den oberen Etagen, ſoweit es ſolche
gibt, lehnen ſich behäbige Frauen und junge
Schönheiten weit aus den Fenſtern heraus, um
erſtaunt die angekommene ſeltſame Karawane
zu betrachten.

Was mag ſie bringen? Lebhafte en
und Vermutungen gehen zwiſchen den benach
barten Türen und Fenſtern hin und her. Aber
keiner trifft auch nur annähernd das Richtige.

Nur die ſchnell herbeigeeilte männliche Ju
gend, welche den Zug johlend umſchwärmt weiß
ſchon etwas; in den langen Bündeln, die von
je zwei hintereinander gekoppelten Tieren ge
ſchleppt werden, befinden ſich Holz und Metall
ſtangen. Und viele andere verhüllte Laſten
ſehen wie große Tiere aus. Jmmer wieder
verſucht ein dreiſter Bengel, an ein Maultier
heranzukommen, um vortwitzig die Hülle und
das Geheimnis zu lüften, aber ein achtſamer
Treiber haut ihn flink auf die Finger und
zerrt ihn unſanft zurück.

Nun lenkt die Karawane in einen leeren
Hof zwiſchen zwei Häuſern ein, der vorn und
hinten durch je eine hohe Mauer abgeſchloſſen
iſt. Schnell wird die Türe zugeſperrt. Aber
ebenſo ſchnell ſitzen die lachenden Burſchen oben
auf der Mauer, um das Abladen der ſorgfältig
verpackten Laſten voller Spannung zu ver
folgen.

Anderen Tages geht es wie ein Lauffeuer
durch das Städtchen: ein Karuſſell iſt ange
kommen!

Die meiſten Leute wiſſen überhaupt noch
nicht, was das iſt, denn es hat noch niemand
hier ein ſolches geſehen. Alsbald gibt es einen
Menſchenauflauf auf dem geräumigen Hof:
dieſer iſt für die nächſten ſechs Wochen zum
gern und eifrig beſuchten Feſtplatz geworden.

Nun ſteht es da in längſt verblichenem
Glanze, ein uraltes, brüchiges und. ausgedien
tes Karuſſell, das einſtmals auf deutſchen Jahr
märkten herumgezogen iſt. Wo mag der liſtige
Unternehmer es nur aufgetrieben und als
Ramſchware billigſt erſtanden haben? Wohl
eigenhändig hat er dann das alte Möbel wieder
in Stand geſetzt. Es ſieht gerade ſo aus: Die
lahmen Pferdebeine haben ſehr ſichtbare eiſerne
Stützen erhalten, ſolide eiſerne Träger verſtär
ken vorſorglich den Boden, der ſchwere Laſten
zu tragen hat. Ein neuer Flitterſtaat hängt
oben zwiſchen dem alten, und neue billige Glas
Prismen rufen herrliche, buntfarbige Reflexe
hervor. Alles glitzert, glänzt und funkelt nur
ſo und das iſt ja die Hauptſache.

Der Zweck iſt erreicht. Bewundernd ſteht
das entzückte Volk vor all der Herrlichkeit. So
etwas Glänzendes war noch nicht da. Man
kann ſich nicht ſatt daran ſehen und ſtarrt
immer wieder hin. Und der HYankee ſtolziert
ſchmunzelnd einher und reibt ſich vergnügt die
Hände: Genau wie in den letzten Orten, das
wird wieder ein Geſchäft!

Jetzt läßt die alte Orgel ihre lieblichen Töne
hören, und die freudige Erregung wächſt. Das
öfter Töne fehlen, das macht nichts aus. Und
als dann das Ganze ſich zu drehen beginnt, da
werden lauteſter Jubel und hellſte Begeiſterung
bei der Jugend ausgelöſt.

Alles ſtürmt hinauf, jeder will ſogleich mit
fahren. Es gibt ein wildes Durcheinander, das
die Eſeltreiber des Transportes, die nunmehr
ſtolz und ſelbſtbewußt als Betriebsbeamte wir
ken, große Mühe haben, des Trubels Herr zu
werden.

Schleunigſt muß ein Stacheldraht um das
Karuſſell gezogen werden. Das war auch ſchon
früher nötig und man hat den Draht wohl
weislich mitgebracht. Alsdann ſetzt ſich der
Kerr Direktor mit der eiſernen Kaſſette an den
Durchlaß des Verhaues. Nur 40 Pfennige nach
deutſchem Geld koſtet eine Fahrt. Dieſe dauert
dafür aber auch fünf lange Minuten. Man
bezahlt ſie gern und löſt immer gleich mehrere
Billette.

Dauernd ſind eine Menge Menſchen dag,
Schlangen müſſen gebildet werden. Stets wird
um die Pferdchen gerungen; oft reiten ſie, eng
aneinander gepreßt, zu zweit und manchmal
auch zu dritt auf einem der hölzernen Tiere.
Das geht nun ſo von morgens 11 bis abends
11 Uhr ununterbrochen wochenlang. Sonntags,
wenn auch noch die Arbeiter von den vielen
Eſtanzias in die Stadt kommen, dann iſt der
Andrang ſo ſtark, daß man noch eine beſondere
Kaſſe an den Hofeingang ſtellt. Hier ſind zu
erſt 20 Pfennige zu entrichten, bevor man den
Hof zum Zuſchauen betreten darf. Dennoch
iſt auch der Hof ſchnell überfüllt, das man nur
ſchwer noch Schlange bilden kann. Manchmal
will ſich einer von einer Windung der langen
Schlange in eine günſtigere Windung hinüber
mogeln, dann aber gibt es mächtigen Krach.
Man hält auf gute Diſziplin. Jeder kommt

und glücklich macht. Der Mann hat vielerlei
Verdienſt

Ein jeder Junge und überhaupt jedermann,
dem der Mangel an Kleingeld ſonſt nicht allzu
viel Kummer macht, verſchafft ſich dieſes immer
wieder, um bei der unerhört ſchönen Muſik
begleitung in ſtrahlendem, feenhaften Glanze
die Runden zu machen. Das iſt ſo recht nach
dem Herzen, dieſer für alles Schöne ſo leicht
entflammten Menſchen, dort in ihrer lang
weiligen Einſamkeit. Ein junges Mädchen von
außerhalb, das zwei Körbe mit köſtlichen
Früchten zum Markt gebracht und gut verkauft
hat, ſetzt ſich glückſelig auf ein Pferd und
ſteigt erſt nach vier Stunden herunter, nachdem
der letzte Heller dahin iſt; dann erſt reitet es
heroiſch nach Hauſe, wo die Mutter ſchon längſt
in Ungeduld wartet. So groß iſt die Be
geiſterung!

Nur ganz allmählich flaut ſie etwas ab.
Aber mangelhaften Beſuch gibt es noch keines
wegs. Jmmerhin iſt es jetzt die rechte Zeit für
einen Platzwechſel, wie es die Erfahrüng ge

Der Führer mit ſeinen Getreuen im Wagen

ran, wenn nicht heute, dann morgen, oder am
nächſten Sonntag.

An ſolchen ganz beſonderen Elitetagen es
gibt ja zunächſt überhaupt nur Elitetage
kommt die Direktion dem hochgeſchätzten Publi
kum gern entgegen. Damit recht viele Leute
ſchnell einmal mitfahren können, darf keiner
mehr als fünf Fahrten hintereinander machen,
und dann werden auch die Fahrten ſelbſt ent
gegenkommend noch ein bischen gekürzt. Da-
bei iſt das Kagruſſell dicht gefüllt und derart
überladen, daß ſich der Boden biegt; wie die
Kletten hängen die Menſchen daran. Die
Herren Betriebsbeamten haben ſchwere Arbeit,
und am ſpäten Abend wiſſen ſie und der Herr
Direktor, was ſie geleiſtet haben. Und dieſer
weiß außerdem noch was er verdient hat!

Nach einigen Wochen, als es wenigſtens in
den Tagesſtunden der Werktage ein wenig
ruhiger geworden iſt, wird auch der Kinder ge
dacht, die zu ihrem großen Leidweſen bis jetzt
meiſtens vertröſtet worden ſind. Jetzt können
wochentags von 11 bis 3 Uhr die Kinder für
nur 2 Pfennige herumfahren. Heller Jubel bei
der Jugend und ſtille Freude bei den Müttern.
Und dann gibt es noch etwas Neues: Der
Mittwoch Abend gehört von nun an den
„Honorationen“ des Städtchens. Das iſt dann
jedesmal „ein geſellſchaftliches Ereignis“. Es
ſteht genau feſt, wer zu jenen gehört. Die an
deren halten ſich taktvoll zurück, um das Ereig
nis nicht zu ſtören. Aber es geht genau ſo zu,
wie ſonſt auch, nur etwas bequemer. Die
Damen und Herren klettern jubelnd auf die
bunten Roſſe und reiten unter fröhlichem Ge
lächter herum, oder ſie laſſen ſich jauchzend in
den vier quietſchenden Schaukeln wiegen.
Frohſinn und Freude herrſchen auch heute.

Wie hoch verdient macht ſich doch dieſer Un
ternehmer, indem er ſo viele Menſchen froh

lehrt hat. Nicht kleben bleiben, immer ſchnell
weiter von Ort zu Ort. So lautet die Deviſe.

In den letzten Tagen gibt es noch einmal
mächtigen Andrang, der wieder nur ſchwer zu
bewältigen iſt. Aber es hilft nichts, man muß
fort. Man muß ſchnell zu neuen Menſchen
in abgelegenen Gegenden, um ihnen zum aller
erſten Male ein Karuſſell zu zeigen.

Das iſt die gute Jdee der ſmarten Yankees
geweſen. Und was hat ſie ihm wieder einge
bracht? Das können ſie ſich gleich ſelbſt aus
rechnen: Sie wiſſen ja, über wieviele Pferde
und ſonſtigen Plätzen und Leerraum ſolch
ein Karuſſell verfügt; und 6 Wochen lang ſind
tagtäglich über 100 Fahrten gemacht worden.
Rechnen ſie nach, ſie werden ſtaunen, was für
ein hübſches Sümmchen dabei herauskommt
Dazu kommen dann noch alle die ähnlichen
Einnahmen vorher und nachher. Glücklicher
Mann!

Die Tatſache dieſer großen Verdienſte wird
natürlich bald weiter bekannt. So etwas ſpricht
ſich ja ſchnell herum. Und ſchnell wollen auch
andere das Glück beim Zipfel faſſen. Sie
wollen jenem nachahmen. Kunſtſtück.

Es dauert auch nicht lange, da tauchen
weitere Karuſſells auf und dann Luftſchaukeln
und ſonſtige Rummelobjekte. Aber dieſe haben
keine Erfolge mehr. Es iſt das ja nichts
Neues mehr für die Leute hier. Es iſt vor
allem auch nicht mehr „ihr“ altes vertrautes
Karuſſell, das alle gern hatten. Und ſchließlich
will man auch wieder ſeine Ruhe haben. So iſt
es an allen Plätzen. Von dieſen neuen Unter
nehmern, macht keiner mehr ein Vermögen, ſie
ſind ſchon ſo froh, wenn ſie nur ihre Unkoſten
decken können. Das Nachahmen iſt vorbei-
gelungen. Man muß eben eine ganz neue gute
Jdee haben, darauf allein kommt es an.

Hieronymus Böſe und ſeine Schmetterlinge
Eine Kleinſtadtgeſchichte von Will Veſper

Die Welt iſt klein. Wir ſind in
Schnabelwrid. Jn ſeinem Garten ſitzt
Hieronymus Böſe, und helle und dunkle Ge
danken ziehen über ſein braunes Geſicht. Er
ſchaut über die niedrige Gartenmauer, unter
der der Strom fließt. Es iſt ziemlich hohes
Waſſer jetzt im Frühjahr, und nur ein ſchmaler
Pfad und ein ſchmalerer Wieſenſtrich trennen
Mauer und Fluß. Jn manchen Jahren ſteigt
um dieſe Zeit, oder noch ein wenig früher,
wenn die Schneemaſſen der böhmiſchen Gebirge
ankommen, der Strom bis an die Mauer und

-Puder beseitigtund verhütet Wund-
sein kleiner Kinder.
Siliiog und sparsam.

zuweilen ſogar über ſie hinaus in den Garten.
Dann iſt Hieronymus zornig über den Strom
und möchte ihn mit Ketten peitſchen, wie einſt
Xerxes das Meer. Zurück in deine Ufer,
braune, wilde Flut! Aber ſie iſt auch ſchön,
unheimlich ſchön, dieſe weite, donnernde, brau

ſende Waſſerfläche, wenn ſie auch den eigenen
Garten bedroht. Jn Gottes Hand ſteht alles,
Flut und Garten, und nicht zu ſicher ſoll ſich
der Menſch wähnen. Das bewahrt ihn vor
falſchem Hochmut und eitler Sicherheit, vor
Verfettung der Seele und vor Schnabelwrid.

„Du Hanswurſt“, ſagt Hieronhmus Böſe
und meint den Vogel Wendehals, der da zwi
ſchen den Steinen, die die Gartenbeete ein
faſſen, mit ſeiner langen Zunge nach Ameiſen
ſucht und nun, als er unverhofft einen Men
ſchen vor ſich ſieht, nicht etwa fortfliegt, ſon
dern ſich auf die Erde legt, Kopf und Hals
verdreht, dreimal umeinander, und drollig gefährlich ziſcht, wie eine Schlange. Er t
daß Hieronymus einen furchtbaren Schrecken
bekommt und förtgeht. Aber der kennt ihn und
lacht. ihn aus. „Laß dich nicht ſtören“, ſagt er,
„ſuche nur weiter dein Futter. Jch tue dir
nichts.“ Aber der Wendehals fühlt ſich nicht
mehr ſicher genug, und als er ſieht, daß ſeine
Künſte nichts helfen, entſchließt er ſich doch,
wenn auch ungern und faul, ein wenig tiefer

n

in den Garten zu fliegen. Hieronymus ruft
ihm ſpottend das alte Verslein nach:

„Es ſchlagt eine Nachtigall
am Waſſerfall,
und ein Vogel ebenfalls,
der ſchreibt ſich Wendehals,
Johann Jakob Wendehals,
der tut tanzen
bei den Pflanzen
obbemeldten Waſſerfalls.“

Hieronymus lacht ſtill vor ſich hin. „Ein
verrücktes Verslein“, denkt er, „aber ſo iſt au
der Vogel. Ein drolliger Kaugz, der Hanswurſt
unter den Vögeln.“ Dann wendet er ſich wieder
ſeiner Beſchäftigung zu. Auch er arbeitet an
dieſem ſchönen Sonntagmorgen, aber es iſt ge
wiß eine Gott wohlgefällige Arbeit: Er füttert
ſeine Schmetterlinge.

Hieronymus Böſe war Schmetterlings
forſcher. Er hatte es zu ſeiner Lebensaufgabe
gemacht, Weſen, Leben Und Art dieſer ſchönſten
und feltſamſten Traumgeſtalten unter allen
Lebeweſen zu beobachten, zu deuten und zu be
ſchreiben. Er hatte früher vor dem Krie
weite Reiſen gemacht, um überall auf der Erde
ſeine Lieblinge zu beſuchen und zu betrachten
Er war aber keiner jener abſcheulichen Jäger,
die um der Wiſſenſchaft willen die Opfer ihrer
Wißbegier erſt einmal umbringen. Um die
ganze Erde ziehen ſie, in die Sumpfwäldet
Braſiliens, auf die Hochebene Turkeſtans, an
die ſchattigen Ufer des Kongo und Ubangi, nur
um mit dem Fangnetz über die ſchönen ge
flügelten Tiere herzufallen und alles, was ſie
erwiſchen, in eine Aetherflaſche zu ſtecken und
zu töten. Am Ende ihrer Reiſe kommen ſie
mit einem Koffer voll Leichen heim, die ſie
dann präparieren, ausſpannen, mit Nadeln
durchbohren und im Muſeum an die Wand
hängen, bis die Motten ſie gnädig auffreſſen,
Abſcheuliche Kerle.

Hieronymus hatte auch an den Hängen des
Himalajag den Attakus Atlas verfolgt, den
größten Falter der Erde, größer als zwei aus
gebreitete Männerhände, ein geflügelt Wunder,
der alle Farben der Stiefmütterchen und das
Altgold der Zynien auf ſeinen wunderlich ge
ſchweiften Flügeln trägt; oder ſeinen Vetter,
den Orizaba, mit den dreieckigen, ſeltſamen
Augen auf glasharten Flügeln, die in allen
Farben feuriger Edelſteine leuchten, in Kupfer,
Gold und Violett, kein Schmetterling, ein ber
zauberter Königsſohn! Auf ſpaniſchen Bergen
hatte Hieronymus die zartgrünen Jſabellen be
ſchlichen und in Mexikos Kakteenwüſten die
Samia Cecropia, dies wunderliche VDierchen
das wie von einem der alten Azteken aus fein
ſten Flaumfedern geformt und mit alten indie
niſchen Jnſchriften und Muſtern geziert iſt In
matten Dämmer braſilianiſcher Urwälder
er den Herkules und den Laertes und ihre e
wandten Achilles und Heleng, Falter wie giie
Smaragde, grün, blau, golden und n
leuchtende Zaubergebilde, Ajax mit den blukro
geſtreiften Flügeln. Er hatte die ſchönen Eile
nen in ihrer Heimat beſucht, berauſcht von den
zarten Morgenrot ihrer langen Schwänze, die
an violetten, ſamtenen, ſeidenen Flügeln
ſchweben.

Aber auch die heimiſchen Falter und Schwär
mer und Spinner verſchmähte Hieronhmus
nicht. Jn tagelanger, nächtelanger, jahre
langer Mühe beſchlich er ſie, den Wolfsmilch
ſchwärmer, weinrot, grau und grün, und
Elpenor, den Weinſchwärmer, der ein rot
violettes Kleid trägt mit olivgrünem Mäntel
chen und Beinchen weiß wie Schnee; die koſt
bare Daphnis, den Oleanderſchwärmer, eine
Prinzeſſin aus Tauſendundeiner Nacht mit
tiefgrünen, karmoiſinroten und lila Gewän
dern, in deren Augen zuweilen eine rote
Flamme aufblitzt; den Segelfalter Podolirius
und den Schwalbenſchwangz Machon, die Or-
densbänder mit dem Goldglanz alter Rüſtungen
und den braunen Bären, der nur im Zorn da
ſchwarzweißblutrote Geheimnis ſeiner inneren
Flügel zeigt, enthüllend, welch hoher geheim
nisboller Geiſt ſich in ihm verbirgt; kauſen
andere, nicht zu nennen, Bläulinge und Füchſe
Zitronenfalter und Weißlinge, eine Welt vo
Schönheit, Traum und Rätſel, alle hervor
geſtiegen wie erlöſte, geflügelte, nur noch Am
broſig ſpeiſende Seelen aus dem Sarg der
ſchlummernden Puppen, aus dem Leib ge
fräßiger, plumper und mühſam kriechender
Würmer. Wahrhaftig, ein Menſchenleben war
viel zu kurg, all dieſe durch die Wälder und
Felder der Erde flatternde Schönheit der Erde
aufzuſuchen, zu beſtaunen und ſtammelnd da
von zu reden. Wie hätte Hieronhmus ſo
unſchuldigen, zarten flatternden Blumen
können? Er beſchlich ſie nur und beobachtete
ihr Leben, Lieben und Sterben.

„Viel Fiſch ſoll ich eſſen, n Soll
geſagt. Das wäre gut fürs Gehirn l„O je, Frau Dämlich, einen Walfiſch e

ich leider nicht dal“
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